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Die |)ojifiji«*ttttg

Die Anfangs August begonnene Aktion des
Generals von Trotha zur Einkreisung der Wit-
bois hat nicht den Verlauf genommen, der ver¬

schiedentlich erwartet wurde. Wie erinnerlich, hatte
Trotha geglaubt, schon Ende August gegen Hen-
drick Witboi einen entscheidenden Schlag führen
zu können. Dieser Schlag ist indessen bis heute
ausgeblieben, und er wird wohl, wie man heute
annehmen darf, nicht mehr in demUmfange geführt
werden können, wie beabsichtgt war. Bei dem rie¬

sigen Entfernungen auf dem Kriegsschauplätze, bei
der relativ geringen Truppenzahl, die dem deut¬

schen Befehlshaber zur Verfügung steht, bei »der
schlechten Beschaffenheit der Verbindungswege, der

Wassernot und den sonstigen Hindernissen, die das

dortige Klima bietet, war von vornherein ebenso
wie bei dem Hererofeldzuge am Waterberg zu be¬
fürchten, daß die Einkreisung des Feindes unvoll¬
ständig sein und der Feind irgendwo durchschlüpfen
würde, bevor die Zernierungslinie sich enger um

ihn schloß. Das ist denn in der Tat auch geschehen.
Der alte Fuchs Hendrik Witboi ist durch die Lücke,
die die Zernierungslinie im Westen offen ließ, hin¬
durchgeschlüpft und bisher in der Hauptsache der
Verfolgung entgangen. Indessen sind immerhin
einzelne seiner Banden geschlagen und zersprengt
worden und es ist gar keine Frage, daß, wenn es

auch kaum möglich sein wird, ihm einen vernichten¬
den Schlag beizubringen, seine Banden allmählich
zersprengt und später im Guerillakrieg werden un¬

schädlich gemacht werden können.
Mit der Zersprengung der Witboisbanden,

die man für die nächsten Wochen wohl erwarten
darf, wird dann die Tätigkeit des Generals von

Trohta in Deutsch-Südwestafrika ihren Abschluß
finden und die militärische Aufräumungsarbeit
kann einem Offizier von geringerem Grade über¬
tragen werden. Die Zivilverwaltung des Schutz¬
gebietes geht mit dem Weggange Trothas bekannt¬
lich auf den bereits ernannten Gouverneur von

Lindequist über, der etwa Mitte November in
Windhuk eintreffen dürfte.

In der „Kölnischen Zeitung“ wird nun ein
detailliertes Programm entworfen, mach
dem die Pazifizierung des Schutzgebietes künftig¬
hin vor sich gehen soll, und die Mitteilung gewinnt
dadurch ein besonderes Interesse, daß das genannte
Blatt ausdrücklich darauf hinweist, daß das von

ihm entworfene Programm im wesentlichen dem
entspricht, wie der neue Gouverneur von Linde¬
quist die Herstellung des Friedens in der ihm
unterstellten Kolonie herbeizuführen beabsichtigt.
Das Pazifizierungsprogramm ist nun, wie das
rheinische Blatt schreibt, das folgende:

Im Süden erscheint es uns möglich und an¬

gebracht zu fein, mit M o r e n g a und seinen
Anhängern Frieden zu schließen.
Morenga und feine Unterführer haben sich wäh¬
rend des bisherigen Verlaufs des Aufstandes als
tapfere und anständige Feinde erwiesen, die es

verschmäht haben, wehrlose oder nicht im Kriege
mit ihnen begriffene Europäer zu ermorden. Man
braucht daher die Leute Morengas nicht wie
Meuchelmörder, die der Todesstrafe verfallen sind,
zu behandeln, sondern man kann ihnen Leben und
Freiheit gewährleisten, falls sie sich freiwillig
stellen, ihre Waffen abliefern und sich damit ein¬
verstanden erklären, daß sie weiter tnt Norden der
Kolonie, fern von der englischen Grenze, in einem
geschlossenen größeren Reservate angesiedelt
werden. Eine solche örtliche Verschiebung von Ein¬
geborenen innerhalb des Schutzgebiets ist nicht
ohne Vorgang. Herr von Lindequist hat seinerzeit
als stellvertretender Gouverneur nach dem Auf¬
stand von 1897 die im Kaokofeld bei Franzfontein
sitzenden Swartbois-Hottentotten, die früher aus
Rehoboth von den Leuten Witbois vertrieben, aber
in das Kaokofeld geflüchtet waren, als sie sich ihm
unter Aufgabe des Kampfes gestellt hatten, unter
ihrem Häuptling David Swartboi bei Windhuk
mit Weib und Kind angesiedelt. Dieses Vorgehen
war von vollem Erfolg begleitet, da diese Swart¬
boi seither Frieden gehalten und leidliche Arbeiter
abgegeben, ja sogar jetzt während des Aufftandes
als Ochsentreiber und Führer gute Dienste ge¬
leistet haben.

Im Gegensatz zu der Behandlung der Leute
Morengas sollte man denjenigen Witbois mit
keinerlei Friedensverhandlungen
entgegenkommen. Sie haben sich gezeigt als ge¬
meine, hinterlistige Meuchelmörder, wie am besten
daraus hervorgeht, daß sie Herrn von Burgsdorff,
den jeder als ihren großen Wohltäter bezeichnen
mutz, hinterrücks erschossen haben, als er sie vom

Kriege, zurückhalten wollte. Sie sind in den Auf¬

stand eingetreten ohne jede besondere Veran¬
lassung, nur weil ihnen die Zeit günstig zu sein
schien, die deutsche Herrschaft abzuschütteln. Man

mutz sie verfolgen und bekämpfen, bis sich der Rest
von ihnen auf Gnade oder Ungnade ergiebt. Die

schuldigen Führer und überführten Meuchelmörder
sind alsdann zum Tode durch den Strang zu ver¬

urteilen und die Übrigbleibenden sind zu depor¬
tieren. In der Kolonie sind sie wirtschaftlich
ohne Nutzen, da sie weder als Viehzüchter noch als
Arbeiter etwas taugen, und auf die übrigen Ein¬
geborenen Südwestafrikas kann es nur von gutem
Einfluß sein, wenn diese Nichtsnutze einem anderen

Schutzgebiet als Zwangsarbeiter überwiesen wer¬

den. Von diesem einzig richtigen Verfahren darf
man sich nicht dadurch abhalten lassen, daß eine

systematische, erbarmungslose Verfolgung der
Witboi-Hottentotten vielleicht noch Monate in An¬

spruch nehmen wird. Denn daß es gelingen wird,
mit dem jetzigen Einkesselungsverfahren den
Stamm auf einmal zu vernichten, ist sicherlich
bei den natürlichen Verhältnissen des Landes und
der Kampfart der Witboileute sehr unwahr¬
scheinlich.

Dem Stamme der Herero gegenüber ist
damit fortzufahren, auf friedlichem Wege die^ wirt¬

liche allgemeine Waffenübergabe und die persönlichg
Gestellung zu erreichen. Um zu diesem Ziel zu ge¬
langen, wird man sich der guten Dienste der alten

einflußreichen Herero-Missionare zu bedienen haben.
Hierbei wird es sich wohl empfehlen, daß der beit

Herero bekannte Gouverneur Lindequist eine Ver¬
kündigung erläßt, deren Inhalt durch die Missionare
die weiteste Verbreitung gegeben wird, in dem
Sinne, daß die deutsche Verwaltung mit dem
Stamme der Herero jetzt Frieden halten will und
allen mit Ausnahme der i#*m namentlich aufzu¬
führenden Leute Verzeihung gewährt, daß aber ein
jeder Herero, der nach vier Wochen noch im Besitz
von Feuerwaffen oder Munition gefunden werden
wird, kriegsgerichtlich zum Tode verurteilt werden
wird. Die von der allgemeinen Amnestie ausge¬
nommenen Herero wären mit kriegsgerichtlichem
Verfahren in Abwesenheit zum Tode zu verurteilen
und auf ihre Ergreifung und Auslieferung ein

Preis zu setzen. Es ist wohl anzunehmen, daß es sich
bei der englischen Regierung erreichen läßt ;— wir
können uns hierbei darauf berufen, daß seinerzeit
in Deutsch-Ostafrika der im Kampfe mit den Eng¬
ländern von Mombassa übergetretene arabische
Schech Mbaruk von uns weit von der englischen
Grenze entfernt bei Dar-es-Salaam angesiedelt
wurde — daß die auf englisches Gebiet überge¬
tretenen und jetzt beim Ngami-See internierten
Herero nach dem englischen Südafrika, vielleicht
Natal, übergeführt werden. Hierauf ist zu dringen,
da die übergetretenen Herero in der Nähe unserer
Grenze ein fortwährendes Element der Beun¬
ruhigung für die uns verbliebenen Herero bilden
würden. Letztere sind in großen, unter der Be¬
obachtung fester Polizeistationen stehenden Reser¬
vaten anzusiedeln. Während das ganze Hereroland
an sich kriegsrechtlich dem Stamme abzusprechen
ist, sind die Reservatgebiete ihnen als Pachtland
gegen eine jährliche, ursprünglich geringe, aber mit
ihrem zunehmenden Wohlstände zu steigernde Ab¬
gabe zu überlassen. Ein Verlassen der Reservat¬
gebiete ohne polizeiliche Erlaubnis ist unter Strafe
zu stellen. Aber die angesiedelten Herero sind in
jeder.Weise human zu behandeln und wirtschaftlich
zu kräftigen durch Viehabgabe und erzieherische Ein¬
wirkung auf ihr wirtschaftliches Leben, damit ft£
Vertrauen zu der deutschen Verwaltung gewinnen
und im Laufe der Jahre vermöge ihrer guten An¬
lagen als Viehzüchter und Arbeiter in der Kolonie
ein wirtschaftlich wirklich nützliches Element bilden.

Die O v a m b o f r a g e braucht durchaus
nicht aufgerollt zu werden. Aber, da die nörd¬
lichen Stämme die deutsche Regierung sonst mit
Recht der Schwäche zeihen würden, ist mit dem
Häuptling Nechale, der zu Beginn des Aufstandes
mit zum Angriffe auf die Deutschen vorging,
gründlich abzurechnen. Besondere'Schwierigkeiten
wird das jetzt, wo die Otavi-Eisenbahn schon bis
auf 40 Kilometr nördlich Omaruru vorgetrieben ist,
nicht haben. Auch ist nicht unmöglich, daß der
Bruder Nechales, Kamlconde, der mit ihm völlig
verfeindet ist, mit seinen Anhängern gegen Nechale
der deutschen Verwaltung zu Hilfe kommt. Daß
benachbarte.Ovambostämme zurzeit zugunsten Ne.
chales eingreifen werden, ist durchaus nicht anzu¬
nehmen. Sollte von dem schuldigen Stamme die
Auslieferung ihres Häuptlings Nechale und die
Abgabe der Waffen, wie zu vermuten, auf fried¬
lichem Wpge nicht zu erreichen fein, so wäre das
Stammland zu beschlagnahmen und, nachdem man

für die Eingeborenen unter Beobachtung einer
festen Station ein Reservat angelegt hat, das ver¬
fügbare Land, das durch ,

die Nähe der Eisenbahn
und seine Boden'beschaffenheit wirtschaftlich wert¬

voll ist, baldigst der Ansiedlung zugängig zu
machen.

* * *

Wir schließen hieran die folgende amtliche
Meldung über neuerliche Operationen
gegen die Witbois und Hereros:
Major Meister ist aus der Linie Zaris—Nam 45
Kilometer in westlicher Richtung vorgerückt. Am
11. September erreichte er die Wasserstelle Haru-
chas — auf der Kriegskarte nicht verzeichnet —

die aber vom Feinde bereits verlassen war. Nach¬
dem durch Offizierspatrouillen der neue, an¬

scheinend weiter westlich, gelegene Zufluchtsort des

Feindes festgestellt war, setzte Major Meister den
Vormarsch fort. Im Hakos-Gebirge, 50 Kilometer
nordwestlich Rehoboth, hatten die Hereros in der

letzten Zeit zahlreiche Viehdiebstähle verübt. Am
1. ünd 3. September gelang -es den Kitschen
Patrouillen, sie dort überraschend anzugreifen. 60

Hereros fielen, 13 wurden gefangen. Ferner ge¬

lang es am 2. September einer Unteroffiziers¬
patrouille aus Rehoboth, eine Hererobande bei
Autabib am Schaap-Revier, 70 Kilometer nord¬
östlich Rehoboth, zu schlagen. 7 Hereros fielen,
22 wurden gefangen genommen.

Die nordische Krisis.
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Christiania meldet,

hätte sich die norwegische Regierung zu

Zugeständnissen verstanden, wodurch bte

Gefahr eines bewaffneten Konflikts
noch in letzter Stunde glücklicherweise ver¬

mieden wird. Die alten historischen Befestigun¬
gen in Kongsvinger und Frederikssteen bleiben in

ihrem jetzigen Zustande erhalten, während die in
den letzten zehn Jahren hinzugekommenen Fest¬
ungswerke und sämtliche übrigen neuen Grenz¬
befestigungen geschleift werden. In Stockholm
wirkte eine Reihe von Großmächten mit Er¬

folg vermittelnd. Jetzt hofft man, daß der

versöhnliche Ausgang des Streites den Abschluß
eines möglichst umfassenden Schiedsvertrages er¬

leichtern wird.
Weniger friedlich lauten neuere Meld¬

ungen aus Stockholm, wo immer bestimmter dre

Gerüchte auftreten, daß Norwegen sich auf
einen Waffengang mit dem schwedischen
Brudervolk vorbereitet. Bemerkenswert ist, daß
die Ableugnungen, die man von Christiania aus

diesen Gerüchten entgegensetzt, nicht mehr so be¬

stimmt lauten wie bisher. Es liegen darüber die

folgenden Meldungen vor:

Stockholm, 15. September. Von durchaus
zuverlässiger Seite wird mitgeteilt, daß Nor¬

wegen eine allmählich steigende
Mobilisierung vornehme, die damit begon¬
nen habe, daß das Jägerkorps anfangs dieses Mo¬

nats auf volle Kriegsstärke gebracht worden sei.
In den letzten Tagen seien die letzten noch fehlen¬
den Mannschaften und Ausrüstungsteile der Flotte
und Festungsartillerie, sowie Feldartillerie in

Südnorwegen und für den Landsturm eines Teiles
der Grenzbezirke eingetroffen. Bei verschiedenen
Jnfanterieregimentern scheine die Mobilmachung
entweder noch im Gange oder bereits beendigt zu

sein. Diesen ergriffenen Maßregeln könne jedoch
der Charakter einer allgemeinen Mobilisierung
noch nicht zugesprochen werden.

Christiania, 15. September. Gegenüber der

Meldung des „Svenska Telegram Byran“ betref¬
fend die Mobilisierung des norwegischen Heeres
hat das „Norsk Telegram Bureau“ erfahren, daß
es sich nur um eine Einberufung der Truppen zur
Ablösung der Besatzungen in Festungen und

Lagern handelt.
Stockholm, 15. September. Mit Bezug auf

ein Telegramm aus Christiania, welches die Mit¬

teilung über den norwegischen Mobilisierungsplan
dementiert, besteht das Schwedische Telegraphen-
büreau darauf, daß es in allem an sei¬
ner Mitteilung f e st h ä l t, welche mit den
wirklichen Verhältnissen übereinstimme.

Über die Verhandlungen in Karlstad selbst
wird berichtet:

Karlstad, 15. September. Die heutige Vor¬
mittagssitzung der Delegierten dauerte bis 1V4
Uhr. Eine weitere Sitzung ist auf heute nach¬
mittag 5 Uhr anberaumt worden.

Karlstad, 15. September. Der schwedische
Minister Hammarskjöld und der norwegische Mi¬
nister Lövland hatten heute nachmittag eine Be¬
sprechung. Die Sitzung der Delegierten wurde
heute nachmittag um 5 Uhr wieder aufgenommen.

Die schwedischen Delegierten waren bei dieser von

ihren militärischen Ratgebern begleitet.
Karlstad, 15. September. Die Nachmittags¬

sitzung wurde gegen 7 Uhr geschlossen. Es wurde
keine Mitteilung ausgegeben. Die nächste Sitzung
findet morgen vormittag um 11 Uhr statt.

Gröffnnng itnb Uertagung
des ungarischen Parlaments.
Das ungarische Parlament ist gestern er¬

öffnet worden, aber gleich wieder auf einen weite¬
ren Monat, nämlich bis 10. Oktober, in die Ferien
geschickt worden. Vor der Eröffnung des Abgö»
ordnetenhauses empfing der Präsident desselben,
Justh, Deputationen der Arbeiter und Bürger, die
Petitionen betreffend das allgemeine Wahl¬
recht überreichten. Justh erklärte, feine Ansicht
in dieser Sache sei bekannt, seine Stellung als
Präsident verwehre ihm, seine Meinung zu äußern.
Er ersuche sie, mit Ruhe die Beschlüsse des Par-
ments abzuwarten. In den meisten Werkstätten
und Fabriken ruhte die Arbeit, da die Arbeiter an

dem Aufzuge teilnahmen.
Die kurze Tagung des Parlaments selbst

verlief ohne nennenswerten Zwischenfall. Gleich
zu Beginn der Sitzung verlas Ministerpräsident
Baron Fejervary folgende Erklärung:

Da es der Regierung unter dem zwingenden
Druck der Verhältnisse nicht gelungen ist, die ihr
von Se. Majestät gestellte Aufgabe zu lösen, hat
sie ihre Demission überreicht, die der König an¬

genommen hat. Die Minister wurden mit der
provisorischen Fortführung der Geschäfte betraut,
Seine Majestät hat mich, so fährt Fejervary fort,
zu der Erklärung ermächtigt, daß er den Wunsch
hegt, aus den Reihen der Majorität auf der
Grundlage eines annehmbaren Programms eine
Regierung zu bilden, damit die koalierten Parteien
ihre eventuellen Vorschläge Seiner Majestät unter¬
breiten können. Das Abgeordnetenhaus wird
mittels königlichen Handschreibens bis zum 10. Ok¬
tober vertagt. (Zurufe links: Altes Spiel!)
Franz Kossuth wiederholt hierauf den Protest gegen
die Vertagung in ähnlicher Weise, wie dies Mi-
nister Banffy bei der letzten Vertagung getan hatte.
Graf Tisza erklärt, er würde gewisse, auf feine
Demission bezügliche Umstände besprechen, wenn er

nicht der Ansicht wäre, daß nach Verlesung des
AllerhöchstenHandschreibens betreffs der Vertagung
keine Verhandlung mehr zulässig sei. Minister¬
präsident Fejervary verwahrt sich gegen den Pro¬
test, den Kossuth gegen die Vertagung erhoben hat,
und sagt, dies sei mit der Ehrfurcht, die man dem
Könige schuldig sei, unvereinbar. Apponyi beruft
sich darauf, daß bei früheren Gelegenheiten nach
der Verlesung des königlichen Handschreibens eine
Diskussion über dessen Inhalt stattgefunden habe,
und führt aus, er biete alles auf, daß in dieser
schweren Zeit der Prüfungen die Loyalität gegen
die Krone unerschütterlich bewahrt werde. Er
protestierte jedoch dagegen, daß sich eine Art der
Loyalität entwickele, die verbiete, daß gegen den
Mißbrauch königlicher Rechte, für den der Mi¬
nister verantwortlich fei, ein Protest erhoben werde.
Übrigens beweise die Anwesenheit des Minister¬
präsidenten, daß er eine Diskussion für zulässig
halte. Fejervary sagt, er müsse dem entschieden
widersprechen, daß seineAnwesenheit dahin gedeutet
werde. Er sei im Sitzungssaale geblieben, um den
Protest Kossuths zurückzuweisen. Die Minister ver¬

lassen hierauf den Saal. Nach längerer Debatte, an

der Redner verschiedener Parteien teilnehmen, wird
ein Beschlußantrag Kossuths, in dem dieser gegen
die Vertagung Einspruch erhebt, angenommen und
hierauf die Sitzung unter großer Bewegung ge¬
schlossen.

Eine Deputation der sozialistischen Partei
teilt den draußen harrenden Massen die Antwort
des Präsidenten Justh an die Abordnung der Ar¬
beiter und Bürger mit und fordert die Anwesenden
auf, ruhig auseinanderzugehen; dies geschieht.

Als die Minister den Sitzungssaal verließen,
eilte der Abg. Horvath dem Minister des Innern,
Kristoffy, nach, packte ihn am Arm und rief:
„Bleiben Sie?“ „Was wünschen Sie?“ fragte der

'

Minister. Darauf antwortete Horvath drohend:
„Wird einem Abgeordneten von den Sozialisten ein
Haar gekrümmt, dann ohrfeige ich Sie.“ Kristoffy
erklärte, für den Abzug der Sozialisten sorgen zu
wollen.

Über die Aufnahme der Vertagungorder tut

Magnatenhau se wird berichtet:
Nachdem das dieVertagung anordnende könig¬

liche Handschreiben in der Sitzung des Magnaten¬
hauses verlesen worden war, erklärte Graf Aurel
Dessewffy, er habe niemals Vertrauen zu der Re¬
gierung gehegt und empfinde deswegen eine be¬
sondere Genugtuung über'ihren Rücktritt, weil sie



mit der Demagogie verbündet gewesen sei. Mi¬
nisterpräsident Fejervary erwiderte hierauf, daß
das Mißtrauensvotum, das das Magnatenhaus bei

seiner Übernahme der Regierung beschlossen habe,
ssin Angriff auf die Rechte der Krone gewesen sei.
föraf Ferdinand Zichy erhob Widerspruch gegen
diese Auffassung.

Der Jmmunitätsausschuß des Abgeordneten¬
hauses befaßte sich gestern mit der Angelegenheit
der Abgeordneten, deren Immunität bei Gelegen¬
heit der Vorgänge vom 13. Dezember v. Js. da¬

durch verletzt worden war, daß sie vor die Polizei
und den Untersuchungsrichter vorgeladen wurden.
Der Ausschuß beschloß, im Abgeordnetenhaus zu
beantragen, den damaligen Justizminister Ploß
unter Anklage stellen und gegen den Staatsan¬
walt und die Polizei das strafrechtliche und Dis¬
ziplinarverfahren einleiten zu lassen.

JPaffenfiittf*«»*.
Wer den Abschluß des Waffenstillstandes wird

der Petersburger Telegraphen - Agentur aus

Godlsiadan vom 14. September gemeldet: Gestern
abend 7 Uhr unterzeichneten der russische und der

japanische Bevollmächtigte General Oranowsky und
General Fukushima das Protokoll über den Waffen¬
stillstand, der am 16. d. Ms. mittags beginnt. In
Wirklichkeit sind die Feindseligkeiten bereits ein¬

gestellt. Die Bevollmächtigten verhandelten mit

Hilfe von Übersetzern jeder in seiner Sprache. Im
Gefolge Fukushimas befanden sich der Völkerrechts¬
lehrer Ariga sowie Professor L,eotsi und ein Ad¬

jutant. In dem Protokoll wird eine etwa acht
Kilometer breite neutrale Zone zwischen der Front
der beiden Armeen festgesetzt. Sollte eine Ent¬
scheidung über neue Fragen notwendig werden, so
haben die Parlamentäre für einen solchen Fall einen
bestimmten Weg längs des Bahndammes zwischen
Schiuanmiautsi und Schachetsy zu nehmen. Für
den Waffenstillstand auf Korea und Sachalin
werden andere Bevollmächtigte ernannt werden.

Das Reutersche Bureau meldet aus Kochiatin
(Mandschurei) vom 14. d. Mts.: General Ora¬
nowsky ist mit seiner Begleitung um 8 Uhr
morgens hierher zurückgekehrt, nachdem er mit dem
General Fukushima gestern abend 7 Uhr auf
offenem Felde in der Nähe von S'chahotsu nach
neunstündiger ununterbrochener Verhandlung das

Protokoll für den Waffenstillstand unterzeichnet
hatte. Der Waffenstillstand tritt mit dem 16. d.
Mts. in Kraft; alle feindseligen Handlungen wer-

den eingestellt; es wird eine neutrale Zone von

4 Kilometer Breite zwischen den Armeen mit
Schahotsu in der Mitte und ebenso für die Eisen¬
bahn eine neutrale Zone bestimmt. Nur Zivilisten
dürfen die neutrale Zone betreten; der Verkehr
zwischen den Armeen findet auf der Schiahotfustratze
statt. Des weiteren sollen besondere Marinedele-
gierte auf dem Wasser in der Nähe von Wladi¬
wostok, von jeder Nation nur ein “Schiff, zusammen¬
kommen und für die Zeit des Waffenstillstandes
eine neutrale Zone auf See festsetzen. Der Waffen¬
stillstand an der Grenze von Korea wird durch ein
Sonderabkommen zwischen den beiden Höchstkom-
mandierenden am Orte auf ähnlicher Grundlage
abgeschlossen werden.

Professor v. Martens, Mitglied der russischen
Friedenskommission, ist von Amerika kommend
gestern in Paris eingetroffen. Mehrere dortige
Blätter veröffentlichen nun Unterredungen mit
Professor v. Martens. Danach soll Martens u. a.

auf die Frage, ob er glaube, daß die Stellung
Rußlands in Ostasien tatsächlich beeinträchtigt sei,
geantwortet haben: Nein, im Norden bleibt Ruß-
land Herr und im Süden ist Frankreich mit seinen
indochrnefischen Besitzungen; das bildet ein Gegen¬
gewicht gegen Japan. Es wird von Frankreich,
nicht von Rußland abhängen, ob Japan die Vor-
Herrschaft in Ostäsien erstreben kann oder nicht.

Rom, 16. September. (Telegramm.) Wie
ein hiesiges Blatt von dem hiesigen japanischen
Gesandten erfährt, ist das Gerücht, daß die
Familie des Barons Komura er¬

mordet worden sei, vollständig aus der Lust

Uber den Untergang der „Mikasa“ werden aus
Sasebo folgende Einzelheiten nach London berichtet:
Die Explosionen folgten einander wie Kanonen¬
donner. Gleich nach der ersten umhüllten riesige
Flammen das Schiss. Bei Hellem Mondschein und
dem konzentrierten Licht der Scheinwerfer der
anderen Schiffe sah man herzzerreißende Szenen
an Bord. Boote wurden herabgelassen, in denen
die Überlebenden, obwohl viele davon verletzt waren,
heldenmütig umherruderten und Ertrinkende
retteten. Unterdessen strömte das Wasser durch ein
Leck in die „Mikasa“, und sie begann zu sinken.
Das Schiff wurde vor den: Untergänge an eine
Untiefe geschleppt. Man schafft jetzt die Geschütze
aus der „Mikasa“, um das Fahrzeug dann zu
heben. Der Marineminister Baron Aamamoto er¬

klärt in einer Bekanntmachung die Gerüchte, daß
der Vorfall durch Unzufriedenheit in der Flotte ver¬

ursacht sei, für unbegründet. Eine Konferenz von

Marineoffizieren in seinem Palais habe einstimmig
erklärt, daß ein Zufall die Ursache sei. Er habe eine
Kommission unter Vizeadmiral Misu zur Unter¬
suchung des Unfalls und des Verhaltens des Ka-
pitäns und des zweiten Kommandierenden einge¬
setzt; deren Bericht werde veröffentlicht werden.

Politische Togesscharr.
** Bromberg, 16. September.

Das Kaiserpaar kehrte gestern nachmittag um

5% Uhr aus dem Manövergebiet nach Homburg
b. d. H. zurück und nahm im Schlosse Wohnung.
Der Kaiser gedenkt mehrere Tage in Homburg zu
verbleiben. Der Kronprinz war gestern schon um

3 Uhr nachmittags im Automobil, aus dem Ma¬
növergelände kommned, in Homburg eingetroffen.
— Die Kronprinzessin von Griechenland traf Don¬
nerstag mittag im Automobil von Schloß Fried¬
richshof zum Besuch des Großfürsten und Groß¬
fürstin Georg Michailowitsch in Homburg ein. Am
Abend fand im königlichen Schloß bei der Kron¬
prinzessin Cecilie Tafel statt. Geladen waren die
Kronprinzessin von Griechenland, Großfürst und

Großfürstin Michailowitsch, sowie das gesamte Ge¬
folge.

Der Besuch des Ministers von Bethmann-
Hollweg bei dem Erzbischof von Stab¬
lewski steht, wie die „Germania“ schreibt, mit
dem Erlaß des Erzbischofs betreffend die Sprachen¬
frage bei Beicht- und Kommunionunterricht in gar
keiner Beziehung. „Dieser Besuch war yämlich,
und zwar gerade für diesen Tag, schon in Aussicht
genommen bezw. angekündigt, als der fragliche
Erlaß des Erzbischofs noch gar nicht bekannt ge¬
worden war.“

Abgeordneter Eugen Richter beabsichtigt
nicht, sein Mandat niederzulegen.
Herr Richter hat, wie die „Fr. D. Pr.“ schreibt,
gegen niemand eine derartige Absicht auch nur an¬

gedeutet und hält auch jetzt noch an der Hoffnung
fest, daß es ihm demnächst möglich sein werde, feine
parlamentarische Tätigkeit, wenn auch in einem

gegen bisher beschränkten Umfange, wieder auf¬
zunehmen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht weitere
Hauptergebnisse der Viehzählung im Deutschen
Reiche am 1. Dezember 1904 unter Berücksichtigung
der Altersklassen, zusammen gestellt im Kaiserlichen
Statistischen Amt.

Zu den Vorlagen, welche den Bundesrat
nach der Sommervertagung mit in erster Linie be¬
schäftigen werden, gehört der Gesetzentwurf wegen
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker.
Da namentlich auch in größeren Städten, wie bei¬
spielsweise in Nürnberg, die Regelung dieser An¬
gelegenheit als dringlich angesehen wird, ist zu
hoffen, daß der Gesetzentwurf, wie er im preu¬
ßischen Justizministerium schließlich ausgearbeitet
und vom Reichsjusüzamt auf Grund der vorliegen¬
den Gutachten ergänzt wurde, im Bundesrat ver¬

hältnismäßig leicht und schnell Erledigung findet
und auf keine Hindernisse stößt.

Der Postdampfer „Eleonore Wvermann“, mit
den Mitgliedern der kolonialen Studiengesellschaft
an Bord, ist am gestrigen Freitag in Sekundi ein¬
getroffen. An Bord ist alles wohl.

Aus einem kürzlich in Berlin erschienenen
Buche einäs angeblichen Professors Zeysig Wer
„dre ungarische Krise und die Hohenzollern“ scheint
sich eine Haupt- und Staatsaktion zu
entwickeln. In diesem wurde der Vorschlag ge¬
macht, daß die österreichischen Lande diesseits der
Leitha an das Deutsche Reich angegliedert werden
sollten, während Grotz-Ungarn als besonderes
Königreich einen Fürsten in der Person eines
Hohenzollernprinzen erhalten sollte. In Deutsch¬
land wäre das Buch totgeschwiegen worden, wenn

nicht die Enthüllungen über den Verfasser das
öffentliche Interesse erregt hätten. Als Verfasser
nannte sich zunächst ein Herr Mendel, von dem man

aber sofort annehmen mußte, daß er nur die vor¬

geschobene Persönlichkeit war. Jetzt ist nun als
wirklicher Verfasser der Journalist Zigany verhaftet
worden. Man nimmt aber an, daß auch dieser
Herr nicht der eigentliche Macher der ganzen Sache
sei, sondern daß er auch seinerseits Hintermänner
habe. Da Zigany der Partei des Barons Banffy
angehört, hat dieser Gelegenheit genommen, shren-
wörtlich zu erklären, daß er in keinem Zusammen¬
hange mit der Schrift stehe und daß er sie sogar
nach ihrem Erscheinen in einem Briefe an Zigany
aufs schärfste verurteilt habe. Ins Deutsche hat
die Schrift ein Herr Alexander Baneth übersetzt.
Von diesem Herrn Baneth erzählt das „Berliner
Tagebl.“, daß er ehrenwörtlich versichert habe, er

habe nichts mit der ganzen Sache zu tun. Das
„Berliner Tagebl.“, glaubt feststellen zu können,
daß dieser Herr Baneth ein „gemeingefährlicher
Schwindler“ sei und giebt der Hoffnung Ausdruck,
daß er für Deutschland unschädlich gemacht werden
möge, falls die Berliner österreichische Botschaft nicht
dafür Sorge tragen werde, daß er Reichsdeutsch¬
land zu meiden gezwungen werde. Inzwischen hat
ein Pester Journalist Lakatos erklärt, es wären
ihm 4000 Kronen geboten worden, falls er gegen
Banffy ungünstig aussagte, worauf der Qberstadt-
hauptmann von Budapest öffentlich erklärt, daß er

von dieser angeblichen Belohnung an Lakatos keine
Kenntnis habe. Neuerdings ist nun auch der
ungarische Minister Kristoffy in die Affäre hinein¬
gezogen worden. Kristoffy hat gegen „Budapesti
Hirlip“ einen Preßprozeß angestrengt, weil
das Blatt angedeutet hatte, daß der Mnister an

der Bestellung der Zeysig-Broschüre teilgenommen
habe.

Der geheimnisvolle Dampfer in den finnischen
Gewässern. Die Kopenhagener Zeitung „Poli¬
tiken“ veröffentlicht eine Mitteilung, wonach der
Führer des Dampfers John Grafton ein
Bruder Eugen Schaumanns, des
Mörders des Generalgouverneurs
von Finnland, Bobrikow, sei. Danach wird
es zweifellos, daß die Ladung des Dampfers für
die finnischen Revolutionäre bestimmt war. In
England hat man unter solchen Umständen das
begreifliche Bestreben, es so darzustellen, als ob
englische Untertanen mit dem Dampfer, wenn

dieser auch in England beheimatet ist, nichts zu
tun hätten. So meldet jetzt das Reuterbureau, in
South-Shields heiße es, der Dampfer, John
Grafton habe, als er im vergangenen Juli nach
Vlissingen ging, nachdem re den Eigentümer ge¬
wechselt, eine gemischte ausländische Besatzung er¬

halten. Die englische M a n nf ch a f t sei nach
Shields zurückgekehrt.

Wie der Darmstädter Korrespondent der
„Franks. Ztg.“ aus sicherer Quelle erfährt, ent¬
behrt die Nachricht, der Kaiser von Rußland
werde sich mit seiner Familie demnächst zu länge¬
rem Aufenthalt nach Darmftadt begeben,,der
Begründung. Am hessischen Hofe ist von^erner
solchen Absicht des Zaren nichts bekannt.

Ieutschtanö.
Berlin, 15. September.' Die Information

einiger Blätter, daß eine Einigung der Regie¬
rung und des Hiberniatrusts erfolgt fei,
wird nicht bestätigt.

München, 15. September. Wie die Abend¬
zeitungen feststellen, bestätigt sich die Blättermel¬
dung, daß der Kommandeur des Jnfanterie-Leib-
Regiments Oberst Freiherr v. K r e ß im
Manöverfeld g e st ü r z t sei und sich einen Rippen¬

bruch zugezogen habe, nicht. Der Oberst nimmt
auch an dem ferneren Manöver teil.

Der König von Rumänien ist heute
mittag nach dem Salzkammergut abgereeist.

Greiz, 15. September. Der Landtag hat den
Q ot t e r iev e r t r a g mit Preußen angenommen.

AuslÄnö.
Niederlande.

Amsterdam, 15. September. Der Zeitung
Delegvaaf wird aus Batavia gemeldet, daß die
Post von Kokos nach Fak-Fak (Küste von Neu-
Guinea) von Alfuren überfallen wurde, wobei
5 Personen getötet wurden.

Österreich.
Lemberg, 15. September. Heute ist hier ein

Ausstand der Fleischhauer und der Fleischhauer,
gehilfen ausgebro'chen. Fleischmangel ist nicht zu
befürchten, da im städtischen Schlachthause Fleisch-
Vorrat für 8 bis 10 Tage vorhanden ist.

Frankreich.
Paris, 15. September. Dem Vernehmen nach

wird Pr äsi de n t Loubet seine Reise nach der
Pyrenäenhalbinsel zur See antreten. Er wird sich
zunächst auf einem Regierungsfahrzeug nach Lissa¬
bon einschiffen und sich von da nach ein- bis zwei-
tägigem Aufenthalt nach Madrid begeben.

Nach einer Depesche aus Dakar ist der Afrika-
forscher de Brazza gestern abend gestorben.

Rußland.
Petersburg, 15. September. Das in Moskau

erscheinende reaktionäre Blatt „Russkoje
Djelo“ ist auf einen Monat s i st i e r t worden.

Petersburg, 15. September. Der deutsche
Botschafter Gr af v. A l v en s l eb en tritt am

17. d. Mts. einen längeren Auslandsürlaub an;
die Führung der Geschäfte der Botschaft über¬
nimmt Botschaftsrat v. Miguel.

Türkei.

Konstantinopel, 15. September. Der Kassa-
tionshof hat das über Vartanian, den Mörder
des BankiersApik Undjian, verhängte Todesurteil
aufgehoben. Vartanian wird nochmals vor Ge¬
richt gestellt werden, gemeinsam mit einigen neuer¬

dings verhafteten Armeniern, die der Mittäterschaft
am Morde verdächtig sind. Die amerikanische Ge¬
sandtschaft hat gestern der Pforte eine weitere Note
über den Fall Vartanian überreicht.

Spanien.

Madrid, 15. September. Der Finanzminister
erklärte das Gerücht, daß 'Spanien beabsichtige, bei
ausländischen Großbanken eine Anleihe aufzu-
nehmen, für unbegründet.

Lern» zur Fürssrze für Me Milden der
Prmn; Wen $n Srorakrj.

Der Verein zur Fürsorge für die Blinden der

Provinz Posen zu Bromberg veröffentlicht den
Bericht über feine Tätigkeit im Jahre 1904. Wir
entnehmen ihm nachstehende Einzelheiten:

Den Vorstand bildeten in der Berichtszeit die
Herren Geheimer Justizrat B e k k e r als Vor¬
sitzender, Direktor Löhnert als stellver¬
tretender Vorsitzender, Direktor Wittig als Ge¬
schäftsführer und Schatzmeister, Sanitätsrat Dr.
Warminski, Kommerzienrat Aronsohn,
Stadtrat Zawadzki und Kaufmann Schultz
als Beisitzer. Leider wurde dem Vorstände im
April 1904 eines der tatkräftigsten Mitglieder,
Herr Sanitätsrat Dr. Warminski, durch den
Tod entrissen. Im vergangenen Vereinsjahre,
dem 15. seines Bestehens, flössen dem Verein
wieder in reichstem Maße Zuwendungen der ver¬

schiedensten Art zu. Besonders hervorzuheben ist
die Schenkung des Fabrikbesitzers Hermann Buch¬
holz in Höhe von 3000 Mark, zur Errichtung
eines Männerheims. Eine große Anzahl bedürf¬
tiger blinder Korb- und Bürstenmacher der Pro¬
vinz wurden durch Überweisung von Arbeits¬
material und Barmitteln recht erheblich unter¬
stützt. Die hierfür verausgabte Summe betrug
1224,79 Mark. Lausende monatliche Unterstütz¬
ungen wurden gleichfalls gezahlt. Von den zu¬
ständigen Ministerien wurde der Verein als
„Milde Stiftung“ anerkannt und genießt somit
jetzt Kosten- und Stempelfreiheit. Zur Anschaff¬
ung von Büchern in Blindendruck gewährte der
Oberpräsident der Provinz Posen eine Beihilfe von
120 Mark. Im September 1904 beschloß der Vor¬
stand, seine Pflegebefohlenen in die A l t e r s -

und Invalide nversicherung einzu¬
kaufen, sowie die Mobilien derselben gegen
Feuersgefahr zu versichern und die erforderlichen
Beiträge möglichst aus Vereinsmitteln zu be¬
streiten. In Ausführung dieses Beschlusses ge¬
langten bereits 35 in der Provinz wohnende Korb-
und Bürstenmacher bezw. Strickerinnen, wie auch
27 Insassinnen des Heims zur Alters- usw. Ver¬
sicherung; ebenso wurden bisher die Mobilien von
17 Schutzbefohlenen gegen Feuersgefahr versichert.

Das Blindenheim in Bromberg, das Weih¬
nachten 1904 das neunte Jahr seines Bestehens
vollendete, zählt gegenwärtig 36 Insassinnen. Die
Unterhaltungskosten für dasselbe beliefen sich im
verflossenen Jahre auf 12 225,67 Mark, wozu der
Verein 8388,90 Mark beisteuerte. Der Rest wurde

durch Beihilfen des Provinzialverbandes, Zahlun¬
gen der Insassinnen usw. aufgebracht. Bei der
vom 1.—16. Oktober vorigen Jahres in Posen
veranstalteten Ausstellung erwarb das Blinden¬
heim für Korbwaren und Strickereien die „Gol¬
dene Medaille.“ •

Die Gesamteinnahme des Vereins betrug im
Vereinsjahre 1904 33 256,98 Mark, die Ausgabe
15080,23 Mark, so daß für 1905 ein Kassenbestand
von 18 176,75 Mark verbleibt. Außerdem gehört
dem Verein das Blindenheim Roonstraße 13/14
im Werte von 135 926 Mark, die innere Ausstatt¬
ung desselben, ein Weihnachtsfonds in Höhe von

577,76 Mark und ein dem Wirtschaftsbetrieb ge¬
währter Vorschuß von 749,24 Mark. Dieser Besitz
ist mit einem zu 3 Prozent verzinsbaren Darlehn
von 60 000 Mark belastet. Die Zahl der Ehrenc
Mitglieder beträgt 105, die der Bezirksvertreter

160. Das MitgüederverzeichniS umfaßt 23 Kreis¬
gemeinden, 55 Stadtgemeinden, 76 Distrikts-
ämter, sowie eine sich auf tausende belaufende An¬
zahl von Einzelmitgliedern. Mit einem genauen
Verzeichnis der von 97 Bezirken eingegangenen
Beiträge schließt der Bericht.

Wohl kann der Verein dankerfüllt und zu¬
frieden auf seine bisherigen Erfolge zurückblicken,
doch darf seine Tätigkeit auch in Zukunft nicht er¬

lahmen, denn große und schöne Aufgaben sind noch
zu erfüllen, und viel Arbeit wird erforderlich sein,
um die große Anzahl noch unversorgter Blinder zu
verringern. Lehrt doch ein Blick auf die statisti¬
sche Zusammenstellung der Blinden unserer Pro¬
vinz, daß im Alter von 20—40 Jahren 263, im
Alter von 40—60 Jahren 361 und 572 Blinde
über 60 Jahre gezählt wurden. Das ergiebt also
eine Gesamtzahl von 1196 Blinden, von denen
höchstens 200 teils durch die Provinzialbehörde,
teils durch den Verein versorgt bezw. unterstützt
werden. Mithin bleiben gegen 1000 dieser armen

Unglücklichen vollständig unversorgt, der Not und
dem Elend preisgegeben. Hier winkt dem Verein
noch ein überreiches Arbeitsfeld. Die ersten
Schritte, die ders/lbe zur Erreichung dieses Ziels
geplant hat, sind die Gründung eines Män¬
ne r h e i m s und eines Feierabendhauses.

Möchten zur Verwirklichung dieses Planes
auch weiterhin edle Menschenfreunde helfend und
fördernd eintreten und durch recht zahlreiche
Spenden dazu beitragen, das Los dieser Ärmsten
zu lindern!

Die Cholera.
Die letzte Gesamtübersicht des „Neichsan-

zeigers“ besagt: Vom 14.—15. September mittags
sind im preußischen Staat 8 choleraverdächtige Er¬
krankungen und 3 Todesfälle an asiatischer Cholera
amtlich gemeldet worden. Von den Neuerkrank¬
ungen kamen vor im Kreise Dirschau 1 (Schiffer¬
tochter), Graudenz 2 (ein Ulan und ein Mus¬
ketier), Flatow 2 (ein Hofbesitzer und ein Ar¬
beiter), Stuhm 1 (Bühnenarbeiter), Königsberg
N.-M. 1 (Altsitzer) und Breslau 1 (Schiffer¬
tochter auf einem Oderkahn). Von den bisher ge<
meldeten Erkrankungen hat sich eine tödliche, die
einen Erntearbeiter im Kreise Pr.-Stargard betraf,
nicht als Cholera herausgestellt. Die Gesamtzahl
der Chalerafälle beträgt bis jetzt 190, von denen
68 tödlich geendigt haben.

Aus dem Bromberger Bezirk sind feit gestern
bis heute vormittag an hiesiger amtlicher Stelle
keine neuen Meldungen über choleraverdächtigs

j Fälle eingegangen, des gl. sind auch aus dem Re¬
gierungsbezirk Marienwerder gestern keine
neuen Erkrankungen gemeldet worden, ebenso
auch beim Oberpräsidium in Danzig. Im Ge¬
genteil haben die von dem Direktor des hiesigen
bakteriologischen Instituts, Professor Dr. Pe-
truschky, vorgenommenen eingehenden Unter¬
suchungen von Weichselwasserproben ein negatives
Resultat ergeben. Es ist danach festgestellt' wor¬

den, daß der untere Stromlauf der Weichsel nicht
durch Cholerabazillen verseucht ist.

Von den letztgemeldeten Fällen im B r o m -

berger Bezirk hat sich der eine, in Piesno,
Kreis Wirsitz bestätigt, ein anderer, bett. den Ar¬
beiter Kolanowskr in Wongrowitz dagegen
nicht.

Die Bromberger Regierungs¬
komm i f s i o n: die Herren Ob^rregierungsrat
Dr. Albrecht, Negierungsrat Dr. Pudding und
Regierungs- und Medizinalrat Dr. Jaster haben
sich heute nach Filehne, Driesen und Vordamm zur
Besichtigung der dortigen Choleraüberwachungs¬
stellen begeben. — Auf Anordnung der Regierung
ist in L a b i s ch i n und P a k o f ch je eine Cholera¬
überwachungsstelle, für Labischin unter Kreisarzt
Dr. Maeder aus Neumark für Pakosch unter Dr.
Schwedenberg aus Berlin errichtet worden.

Ferner verzeichnen wir folgende Meldungen:
Königsberg i. Pr., 16. September. (Tele¬

gramm.) Bei einer im Dorfe Wangnicken plötzlich
nach kurzem Krankenlager unter verdächtigen Er¬
scheinungen verstorbenen Jnstfrau Schefflet ist
durch bakteriologische Untersuchung Cholera er¬

mittelt worden.
Auf Anordnung des Oberlandesgerichts in

Posen sind die I u st i z g e sä n g n i s s e im Be¬
zirke des Oberlandesgerichts für Strafgefangene
gesperrt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 15

Paragraphen umfassende genaue Anweisung zur
gesundheitlichen Überwachung der im Stromgebiete
der Weichsel verkehrenden Fahrzeuge.

Die Generalversammlung des Verbandes der
polnischen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften, welche am 25., 26. und 27. d. Mts. in
Pelplin abgehalten werden sollte, findet nicht statt.

Schwerin, 15. September. Hinsichtlich des
erkrankten Dömitzer Stackarbeiters ist der Cholera-
verdacht bestätigt worden. Weitere Erkrankungen
sind nicht gemeldet.

Wien, 15. September. Wie die Wiener Abend¬
post meldet, sind aus Galizien weder Cholera noch
choleraverdächtige Erkrankungen zur Anzeige ge¬
langt.

Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen werden,
daß es für Jedermann von größter Wichtigkeit ist, selbst
ein treuer Hüter feiner (Munbhett zu fein, dieses kostbarsten
Gutes des Menschen. Wie viele Krankheiten liegen sozu¬
sagen in der Luft, werden durch Eindringen von Krank¬
heitserregern — Bakterien — iu die Mund- und Nasen¬
höhle, hervorgerufen und könnten doch in sehr vielen Fällen
durch eine regelmäßige Mund- und Zahnpflege im Keime
erstickt werden. Cs ist daher Pflicht eines Jeden, mit einem
wirklich guten Antiseptikum die Mund- und Zahnpflege
täglich vorzunehmen. Solch ein erprobtes, ganz ausgezeich¬
netes Präparat, ist „Densos“, das neueste Mundwasser,
es tötet leicht und sicher die Bakterien ab, erfrischt die
Schleimhäute und ist für eine rationelle d. h. sicher wir¬
kende Mund- und Zahnpflege ganz unentbehrlich. Densos
und Cyrano werden nur von Fritz Schulz, chem. Fabrik,
Leipzig, fabriziert und sind in den meisten einschlägigen
Geschäften vorrätig'
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BromLerg, 16. September.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Der
Vorstand der Betriebsinspektion 1 in Schneide¬
mühl, Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor
Stahl, wird während der Dauer seiner gegen¬
wärtigen Erkrankung durch den Betriebsingenieur
Müller in Schneidemühl vertreten. In den Ruhe¬
stand versetzt: Regierungs- und Baurat Freuden-
feldt in Cüstrin zum 1. Oktober d. Js. Ernannt:
Stationsdiätar Völker in Schulitz zum Eisenbahn¬
assistenten, Bahnmeisterdiätar Schmidt in Ottlot-
schin zum Bahnmeister, geprüfter Lokomotivheizer
Lück in Schneidemühl zum Lokomotivführer, sämt¬
lich vom 1. September d. I. ab.

* Ein Führer durch die Stadt BromLerg, mit
St ratzenplan und Stratzenverzeich-
n i s ist soeben im Verlage der Mittlerschen Buch¬
handlung (A. Fromm) hier erschienen. Das hübsch
ausgestattete und auf der Titelseite mit einer Ab¬
bildung der Nonnenkirche geschmückte Büchlein
bringt ein Verzeichnis der Gasthöfe, Weinstuben,
Restaurants usw., praktischeAngaben über das Ver¬
kehrswesen, einen kurzen Überblick über die Ge¬
schichte Brombergs, eine Wanderung durch Brom¬
berg und Umgegend, ein Straßenverzeichnis, einen
bis auf die neueste Zeit ergänzten Straßenplan,
eine Anzahl von Geschäftsanzeigen. Der Preis
des Führers, auf den wir hiermit Hinweisen, be¬
trägt 60 Pfg.

* Concordia. Nachdem drei minderwertige
Ringer nach 5 Niederlagen von der Konkurrenz
ausgeschlossen sind, beginnen heute die eigentlichen
Meisterringkämpfe. Zu diesen trifft heute der bis¬
herige Meisterringer von Norddeutschland Georg
Strenge ein, der demjenigen 1000 Mark verspricht,
der ihn besiegt, außerdem der Weltmeisterschafts¬
ringer aller Amateure Max Schneider, ein kräftig
gebauter Hüne. Vorher wird ab heute ein total
neues Variete-Programm geboten. Siehe In¬
serat.

f Schwurgericht. In der am nächsten Montag,
18. September, beginnenden 5. diesjährigen
Schwurgerichtsperiode, in welcher Landgerichts¬
direktor Alb in ns den Vorsitz führen wird,
stehen folgende'Strafsachen an: Am 18. d. Mts.
gegen den Knecht Hugo Hackbarth aus Beeren¬
bruch wegen versuchter Notzucht, und gegen den
Arbeiter Georg Nuther aus Usenhöim wegen einer
gleichen Straftat; am 19. September gegen die
Büttnerfrau, Witwe

_
Catharina Pawlowski aus

Marianowo wegen Kindesmordes und Beiseite¬
schaffung eines Leichnams, und wegen Körperver¬
letzung mit Todesfolge gegen den Arbeiter Kasimir
Wojcinski aus Kraschwitz; am 20. September
wegen Betruges, versuchten Betruges und Ur¬
kundenfälschung gegen den Friseur Emil Müller in
Hohensalza.

§ Kaiserpanorama. In der ■ kommenden
Woche gelangen zur Ausstellung Kriegs-
szenen Rußland-Japan mit Aufnahmen
aus der Seeschlacht in der Tsuschimastraße. Die
zahlreichen Bilder bieten die packendsten Momente
vom See- und Landkrieg in Ostasien. Die Serie
besteht, wie man uns mitteilt, durchweg aus pho¬
tographischen Naturaufnahmen.

§ Bei Patzer findet morgen das letzte große
Gartenkonzert verbunden mit Vrillantfeuerwerk
(Pyrotechniker Podschun) statt. Näheres siehe An¬
zeige.

§ Der Kreisverein Bromberg vom Verbände
Deutscher Handlungsgehilfen Leipzig hielt gestern
abend im neuen Vereinslokal „Eysimn“ eine gut
besuchte außerordentliche Versammlung ab. Es
erfolgten zunächst mehrere Neuaufnahmen von
Mitgliedern und Abgabe weiterer Beitrittserklär¬
ungen. Sodann gelangten verschiedene wichtige
Punkte zur Besprechung, an die sich eine lebhafte
Diskussion anschloß. Zum Schluß verblieb man

noch bei gemütlicher Unterhaltung beisammen.
§ Die Gerichtsferien haben mit dem gestrigen

Tage ihr Ende erreicht und die Verhandlungen bei
Gericht nehmen von heute ab wieder ihren ge¬
wöhnlichen Gang.

* Die Furcht vor der Cholera veranlaßt
manche, die in ihrer Wohnung keine eigene Bade¬
einrichtung haben, sich des gewohnten Bades in
hiesigen Badeanstalten zu enthalten, in der An¬
nahme, daß dort Brahewasser zur Bereitung der
Bäder verwendet werde. Wir werden gebeten,
darauf hinzuweisen, daß in den beiden Frankeschen
Badeanstalten seit längerer Zeit ausschließlich
Wasser aus artesischen Brunnen und der städtischen
Wasserleitung verwendet wird, eine Ansteckungs¬
gefahr also gänzlich ausgeschlossen ist.

Gerichts simL
,

Der Kampf um ein Kind. Der Streit um
Marron, das Kind Lelbachs, nähert sich, wie ein
Telegramm, aus München meldet, seinem Abschlnß.
In der, Affäre der geschiedenen ersten Gattin Len¬
nachs, jetzigen Frau Professor Schweninger, gegen
dre Witwe Lenbachs ist das Urteil des Landgerichts,
wonach der Klägerin ihr ersteheliches Kind Marion
fertens der Beklagten herauszugeben sei, nunmebr
^V^?E>erlandesgericht bestätigt worden. Höchst-
wahrschemllch dürfte der Prozeß auch noch, die Re-
vlstonstnstanz beschäftigen. Dagegen soll ein
weiterer Prozeß zwischen dem Rechtsvertreter eines
der erstcheli'chen Kinder Lenbachs und dessen Witwe,
in dem der von Lenbach mit der Beklagten ge¬
schlossene 'Ehevertrag angefochten werden sollte,
außergerichtlich beigelegt worden sein.

Klrnre SBilifimdiimg*
Berlin, 15. September. Die „Norddeutsche“

schreibt: Dem Vernehmen nach wurde General¬
leutnant v. Schwartzkoppen, Kommandeur des
Kadettenkorps,, zum Vorsitzenden der Obermilitär-
prüfungskommifsion und Generalmajor Graf von
Harlingen zum Kommandeur des Kadettenkorps
ernannt. Oberst v. Malzahn, Freiherr zu Warten¬
berg und Penzlin wurde mit der Führung der
37. Brigade beauftragt; zum Kommandanten von
Berlin wurde Generalmajor v. Moltke ernannt.
Oberst Freiherr v. Stein zu Nord-Ostheim wurde
zum Kommandeur des 2. Garderegiments zu Fuß

^
Generalobersten. Der Erbprinz von

Sachsen-Meiningen und der E r b g r o ß-
h e r z o g v o n B a d e n wurden zu G e n e r a l-
o bersten ernannt. Mit diesen Ernennungen
treten zwei Fälle ein, welche die preußische Armee
noch niemals aufzuweisen gehabt hat und vielleicht
auch nicht wieder aufweisen wird. Zunächst der
Fall, daß Vater und Sohn dieselbe hohe Charge
eines Generalobersten bekleiden. Der Großherzog
Friedrich von Baden ist seit dem 25. Juni 1888
Generaloberst; es hat seinerzeit gewisses Aufsehen
erregt, daß alle nach ihm beförderten General¬
obersten, tote Freiherr von Loö, 'von Hcchnke, Graf
Häseler, die

_
höhere Charge eines Generalfeld¬

marschalls erhielten. Was nun die Ernennung des
Erbprinzen von Sachsen-Meiningen zum General¬
oberst betrifft, so haben wir hier den ebenfalls so
seltenen, Fall, daß der Sohn im Avanzement den
Water überholt hat, denn Herzog Georg von

Sachsen-Meiningen ist seit dem 22. März 1868
General der Infanterie.

Bunte Chronik
— Berlin, 14. September. Der Selbstmord¬

versuch eines 13jährigen Knaben verursachte heute
morgey in dem Hause Reichenbergerstraße 103
graße Aufregung. Er ist eine Folge jener oft be¬
klagten Raufereien unter Schulkindern, die Zuweilen
zu wahren Schülerschlachten ausarten. Bei solchen
Prügeleien beteiligte sich hervorragend der 13
Jahre alte Sohn Willi des Gastwirts Winterfeld.
Der Rektor der Gemeindeschule, die der Knabe be¬
sucht, schrieb auf die Klagen, die bei ihm ange¬
bracht wurden, an die Eltern und bat sie, den
Jungen etwas mehr im Zaum zu halten. Die
Leute machten nun gestern ihrem Sohne ernste .

' Vorhaltungen, ohne ihn zu schlagen, wie sie ver¬

sichern. Heute morgen wiederholten sie ihre Er¬
mahnungen. Der Knabe aber fühlte sich verletzt,
tat zwar so, als ob er zur Schule ginge, holte sich
'jedoch unter 'dem Vorwände, daß eir siüri seine.
Eltern etwas zu besorgen habe, von einer Frau.
aus dem Häufe den Bodenschlüssel und st ü r z t e

s i ch aus' dem Bodenfenster auf den. a s p h a l -

t i e r t e n , H o f hinab, wo er mit gebrochenen
Beinen besinnungslos liegen blieb. Sein Vater
brachte ihn mit einer-Droschke nach der Rettungs¬
wache am Görlitzer Bahnhof und von dort nach
dem Krankenhaus am Urban. Die Ärzte stellten
außer den Brüchen beider Beine auch noch schwere.
innere Verletzungen fest, so daß das schlimmste zu
befürchten ist. Auf eine Treppenstufe hatte der
Knabe m i t K r e i d e g e s'ch r t e b e n: L e b t
w o h I, liebe Eltern, verzeiht mir!

— Würzburg, 15. September. Im mittet»
fränkischen Weinbaugebiete bei Jphofen sind bis
jetzt 11 Hektar reblausversencht, darunter 9 Hektar
in bester Lage am Schwanberg. Der Regierungs¬
präsident Hat gestern die Reblausherde besichtigt.

— Heidelberg, 16. September. (Telegramm.)
Auf der Btefigen $ob'enBetoegung§ »''^e^^tatton
wurde gestern abend 8 Uhr 40 Minuten ein starkes
langandauerndes Feruerdbeben beobachtet.

— Neumühlen, 16. September. (Telegramm.)
W!ie die „Voss. Ztg.“ meldet, kenterte- hier ein
Boot; zwei Insassen ertranken, 3 wurden gerettet.

— über ein Fernbeben, dessen Schauplatz noch
nicht bekannt ist, wird gemeldet:

Florenz, 15. September. Nach einer Mit¬
teilung des Observatoriums zeigte der Seismo¬
graph gestern abend zwischen 9 und iO Uhr eine
entfernte Erderschütterung an. Heute früh zeigte
der Apparat eine stärkere Erschütterung an, die
nach den angestellten Berechnungen in einer Ent¬
fernung von 19 000 Kilometern stattge¬
funden haben dürfte. Heute früh 9 Uhr waren
die seismographischen Apparate noch in starker Be¬
wegung.

RoMx. 16. Meptember. Ke Tätigkeit des
Vesuvs mmtttt zu. Am gestrigen Tage wurden
mehrere *

w eilen f ö r m i g e E r d b e 6. c n in
der Umgebung des Vesuvs bemerkt. Auch der
Stromboli-Berg entfaltete ein merklich zu¬
nehmende Tätigkeit.

—Kapstadt, 15. September. Im mittleren
Teile der Kapkolonie sind große Wolkenbrüche
niedergegangen, die Hochwasser auf weiten Strecken
verursacht haben. Es wurden Häuser und Brücken
zerstört/Bahnlinien überschwennnt und auch sonst
großer Schaden angerichtet. Ob Menschen ver¬
unglückt sind, ist noch nicht bekannt.

— Toulon, 15. September. Auf dem Unter¬
seeboot „Gymnote“, das behufs Reparatur an
Land gebracht war, explodierten heute vormittag
die Akkumulatoren. Zwei Maschinenbauer er¬
litten schwere Brandwunden; man befürchtet, daß
sie das Augenlicht verlieren.

..

— Clermont-Ferrand, 15. September. Ein
Guterzug, dessen Bremsen nicht funktionierten, fuhr
in der Nacht auf einen auf dem hiesigen Bahnhof
stehenden leeren Nangierzug auf. Ein Lokomotiv¬
führer, ein Heizer und ein Arbeiter wurden g e -

tötet, mehrere Wagen zertrümmert.
— Achtung, Sonntagsjäger! Die schöne Zeit

der Niederjagd ist angebrochen. Für manchen
Weidmann beruht der höchste Genuß der ganzen
Jägerei auf dem Augenblick, indem .er mit ge¬
füllter Tasche und vollem Galgen durch die
Straßen heimkehrt. Besonders der Sonntagsjäger
gehört zu dieser Spezies. Die rehschnelle Göttin
Diana ist aber nicht minder launisch und flüchtig
als Fortuna auf dem rollenden Rade. Aber die
Menschen haben von jeher das corriger la fortune
gut verstanden, und so hat sich jetzt auch ein Wild¬
händler aus Heiligenstadt int Anzeigenteil der
„Heiligenstädter Zeitung“ rechtzeitig allen un¬

glücklichen Nimrods in Erinnerung gebracht. Er
erließ folgendes Inserat: Frisch geschossene junge
Hühner treffen heute ein, nach Aufgang der Jagd,
auch Hasen billigst. Sonntagsjägern bringe Ge¬
wünschtes diskret bis ins Feld. A. H., Giekgasse.
Für Sonntagsjäger ist jetzt also die goldene Zeit
angebrochen.

— Hinausgeworfen — hineingeworfen! Das
Wiener Extrablatt berichtet: Oft schon sind in
Wählerversammlungen unliebsame Opponenten
der Mehrheitsmeinung hinausgeworfen
worden. So geschah es auch dieser Tage einem
Mann, der in einer tschechischen Versammlung zu
Königgratz gewagt hatte, dem Abg. Grafen Stern-
Berg zu widersprechen. Allein Graf Sternberg
ist ein ritterlicher Gegner; er forderte die Ver¬

sammlung auf, den Contra-Redner sprechen zu
lassen. Daraufhin wurde der Hinausgeworfene
ersucht/ wieder in den Saal zu kommen und feine
Rede fortzusetzen; da er sich aber weigerte, dies zu
tun, wurde er

e

von mehreren Wählern wieder i n

den Saal hineingeworfen. Das ist eine
neue, bisher noch nirgends vorgekommene Praxis.
Ob sie dann den Mann so lange geprügelt haben,
bis er seine Rede fortgesetzt hat, wird nicht be¬
richtet.

— 20 000 Tonnen Kohlen in Brand. In
einem Kohlenlager in Fifeshire gerieten am Diens¬
tag 20 000 Tonnen Kohlen, die in einem großen
Haufen aufgespeichert waren, in Brand. Einer
kleinen Armee von Bergleuten gelang es, den ge¬
waltigen Kohlenhaufen mit Picken in zwei Haufen
zu teilen und dadurch annähernd 10 000 Tonnen
Zu retten. Viele der Bergleute trugen dabei Brand¬
wunden davon, da aus dem brennenden Teil des
gewaltigen Kohlenhaufens beständig Flammen her¬
vorschossen, trotzdem die Feuerwehr den Haufen
ununterbrochen unter Wasser hielt.

— Einst und jetzt. Über den Unterschied zwischen
altem und neuem Stil lesen wir in „Bühne und
Welt“ folgendes Epigramm von Julius Knopf:
„Früher, im Götz, der Lerse Sprach die Prosa
wie Verse, Und heute der Marquis Posa
Spricht die Verse wie Prosa.“

— Eine vielsagende Anzeige ist, wie der
>,Fränk. Kur.“ schreibt, im Wartesaal der bei Ulm
gelegenen Station Herrlingen ausgehängt: „Am
Mittwoch, den 13. September, verkehrt ein Vieh¬
sonderzug von Ulm-Mengen-Herrlingen ab
usw. Die Benützung des Sonderzuges ist auch an¬

deren Per fönen gegen Lösung gewöhnlicher
Fahrkarten freigestellt. K. Bahnstation.“ —

Ketzte Drahtnachrichten.
Dirschau, 16. September. Der Flößer

Kochanski ist an Cholera gestorben/
Martenwerder, 16. September. Neuerkrank¬

ungen sind bei 2 Kindern und in Rakowitz bei
einem 6jährigen Kinde vorgekommen. Die Seuche
scheint doch infolge der Bemühungen und Maß¬
nahmen der Gesündheitspolizei im Abnehmen be¬
griffen zu sein.

Breslau, 16. September. Das zweite Kind des
'

Bootsmanns Richter ist ebenfalls an Cholera
erkrankt. Die ganze Familie ist isoliert.

Baden-Baden, 16. September. Der deutsche
Botschafter in Madrid von Radowitz ist heute hier
zum Besuch des Reichskanzlers eingetroffen.

Würzbnrg, 16. September. Die Reblaus ist
auch nach Unterfranken verschleppt worden. In
Wulzel ist ein großer Reblausherd entdeckt worden.

Paris, 16. September. Auf dem Telephon-
Hauptamt ist eine förmliche Meuterei zwischen
den angestellten Telephonistinnen gegen ihre Auf¬
seherinnen ausgebrochen. Eine Telephonistin schoß
sogar einen Revolver auf ihre Vorgesetzte ab, ohne
jedoch zu treffen.

Rom, 16. September. Der deutsche Kai¬
ser hat für die durch das Erdbeben in Süd¬
italien Heimgesuchten 10 000 Lire gestiftet.

Petersburg, 16. September. Es wurde be¬
schlossen, den Frachttarif für Ausfuhr von Naphtha
auf der transkaukasischen Bahn vorläufig nicht zu
ermäßigen.

Tiflis, 16., September. Der Ausstand ist
beendet, das Leben in Tiflis nimmt wieder den
gewöhnlichen Gang an. In Kutais ist der Aus¬
stand ausgebrochen.

Tiflis, 16. September. In Baku fanden
kleinere Zusammenstöße statt, bei welchen einige
Personen getötet wurden. In einigen
Teilen der Stadt werden Schüsse gewechselt. Die
Situation ist noch immer drohend, da die Tataren
förtgesetzt Streitigkeiten anfangen.

Tiflis, 16. September. Der kaiserliche Statt¬
halter in Kafkas hat gestern einen Aufruf an

die Bevölkerung erlassen, in welchem er die ver¬

derblichen Folgen der Propaganda der Aufrührer
schildert, indem den Landbewohnern die Bedürf¬
nisse geraubt werden und deren Ruin herbeige¬
führt worden fei. Er bittet zum Schluß, die
Stadtbewohner, die Presse und die Bevölkerung
möchten ihm mit allen Kräften bei der Unterdrück¬
ung des Aufstandes behilflich sein.

Kopenhagen, 16. September. Die Meldung der
„Politiken“, daß der Führer des in der Nähe von
Jacobsstadt untergegangenen Dampfers John
Grafton, Steuermann Schaumann, ein Bruder
des Mörders des Fürsten Bobrikow fei, wird
von der Schwester des Schaumann als falsch be¬
zeichnet.

Christiania, 16. September. Aus Karlsstad
wird gemeldet, daß vorgestern zwei Regimenter,
insgesamt ca. 4000 Mann stark, von Asrab nach
Amal am Wenersee abmarschiert sind.

London, 16. September. Die „Times“ mel¬
det aus Tokio, daß die amtlichen Zeitungen die
Abrechnungen des Staatsetats veröffentlichen, wo¬

nach sich im vergangenen Rechnungsjahr bis 31.
März ein Überschuß von 50 Millionen Den er¬

geben hat.
Tanger, 16. September. Zwischen Raisuli

und den Leuten der Angerastämme ist der
Friede geschlossen worden.

C’ittgrfimbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Nur schnelle Hilfe ist sichere Hilfe. So schön

und praktisch das Projekt der Verbreiterung
der P o st - und Log e n st r a ß e ist, so große
Mittel und so sehr viel Zeit beansprucht diese Aus¬
führung. Inzwischen wird es in der Altstadt leb¬
loser und die Werte sinken weiter. Vorteilhafter
wäre jedenfalls die Verlängerung der
Neuen P f a r r st r a ß e durch Ankauf des
früher Arltschen Hauses und des-'dahinter liegen¬
den Speichers. Damit wäre eine bequeme Ver¬
bindung geschaffen zwischen dem Neuen Markt
einerseits und den an die Friedrichstraße angren¬
zenden Straßen, und der Stadtsäckel würde wahr¬
scheinlich lange nicht so stark in Anspruch genom¬
men werden, wie durch das erste Projekt.

Einer der Leidenden der Altstadt.

gaudelonachrkchtea.
Magdeburg, 15. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack —. Nackprodukte 75 Grad ohne
Lack 6,50—^,70. Stimmung: Ruhig. — Brotrafsinade
l. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —.

gemahlene Raffinade mit Sack 19,00. Gemahlene
Melis mit Sack 18,50. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker l. Produkt rronsüo franko an Bord Ham¬
burg per September 16,80 Gd.. 17,00 Br., per Oktober
17,45 Gd.. 17,50 Br., per November 17,35 Gd., 17,45 Br.,
per Dezember 17,45 Gd., 17,50 Br., per Januar-März
17,70 Gd., 17,75 Br. — Schwächer.

Wochenumsatz 105 000 Zentner.
Antwerpen, 15. September. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. — Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer fest.
Amsterdam, 15. September. (Getreidemarkl.)

!oko 22% do. per Oktober.Dezember 2274, per

rkpudon, 15. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

tfonb3ii, 15. September. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste—,—,
Hafer 20 000 Qrs. —- Weizen fest; Mais germgere Nach,

üage^ z^u willigeren Preisen; Mehl träge; Gerste und

New,Port, 15. September.
Weizen per September .... — D. 88% ($.
_

“ per Dezember ....
- D. 89V4 (£.

:W Wollmarkt.
Antwerpen, 15. September. Wollauktion. Angeboten:

1033 Ballen Buenos Aires, 1356 Ball. Montevideo, 16 Ball.
Rio Grande, 2 Ballen Australier. Verkauft: 692 Ballen
Buenos Aires, 799 Ballen Montevideo, 35 Ballen Rio
Grande, 2 Ball. Australier. Preise unverändert, behauptet.

Witternngsbericht z« Bromderg.
Beobctckunltisstattoit: Thornerstrabe.

Tageskalender für Sonntag, 17. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 32 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 2° 25\ Mond abnehmend.
Mondanfgang vor 8 Uhr abends. Untergang vor l/*10 Uhr
vormittags.

NeberstrbtStabeNe.

Zeit der Beobachtmlg.
Monat Tag I Stunde

Luftdruck auf
o@rab retnic.
in Millimeter

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

,59,i
760,o
759 7

Tempe¬
ratur n.
Celsius

18,8
13,7
11,4

j*S-

54
70
55

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1

Wind.
rich.
hing

NO
N
W

- leich

1
1
0
Be«

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnr-Maximum gestern 13,8 Grad Reaumur —

17,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 5,1
Grad Reamnnr — 6.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Meist heiter, vorübergehend bewölkt,
kühl.

Amt!. Marktbericht der städt.Marktr,aNendirekt»o».
Berlin. 15. September 1905.

Fletsch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V8 kg
Rehböcke . , .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschl«chl. SeÜiigrl.
Hühner alte v. St.

62-69
84-90
68-75
65-72

0,75-1,00
0,45-0,55
0,50—0,5h
0,40-0,50

1,20—2,25

Hjihnerjnnge.p.St.
Landen p. St. .

Enten f. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Putenj. 7a kg.

Land», p. Schock.
Kisten«, P- Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ua do.

0,60—1,60
«>,40—0,50
1.50-2.95
3.50-4,60

3,00—8,20

124 -m
118 — 122

WafferstSnvc.

e g et

zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszyin . . .

Thor» . ...

Brahemünde . .

B r ahe.
Bromberg O'-Pegel

G o p l o 's e e.

Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'. Pegel
Bartschin. . . .

12. Öko nt. Schleuse
Weißeuhöhs. . .

Usch
Czarmkau . . .

Fliehne

Wass er fl a n b e

Tag

18.
10.
13.
15,

15.19.

13.|8.

15.
15.
15.
15.
15.
15.
15.
15.

2,24
081
0,60
2,98

5,40
2,08

2,16

3,83
2,02
1,66
1,04
0,66
0,80
0,80
1,08

30.
11.
14.
16.9.

16.19.

14.19.

2,56
0,94
0 90
2,88

5,36
2,01

2,16

3 90
2,02

1,10
0,70

0,86
1,06

(St»
fite«
gen

0,13
0,30

0,02

0,02

0,06
0,04

0,06

(gi*

falle»

.0,10

0,04

0,Ö2
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahs 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,15 Meter.

Do lz stöberet.

Vom M Spediteur Holzeigenthümer
-38
131 is§l

Hafen 2391 Habermann u. Habermann u. — schleust
Brnhe- Moritz-Bromberg Moritz-Brömberg
münde

Stestdamm, 15. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 226, 227, Wegener mit 23 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von I. Schwiff per Piwowarzek, 4 Traften: 2600 kies.

Rundhölzer.
Von M. Roth per Michalkewicz, 1 Traft: 56o tannene

Rundhölzer.
Von Heller per Stupak, 7 Traften: 3360 kieferne

Rundhölzer, 7218 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
4990 kieferne Sleeper, 6146 kieferne einfache und 29 zwei-
fache Schwellen, 131 eichene Plancons, 37 eichene Kreuz,
Hölzer, 438 eichene Rundschwellen. 309 eichene einfache, 350
zweifache und 28 dreifache Schwellen, 958 Rundelsen.

Schiffsvr-rk-br vom 15. 9., bis 16./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

•iv. d. Jtübiii.
btzw. ‘Harnt
v Dampfers

(!> )

Waren¬
ladung

K. Winkel
E. Saemann
E. Pietsch
K. Ehling
K. Pietatz
F. Radowski
I. Sikorski
A. Zoels
W. Wreh
I. Lengowski
A. Nentmanu
P. Zakrocki

Letsch. 16'
Nenfw.224
Tetsch.186
Brbg. 422
Brest. 488

Neufw. 45
Brbg. 162
Stett. 581
Zebd 784
Brbg. 22»
Altssig 273
Mgdb.553

kies. Bretter
leer
do.

tief. Bretter
do.
do.
leer

fies. Bretter
do.
leer
do.

fies. Bretter

Von nach

Bromberg-Berli«
Bromberg-Pakosch
Berlin-Bromberg

Hohenholm-Berliu
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Fordon-Usch

Bromberg-Berlkn
Schönhagen-Berlkn
Brahnau-Lochowo
Berlin-Bromberg
Kallwehlen-Berlm

.EÄ»

BArsiwdepefche«.Mmchdnw
e«6ct«U

Berlin, 16. September, angekommen 1 Uhr 40Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

215,101 —.

243,60 244,25
195,90196,40
21,301 21.74

Canada Pacific 168,10168,75
3°/uDt. Reichsa.! 89,60| —,

Tendenz: fest

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,60

254^60
268,25
239,40

91,60

255>5
269,20
240,50

222,00 224,00



M ü

Rudolph Rcrtzog
rm
MI■swmwr

Breitestrasse 12-18. BERLIN C.
Gegründet 1839

Brüderstrasse 24-33.

Zur Innen-Dekoration
Grösste Auswahl stil¬

voller Zeichnungen in

allen tiVebarten.-t* Gardinen und Stores.
Reiche Sortimente in

Stickerei-, Band- und

Spitzen - Ausführungen.

Eigenes Haus in Planen L V. für Veredelung und Fabrikation von Gardinen.

Tüll-, Guipure-Kombination und Everlasting Net Lacetband-, Stella- und Point - laoe - Spitzen
Gewebe -v -r»

das Fenster 3.20 bis 34 M. der Store 3.40 bis 18.75 M.

Tüll- und Spachtel-Stickereien ^ ^ ^

das Fenster 13.75 bis 165 M. der Store 7.75 bis 45 M.

Halbstores und Scheiben-Schleier -+ +

Einfachste Tüll- bis zu den elegantesten Spitzen-Ausführungen

Köper- und Satin-Vorhänge *+ ** ** * **

mit »Stickereien und Spitzen von 3.65 bis 27 M.

Ausführungen
das Fenster 13 bis 210 M. der Store 8 bis 175 M.

Filet Guipure, Cluny- u. Arabespitzen-Ausführnng
Handklöppelei, Fenster 23.50 bis 210 M. der Store 57 bis 140 M.

Moderne Bettdekorationen, Bettdecken i ;
*+

Spachtel-Band und Spitzenausführungen

Bunte Kongress- und Gaze-Vorhänge **

Stück .... 4.80 bis 14 M.

Stores für Erker,
Bettdecken &5IÄES“'

75 bis 260 cm breit. TE-Vitrages. Bunte Vitragas. Zier- und Scbutzdecken.
lull- und Tüll-Gardinen Kongress-Stofie, TU *.

Groge AusisaM. Möbelstoffe Reithhaltige Sortimente.

Wandbespannungs-Stoffe jeder Art — Moderne Dekorations-Stoffe.

Abgepasste Vorhänge
vom einfachen Genre bis zu den elegantesten Dekorationen in Tuch, Plüsch oder Seide.

Tischdecken - Diwandecken - Steppdecken - Daunendecken - Flügeldecken - Luxuskissen.

Bewährte Qualitäten
des3n-u. Auslandes. Teppiche. Reichhaltige Auswahl h»

ttilgerechter und moderner Mutter.

Tapestry von 12.50 m. bis 53 m.

Velours von 17 m, ms 71.50 m.
Solide haltbare Qualitäten.

Haargarn von i®.s© m. bis 07 m.

PrimaAxminsterv.84M.bis340M.

Handgetaüpfie Smyrna - Teppiche.
Teppich-Stofie, Läuter-Stoffe

Vorrätig in den Grössen

188X200, 170X235 cm.

200X800, 260X850 cm.

Vorrätig in den Grössen

150X225, 175X250 cm.

200X300, 250X350 cm.

800X400, 335X435 cm.

400X500, 400X600 cm.

Moquette von 75 M. dis SOS N }
Tournay-VeSours von 3i bis 195 m.

Beste Qualität.

Smyrna-Veloursvon90bis340M.
Besonders dauerhafte, hochflorige Qualitäten.

Farbenprächtige Orient - Teppiche

Vorrätig in den Grössen
200X300, 250 <350 cm.

800X400, 350x460 cm.

Vorrätig in den Grössen
188 x 200, 170X235 cm.

200X300, 250X850 cm.
300 X400 cm.

Vorrätig in den Grössen
2 '0X300, 250X350 cm.

800X400, 850X450 cm.

330X470 cm.

darunter schöne, antike Stücke.

in Jute, Haargarn, Tapestry, Velours, Brüssel, Tournay-Velours, Axminster,
Moquette und Wilton-Oewebe. —

Möbel
Kokos-Stoffe, Matten nnd Teppiche.

Tische, Postamente, Bücherständer, Notenschränke, Prunkbretter, Wandschränke,
Papierbehälter, Arbeitskörbchen, Paravents, Blumenständer, Gartenmöbel, Flur-

garderoben, Dielenmöbel, Truhen, Stühle, Polstermöbel. Möbel
Die Firma übernimmt die Ausstattung von Wohnränmen; Kostenanschläge

— sowie Entwürfe werdlen bereitwilligst ausgearbeitet.

Die Firma fertigt in eigenen Werkstätten Polster-Möbel jeder Art sowie

— Dekorationen sachgemäss an. —— —

85)

Muster-Bestellungen mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt.

Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

Der reich illustrierte Saison-Haupt-Katalog für Kleiderstoffe, Seidenwaren, Konfektion für Damen und Kinder, Pelzwaren, Weisswaren, Leinen, Wäsche,
Trikotagen, Herren-Bekleidung, Korsetts, Handschuhe, Kravatten, Schirme, Schürzen etc., und der Spezial-Katalog für Gardinen. Möbelstoffe, Teppiche,

werden auf Wunsch franko zugesandt.

verantwortlich für den politischen Teil K. Gottasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarch-rv. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: (ffruenituersdjc Suchdrnckerei Kichard Kratzl in Bromberg.
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§ Personalien bei der Postverwaltung. An¬
genommen zur Postagentin Witwe Möller in Jack¬
schitz; übertragen eine Oberpostsekretärstelle beim

Postamt I in Perleberg dem Oberpostpraktikanten
Rüppel aus Bromberg; versetzt die Postassistenten
Böttger von Hohensalza nach Bartschin, Hartmann
von Tremessen nach Labischin, Holzlöhner von

Bromberg nach Hohensalza, Splettstößer von

Crone a. d. Br. nach Konitz.
T. Die Kunst, richtig zu essen. Das körper¬

liche Gewissen ist bei den Menschen gewöhnlich nicht
allzustark oder wenigstens nicht stark genug aus¬

gebildet. Es giebt nur wenig Leute, die ein siche¬
res Gefühl dafür haben, was für ihren Körper
gut ist und was ihm schaden könnte. Namentlich
in bezug auf das Essen und Trinken trifft das zu,
wobei allerdings nicht zu verkennen ist, daß manche
ihr Gewissen übertäuben, indem sie auch gegen
seine Warnungen ihrem Geschmacksreiz folgen. Es

ist daher durchaus richtig, wenn man von emer

Kunst, richtig zu essen spricht, für die Professor
Max Einhorn in der Zeitschrift für diätische und

physikalische Therapie geradezu den wissenschaft¬
lichen Ausdruck Thephagie erfunden hat, während
er in entsprechender Weise das zu schnelle und zu
langsame Essen Tachyphagie, bezw. Bradyphagie
nennt. Für die Kennzeichnung der Euphagie, also
der guten Art zu essen, giebt bereits die Bibel eine

Anweisung in dem Satz: In dem Schweiße Deines

Angesichts sollst Du Dein Brod essen. Die richtige
Vorbereitung für eine Mahlzeit ist vorausgegan¬
gene Arbeit mit darauffolgender Ruhe. Die Arbeit

ist notwendig, darf aber nicht zu Übermüdung oder

gar Erschöpfung führen, weil dann die Eßlust in

der Regel verschwindet oder doch die Verdauung
verlangsamt wird. Zur Mahlzeit selbst soll man

sich außerdem Ruhe und Zeit gönnen. Während
des Essens soll man weder an seine Beschäftigung,
noch an ernste oder gar traurige Dingen denken,
sondern das Essen als Hauptarbeit betrachten und

ihm volle Aufmerksamkeit zuwenden, obgleich nicht
zu verkennen ist, daß angenehme Gesellschaft und

leichte heitere Gespräche zur Erhöhung des Ge¬

nußes der Mahlzeit beitragen. Seit einiger Zeit
wissen wir, namentlich durch die

^
grundlegenden

Forschungen von Pawlow, daß die Gehirntätig¬
keit überhaupt von mächtigem Einfluß auf die

Verdauung ist. Schwere Sorgen können nicht nur

den Appetit rauben, sondern unter Umständen
auch geradezu Verdauungsstörungen hervorrufen.
Andererseits geht die Mitwirkung des Gehirns
daraus hervor, daß nach den Untersuchungen von

Pawlow schon der Anblick von Leckerbissen eine
Ausscheidung von Magensaft hervorruft. Daraus
ergiebt sich, daß auch das Äußere der Speisen, die
Art der Anrichtung, die Gefäße, in denen sie auf¬
getragen werden usw. von einiger Bedeutung für
die Bekömmlichkeit der Mahlzeiten ist. Oft schon
ist ferner darauf hingewiesen worden, daß man

jede Speise gründlich kauen muß, weil die Ver¬
dauung einmal durch die Zerkleinerung, dann aber
auch durch die Beimischung von Speichel erleich¬
tert wird. Nach Professor Einhorn sollte Wasser
ein steter Begleiter jeder Mahlzeit sein, da es den

Appetit verstärkt, den Genuß der Speisen erhöht
und außerdem eine Sicherheit dagegen bietet, daß
man einen Bissen zu heiß verschluckt. Nach dem

Essen muß dann ein wenig Ruhe eintreten, ehe
man wieder zur Arbeit schreitet. Die Tachy¬
phagie, das zu schnelle Essen, ist wohl der meist
verbreitete Fehler. Die Folgen ergeben sich dar¬
aus, daß die Speisen nicht genügend gekaut und

dadurch schwer verdaulich werden. Daraus ent¬
stehen viele Störungen des Magens und des
Darms. Auch die Möglichkeit, daß infolge der

großen Hast Speisen oder Getränke zu heiß oder

zu kalt genossen werden, kommt hier in Betracht.
Das zu langsame Essen, die Brachyphagie, kommt
weit seltener vor, so daß die Ärzte im allgemeinen
immer für Verlangsamung des Essens zu sprechen
haben. Immerhin kann auch die Übertreibung
nach dieser Richtung zu wirklichem Nachteil ge¬
reichen. Namentlich kommt der Genuß am Essen
dabei zu kurz, und meist nimmt der Mensch bei zu
langsamem Essen auch zu wenig Nahrung zu sich.
Diesen Fall findet man verbunden mit einer ge¬
wissen Angst oder Aufregung vor dem Essen, und
er muß mit großer Energie von feiten des Patien¬
ten bekämpft werden.

* Posthilfsstellen. In Jdasheim bei Stolen-
schin (Kr. Wongrowitz) ist eine Posthilfsstelle ein¬

gerichtet worden. Die Posthilfsstelle in Slabo-
schewo bei Kaisersfelde (Kr. Mogilno) ist zur
Aufhebung gelangt.

* Unsere Schwalben scheinen sich noch nicht so
sehr, wie man eigentlich erwarten sollte, nach dem

sonnigen Süden zu sehnen; denn noch gestern
wurde hier eine ganze Schar von einem Beob¬
achter bemerkt. Offenbar hoffen sie auf den lang¬
jährig bewährten und bekannten schönen Brom-
breger Herbst, der manchmal, was heitere Witter¬
ung anlangt, dem Sommer weit überlegen ge¬

wesen ist.
* Der Fischereiverein für die Provinz Posen

hält Sonnabend, 23. September in Posen im
Hotel de Rome Vorstandssitzung und darauf seine
19. Hauptversammlung ab. Diese Hauptversamm¬
lung ist insofern n<m weiterem Interesse, als auf
derselben der Seite* der Biologischen Station am

Müggelsee, Dr. Sksiemenz aus Friedrichshagen
bei Berlin einen längeren fachwissenschaftlichen
Vortrag über die Verteilung der Fischnahrung in

unseren Gewässern halten wird. Dr. Schiemenz
hat auch in unserer Provinz mehrfach Gewässer
im Interesse der Fischzucht untersucht. (Siehe An¬

zeige in heutiger Nummer.)
f Bezirksausschuß. In der gestrigen Sitzung

des Bezirksausschusses, in welcher Regierungsprä¬
sident Dr. v. G u e n t h e r den Vorsitz führte,
kamen mit mündlicher Verhandlung u. et. folgende
Streitsachen zur Verhandlung: Die Gemeinde
Glashütte klagte gegen den Distriktskommissar in
Kreuz und die Gemeinden Klein-Lübs, Gem.
Köttenhammer wegen Besserung und Unterhaltung
des sogenannten 'Hansfelder Weges. Die Berufung
wurde kostenpflichtig abgewiesen. — Die Ansied¬
lungskommission in Posen klagt gegen den Di¬
striktskommissar I Schubin und den Ritterguts¬
besitzer Kiehn-Zalesie wegen Aufhebung einer wege¬
polizeilichen Verfügung. Es wurde Beweisauf¬
nahme beschlossen. In der vorgestrigen Sitzung
wurde die Klage bezw. Berufung des Konditors
Zawadzki in Posen gegen den Bürgermeister in
Strelno wegen Nichterteilung der Erlaubnis zum
Ausschank von Bier und Wein abgewiesen. Den
M i t t e i l u n g e n des Kollegiums entnehmen
wir, daß u. a. genehmigt worden sind: der Antrag
des Magistrats Witkowo: Festsetzung des pen-
'sionsfähigen Diensteinkommens für den neuzu¬
wählenden Bürgermeister, die Darlehnsaufnahme
von 78 000 Mk. der Stadt Z n i n, der Antrag des
Landrats des Kreises C z a r n i k a u betr.
Vereinigung tiott Parzellen von Schönsianke -

Dorf mit S ch ö n l a n k e - S t a d t ; das Orts¬
statut für Gnesen, betreffend Entwässerung der
Grundstücke in Gnesen; die Beschlüsse betreffend
Anliegerbeiträge für Bürgersteige in der Stadt
Schulitz; die Kreistagsbeschlüsse vom 27. Juni
d. Js., betreffend Aufnahme eines Darlehns für
den Landkreis

_

B r o mb e r g; die Umsatz¬
steuerordnung für die Stadt G e m b i tz, der An¬
trag des Magistrats Czarnika u betr. Dar¬
lehnsaufnahme von 40 000 Mk.; der Antrag des

Magistrats F i l e h n e, betreffend Verkauf einer

städtischen Parzelle; der Antrag des Landrats des
Kreises Mogilno, betreffend den Bau einer
Kreischaussee Pakosch—Radlowo—Krzckatowo; der
Antrag des Magistrats P a k o s'ch, betreffend
Regelung der pensionsfähigen Dienstzeit des
Bürgermeisters; der Antrag des Magistrats
Crone a. B r., betreffend Darlehnsaufnahme
von 160 000 Mk. und der Antrag des Magistrats
Mogilno betreffend Verkauf einer städtischen
Parzelle. Der Entschädigungs- und Feststellungs¬
antrag betreffend Enteignung der Gemeinden
K a r l s d o r f und D t s ch. - F o r d o n zur Hafen¬
erweiterung wurde genehmigt bezw. festgestellt,
desgleichen der Antrag des Magistrats Wit¬
kowo, betreffend Verkauf einer städtischen Par¬
zelle an das Deutsche Warenhaus daselbst, der An¬
trag des Kreisausschusses W i r s i tz betreffend Auf¬
nahme eines Darlehns von 75 000 >Mk.; der An¬
trag des Magistrats Gnesen betreffend
Satzungen der Schühmacherinnung, 'und der An¬

trag des Magistats T r e m e s s e n, betreffend
Umsatzsteuerordnung.

—a Handelsgebrimche des Thorner Holz¬
handels. Unter diesem Titel ist, wie inan uns aus

Thorn mitteilt, bei der Thorner Handel s-

kammer eine Zusammenstellung aller Sitten
und Gebräuche erschienen, die im Holzhandelsver¬
kehr der Provinzen West- und Ostpreußen, Posen.
Pommern, Brandenburg und Berlin Gültigkeit
haben. Die kleine Schrift enthält für jeden Holz¬

händler, wie überhaupt für jeden Kaufmann, der
mit dem Hozhandel in irgend einer Beziehung
steht, ungemein wichtige und nützliche Fingerzeige.
— Wir bemerken dazu, daß bereits vor drei 'Jahren
die Handelskammer für den Regierungsbezirk
B r o m b e r g eine Broschüre herausgegeben hat,
enthaltend die „Handelsgebräuche im Holzhandel
und Holzverkehr des Regierungsbezirks Bromberg“.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. v. Gott¬
schall hier eine Sitzung ab, an welcher als Beisitzer
Kaufmann 'Eivers, Kaufmann Gundlckch, Modell¬
tischler Loeb und Klempner Liedtke, sämtlich hier,
teilnahmen. Es kamen 21 Invalidenrentensachen
zur Verhandlung. 12 Berufungen wurden als

unbegründet zurückgewiesen. Drei Sachen wurden

vertagt und in drei anderen Sachen weitere Be¬

weiserhebung beschlossen. Invalidenrenten wurden

zugesprochen: dem Zimmermann Eduard Kramer
in Hohensalza jährlich 166,20 Mk., dem Arbeiter
Adalbert Mrozinski in Janowitz jährlich 150,60
Mark und dem Arbeiter Lorenz Tomaszewski m

Prinzenthal jährlich 163,80 Mk. Die Landesver¬
sicherungsanstalt war durch den Landesrat Stoehr-
Posen vertreten.

— Sternes) en, 15. September. (Ertrunk e n.

Typhus. Wasserleitung.) In Seemuyl
ertrank die 2 Jahre alte Arbeitertochter Helene
Odebranski im Mühlengraben; das Brücken¬
geländer soll angeblich nicht in Ordnung gewesen
sein. — Bei einem Dienstmädchen in der König¬
straße wurde heute Typhus festgestellt. — Die
Bauten und Vorarbeiten für die Wasserlertung
schreiten tüchtig vorwärts; allgemein freut man sich
auf gutes, reines Wasser für Küche und Haus.

X Janowitz, 15. September. (Zigeuner.)
Zum gestrigen Jahrmarkt traf hier ein Zigeuner¬
trupp von ca. 18 Wagen ein, welcher eine regen

Handel mit minderwertigen Pferden trieb. Wäh¬
rend heute 6 Wagen weiterfuhren, blieben die

übrigen hinter der Stadt liegen und machen durch
allerlei nächtliche Diebstähle den Ort unsicher.

ph Schwarzenau, 16. September. (Obduk¬
tion.) Gestern nachmittag war eine Gerichts¬
konimission aus Gnesen hier zur Obduktion des
bei dem letzten Brande in den Flammen umge¬
kommenen Kindes. Die Untersuchung hat ergeben,
daß die im Stalle spielenden Kinder mit Streich¬
hölzchen gespielt und dadurch das Feuer verursacht
haben. Das verbrannte Kind hat in einem

Schweinekäfig gesessen, der auf Stroh stand und
konnte infolgedessen nicht so schnell den Flammen
entrinnen.

..

Ke Krotoschin, 15. September. (Bürger¬
in e i st e r w a h l.) In der heutigen Stadtver¬
ordnetensitzung stand als wichtigster Punkt auf der

Tagesordnung die Bürgermeistekwahl. Es waren

zwanzig Stadtverordnete anwesend, nur einer

fehlte mit Entschuldigung. Die Wahl mußte zwei¬
mal vor sich gehen, da bei dem ersten Wahlgangs
ein Zettel nicht beschrieben war. Bei dem zweiten
Wahlgange stimmten für die Wiederwahl des

jetzigen Bürgermeister Sponnagel neun Stadtver¬
ordnete, elf dagegen stimmten für eine Neu¬

wahl. Es wurde sofort eine Kommission gewählt,
die die nötigen Schritte zur Neubesetzung der Stelle
einleiten soll. Sodann wurde hier mit 19 Stinn
men Justizrat Madelung als stellv. Bürgermeister
gewählt. Endlich wurde als Stadtrat an Stelle des

ausgeschiedenen Kommerzienrats Markus Hepner,
dessen Sohn, Brauereibesitzer Otto Hepner ein¬

stimmig gewählt.
XX Filehne, 15. September. (Städti¬

sches.) In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
mußte eine Ersatzwahl für den verzogenen Vor¬

sitzenden, Gutsbesitzer Dr. H. Beheim-Schwarzbach
und für den zum 1. Oktober d. Js. verziehenden
Stellvertreter, Justizrat Memelsdorff, vorgenom¬
men werden. Zum Vorsitzenden wurde Rechts¬
anwalt Schultz, zum Stellvertreter Apotheker
Groß gewählt. Zwecks besserer Ableitung der Ab¬

wässer in den Altarm der Netze sollen Klärbassins
eingebaut werden, wofür die Versammlung die

Kosten bewilligt. Im Anschluß an das städtische
Schlachthaus hat die Stadtgemeinde eine Warm¬

badeanstalt eingerichtet und hierdurch.einem vrel-

empfundenen Bedürfnis nachgegeben. Die Kosten
für die innere Einrichtung wurden bewilligt. Be-

! kanntlich hat die Stadtgemeinde vor einiger Zeit
drei artesische Brunnen bohren lassen, deren abso¬
lut reines Wasser namentlich um die jetzige Zeit,
wo die Furcht vor der Cholera sehr verbreitet nt,
mehr denn je in Anspruch genommen wird. Die

Bohrung eines vierten Brunnens in der Blonden-

■
■■

1
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ftraße stieß auf derartige Schwierigkeiten, daß die
Arbeiten eingestellt werden mutzten. In einer
Tiefe von 100 Meter stieß der Unternehmer auf
Schwemmsand, der fortgesetzt die Rohre verstopfte.
Es soll jetzt an anderer Stelle ein nochmaliger Ver¬
such gemacht und eine Tiefbohrgesellschaft in An¬
spruch genommen werden. Die Versammlung
nahm schließlich davon Kenntnis, daß mit Ge¬
nehmigung des Ministers der bauleitende Beamte
der neu errichteten Kreisbauinfpektion Filehne
seinen dienstlichen Wohnsitz vorläufig in Schneide¬
mühl nehmen darf, da hier geeignete Wohnräume
nicht zu beschaffen waren.

K Gnesen, 16. September. (Stadtver¬
ordn e t e n s i tz u n g.) In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung wurden die Mittel zur
Herstellung der neuen Schlachthofstraße, (die zum
großen Teil bereits siertig gestellt ist — auch die
Arbeiten sind beinahe ganz bezahlt), nach einer
ziemlich erregten Debatte nachbewilligt. Der mit
einem Kostenaufwande von 24 000 Mark von dem
Militärfiskus seinerzeit bis zum Jaloncksee erbaute
Kanal geht für 3000 Mark in den Besitz der Stadt
über, die sich verpflichtet, für dauernde Zeiten die
Unterhaltungskosten zu tragen. Die Erwerbung
dieses Kanals wird durch die Erwartung des Aus¬
baues der Stadt nach der Dragonerkaserne hin be¬
dingt. Nach langer Debatte wurden darauf
3000 Mark zur Herstellung einer Zentralheizungs¬
anlage im Viehhofrestaurant bewilligt. Auch das
Verwaltungsgebäude des Schlachthofes erhält
Zentralheizung, wozu 3000 Mark ausgeworfen
werden. Die Mittel zur Durchführung von Schutz¬
maßregeln gegen ansteckende Krankheiten wurden
bereit gestellt. Die Versammlung beschloß schließ¬
lich, die Gehälter der städtischen Beamten in Zu¬
kunft in geheimer Sitzung zu erledigen. Hierauf
fand eine geheime Sitzung statt.

g Culrnsee, 15. September. Gestern abend
gegen 1 Uhr brach im Hause des Fleischermeisters
Lewandowski Feuer aus, das sich mit großer.
Schnelligkeit verbreitete, sodaß die Bewohner des
oberen Stockwerks in Lebensgefahr schwebten
da die Treppen bereits Feuer gefangen hatten. Der
schnell herbeigeeilten Feuerwehr war es nicht mög¬
lich, die Habe der Einwohner zu retten, die meisten
Bewohner haben alles verloren. Man vermutet
Brandstiftung, die Polizei hat bereits eine
Untersuchung eingeleitet.

Aus Schlesien, 14. September. (Das
Brockengespen st im Riesengebirge,)
dort ein seltene Erscheinung, war, wie man der
„Boh.“ aus Arnau schreibt, am 8. d. Mts. zu be¬
wundern. Der Tag war prächtig; erst gegen 4 Uhr
nachmittags sanken die Wolken und hüllten das
Gebirge in Nebel, den jedoch der Ostwind bald
zerstreute. Doch gegen 5 Uhr sprang der Wind
gegen Westen um und in kurzer Zeit brodelten die
Nebelmassen in beiden Schneegruben
wie in einem Hexelkessel auf und nieder. Ich be¬
fand mich mit meiner Frau am Westrande der
kleinen Schneegrube, während mein Sohn an deren
südlichem Rande stand, als wir alle in dem Nebel
der Grube plötzlich unser fast lebensgroßes
Schattenbild, umgeben von einem Kreise in
den Farben des Regenbogens erblickten. Diese
herrliche Naturerscheinung währte leider nur eine
Minute, wurde aber, wie man uns später erzählte,
auch bei der Prinz Heinrich-Baude und in den
Gruben der beiden Teiche beobachtet.

Amtliche MarktpreiS-Notlerungeir.
Bromberg. den 16. September 1905.

* Höchst.

«
Siiebt.
Preis,
A Sf. A9f.

»liebt
Preis
K «

Weizen luO Kg. 16 80 14 50 Butter 1 Kg. 2 70 1 90
Roggen , - 14; 10 13 00 Heu 100 Äflix 5 00 4 OD
Gerste - - lüoo 13 00 Stroh - * 4 20 3 M
Hafer » * 14 00 13 00 Krummstroh — — — —

Erbsen » * 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 3 20 2 40 Eierp. Schock 3 40 3 20

Ihre Haut wird weiss,
zart und geschmeidig,
wenn Sie sich täglich mit

■ Seife

welche nach Deutschem

Reichspatent aus Hüh¬

nerei bereitet wird»
waschen. Preis per Stück,
lange ausreichend, 50 Pf.

• -sm - -..mac .&{■ v-
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Bräzay Franzbranntwein

Bräzay Franzbranntwein ist ein seit vierzig Jahren bewährtes Hausmittel,

Bräzay Franzbranntwein erhielt auf allen Ausstellungen goldene Medaillen,

Bräzay Franzbranntwein wird, von den hervorragendsten Aerzten empfohlen,

Bräzay Franzbranntwein ist im täglichen Gebrauch von Millionen Familien,

Bräzay Franzbranntwein verschafft und erhält Schönheit der Körperformen,

Bräzay Franzbranntwein vertreibt jede Ermüdung, Schwäche und Abspannung,

Bräzay Franzbranntwein wirkt vorzüglich als Einreibung bei Rheumatismus etc.

Bräzay Franzbranntwein festigt schlaffes Fleisch und kräftigt die Nerven,

Bräzay Franzbranntwein beseitigt Haarausfall und verhindert Schuppenbildung,

Bräzay Franzbranntwein kräftigt Muskeln und Sehnen und erfrischt die Haut.

Mit genauer Gebrauchsanweisung. — Zu haben in Apotheken und allen besseren Drogerien,
In BromTbe^g bei: Carl Schmidt, Wilh. Heydem&nn, Arthur Grey, Br. Aurel Kratz, Grosse Nachfolger.
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):( Katzenelnbogen, 14. September.
Die offizielle Mitteilung über die Kriegs-

gliederung des 8. und des 18. Armeekorps ist aus^

gegeben worden. Sie bringt zunächst die Tatsache,
daß dem 8. Korps eine Verstärkung von 6 Ba¬
taillonen und 3 Batterien zuteil geworden ist, in¬
dem ihm die 25. Infanteriebrigade unter General¬
major v. Fabick (Inf.-Regt. 'Herwarth von Bitten¬

feld Nr. 13 und Inf.-Regt. Vogel von Falkenstern
Nr. 56) sowie eine Abteilung des Feldarttllene-
Regiments Nr. 7 zugeteilt worden ist. Zur 41.

Division gehören die 11. Ulanen und die 34. Feld-
artilleriebrigade, zur 16. Division die 7. Ulanen
und die 16. Feldartilleriebrigade, und zur 15. Dr-

vision die 7. Dragoner und die 15. Feldarttllerre-
brigade. Der Kavalleriebrigade A verbleiben so¬
mit 30 Schwadronen; zugeteilt sind ihr 2 rettende

Batterien und 2 Maschinengewehrabteilungen. Das

Korps irn ganzen hat 42^ Bataillone, 44 Schwa¬
dronen und 41 Batterien. Beim 18. Armeekorps
ist der 28. Division das 15. Dragonerregrment und

die 28. Feldartilleriebrigade zugeteilt, der 25 Di¬

vision die 6. Dragoner und die 25. Feldarttllerre-
Lrigade und der 21. Division die 6. Ulanen und dw

21. Feldartilleriebvigade. Die Küvalleriedivrsion B

zählt 30 Schwadronen' auch sie hat 2 reitende
Batterien und 2 Maschinengewehrabteilungen m

ihrem Verband. Das Korps zählt 421/2 Bataillone.
4E Schwadronen und 38 Batterien; also um

3 Batterien schwächer, jedoch um 1 Kompagnre und

1 Schwadron stärker als das blaue Korps. Eine

Differenz, die kaum Bedeutung hat.
Wir lassen einen Bericht über den gestrigen

Schlachttag folgen, der sich auf Menitliche Mel¬

dungen stützt. Er bestätigt den unserigen und gwot
auch Kunde von den nördlichen Flügeln beider

Korps. Das 18. Armeekorps gmg mit der 2o.

Infanteriedivision von Kördorf auf Marienfelv-
Miehlen, Mit der 28./von Katzenelnbogen aus Me

Endlichhofer Höhe und mit der 21. von Laufen-
seiden über Nastätten auf Vogel zum Angriff vor.

Die Kavalleriedivision B, wurde zur Umfassung
des feindlichen rechten Flügels über Nieder-

Meilingen auf Wällmenach in Marsch gesetzt. Der

21. Division gelang es, zunächst selber vorgehend,
einen feindlichen Angriff auf Nastätten zurückzu¬
weisen und bis hart östlich Bogel vorzudringen
Dann aber mutzte sie unter starken Verlusten durch
überwältigendes feindliches Artilleriefeuer einem
erneuten feindlichen Vorstotz auf Nastätten in

Richtung Holzhausen weichen. Die 28. Infanterie¬
division gewann die Übergänge bei Miehlen und

südlich, über den Geländeabschnitt, den der Mühl¬
bach bildet. Sie setzte sich in den Besitz der Endlich-
hofer Höhe, die sie zunächst behauptete, dann aber
an die 15. Infanteriedivision wieder verlor. Sie

mutzte auf Bettendorf zurückgehen. Die blaue Ar¬

tillerie auf der Höhe hatte sich im Schutze ihrer
Infanteriebedeckung sehr sicher gefühlt; plötzlich war

der Feind da und schoß auf die Bedienungsmann¬
schaften und die Handpferde. So wurde die Ar¬

tillerie (eine Abteilung des 44. und eine reitende
Abteilung des 34. Regiments) üutzer Gefecht ge¬

setzt. Man lietz sie übrigens unkriegsmäßig genug
alsbald abfahren, damit sie sich wieder rangieren
konnte. Der von der 25. Infanteriedivision zur
Umfassung des feindlichen linken Flügels über

Geisig, nordwestlich von Marienfels angesetzte An¬

griff wtrrde von der gegenüberstehenden 41. In¬
fanteriedivision abgewiesen. Die 25. Infanterie¬
division ging über Berg auf Singhofen zurück.
Die Kavalleriedivision B. schloß sich dem Zurück¬
gehen des 18, Korps in Richtung Laufenselden an.

Die 6. Ulanen (rot) attackierten hier noch eine blaue
Maschinengewehrabteilung und wurden ihrerseits
von der (blauen) 15. Kavalleriebrigade angegriffen.
Das 18. Armeekorps überschritt 4 Uhr früh mit der
16. Infanteriedivision und 25. Infanteriebrigade
(der neuen, zur Verstärkung hinzugekommenen) bei
St. Goar, mit der 15. Infanteriedivision bei Bop-
pard den Rhein. Ihre Artillerie war schon eine
Stunde nach Mitternacht aufgebrochen. Die 41.

Infanteriedivision wurde bis Gemmerich und Lissig-
hofen vorgezogen. 'Die Kavalleriedrvision A. ver¬

blieb zunächst bei Ruppertshausen, die 15. Ka¬
valleriebrigade nordwestlich Oelsberg vorgeschoben.
Nach Versammlung bei Bogel ging die 16. In¬
fanteriedivision aufmarschiert zum Angriff auf
Nastätten vor, der zunächst abgewiesen, dann er¬

neuert, sie in Besitz von Nastätten und des Holler¬
berges brachte. Die Kavalleriedivision A. deckte bei
Wallmenach den rechten Flügel. Die 15. Infanterie¬
division marschierte über Dahlheim—Weyer auf
Kasdorf über das Gebirge. Die 41. Infanterie¬
division traf bei Ehr—Schaarbeck und den Wald¬
stücken östlich Gemmerich in ein siegreiches Gefecht
gegen die über Marienfels und Geisig vorgehende
25. Infanteriedivision. Im späteren Verlauf des
Kampfes griff auch die 15. Infanteriedivision noch
rechtzeitig genug ein, um den bereits in Besitz der
Endlichhofer Höhe befindlichen Gegner (28. In¬
fanteriedivision) über den Mühlbach zurückzu¬
werfen. Über den Mühlbach hinaus hat das 18.
Korps keine Fortschritte mehr gemacht.

Die Lage am Abend des 13. September war

nicht wesentlich von der verschieden, die das Gefecht
ergeben hatte. Das Hauptquartier des 18. Korps
lag noch immer in Hahnstätten, das Korps stand
mit der Front nach Südwesten, mit dem Zentrum
(28. Division) um Katzenelnbogen, die 25. Di¬
vision rechts bis Seelbach hinauf, die 21. mit dem
linken Flügel etwas Zurückhängend bei Dörsdorf,
die Kavalleriedivision B. dem linken Flügel vor¬

gelagert. Die Vorpostenkette war dem Gros dicht
vorgelegt und zog sich bis beinahe nach Langen-
schwalbach hinunter. Das 8. Kords stand ziemlich
genau parallel, mit der Front nach Nordosten, das
Korpskommando im Zentrum bei Bogel und
Nastätten, die 41. Division links bis Marienfels
hinauf, die 16. Division bis Nieder-Meilingen, die
Kavalleriedivision A. neben dem rechten Flügel bis
Zorn. Die Vorpostenkette zog sich 1 bis 2 Kilo¬
meter östlich vom Mühlbach hin, nur der rechte
Flügel war weiter vorgeschoben.

Die Absichten der Parteien für heute waren

folgende: Das 18. Korps wollte heute morgen um

7 Uhr inVerteidigungsstellung in der Linie Eberts-
hausen-Klingelbach-Dörsdorf-Schnepfenkopf

_
(östlich

Dorsdorf) bereitstehen, hatte sich also in aller
Frühe noch weiter zusammen und zurückgezogen

bis hinter Katzenelnbogen und hier auf der Hoch¬
ebene, das Zentrum ein wenig zurückgenommen,
aufgebaut. Zwischen sich und dem Feind hatte
das Korps die weiten Bergwälder südwestlich von

Katzenelnbogen gebracht, mit dem linken Flügel
lehnte es sich an den bedeutenden Höhenzug, der
südlich des Schnepfenkopfs ansteigt.

Das 8. Korps wollte heute seine Offensive
fortsetzen. Um 7Uhr vormittags traf die Kavallerie¬
division A von Landschied auf Rechenroth-Berg-
hausen an, die 16. Infanteriedivision um 6 Uhr
von Nieder-Meilingen auf Langenfelden,

^

die
15. Infanteriedivision um 6% Uhr von Buch über
Holzhausen auf Dörsdorf, die 41. Infanteriedivi¬
sion um 6 Uhr von Miehlen über Bettendorf auf
Ober-Fischbach, also hinein in den großen Wald,
in nordwestlicher Richtung.

^Heute morgen regnete es. Die Leute hatten
ein schlechtes Biwak hinter sich, und es war eine
üble Sache zu marschieren auf den schlüpfrigen un¬

ebenen Wegen. War es doch kaum ein Vergnügen,
im Wagen oder im Automobil diese Straßen zu
passieren.

IX.
):( Katzenelnbogen, 14. September.

Der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzessin Adolf
zu Schaumburg, die Prinzessin Friedrich Carl von

Hessen, der Kronprinz von Griechenland und Prinz
Andreas, Prinz Harald von Dänemark, der Fürst
von Hohenzollern, dann der Kronprinz, der bayer¬
ische Ulanenuniform trug, Prinz Heinrich in Ar¬

tillerieuniform, die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert: alle zu Pferde, mit den Gefolgen, Or¬
donnanzoffiziere und den nachgaloppierenden Die¬
nern sprengten von Katzenelnbogen hinein in die
trübe Regenlandschaft, ein Zug Leibgendarmerie
und ein Zug Leibgarde hinterdrein. Der Kaiser
nahm Aufstellung östlich Allendorf auf einer der
bedeutenderen Höhen, etwa in der Mitte der Front
des 18. Korps. Der Regen lietz ein wenig nach; die
Luft war sichtig und gestattete einen Rundblick auf
die überaus interessante, abwechselungsreiche Land¬
schaft.

In der Mitte unseres Gesichtskreises lag rm

Tal Katzenelnbogen, ein kleines Städtchen (mit
einem Amtsgericht), dabei eine etwas erhöht lie¬

gende altersgraue Burg mit hohen Mauern und
malerischen Erkern. Das Tal setzte sich nach Süd¬
osten zu fort, wo es durch höhere Berge abge¬
schlossen wurde, während es im Nordosten sowohl,
wie im Südosten durch bewaldete Hügelketten ein¬
gefaßt war, denen bis zur Talsohle wellenförmig
langgestreckte niedrigere Erhebungen vorgelagert
waren, auf denen Wiese und Stoppelfeld ab¬
wechselten, aus denen aber auch, u. a. dicht bei
der Stadt, der nackte Felsen bis zu ziemlicher Höhe,
herauswuchs. Eine vortreffliche Chaussee führt von

Nastätten herauf durch Katzenelnbogen nach Zim-
bürg und Diex, ein Bächlein gerade bei der.Stadt
durchkreuzend.

Das 18. Korps hatte sich auf den nordöstlichen
Höhen eingegraben; es muß eine harte Arbeit ge¬
wesen sein, die hohen Brustwehren für knieende
Schützen auszuwerfen und das Korps hatte sich da¬
bei nahe zusammengezogen, sö daß hier bei Katzen¬
elnbogen schon beinahe der äußerste rechte Flügel
stand. Das 8. Korps, dessen Kommandeur mit
seinem Stabe in Rettert Halt gemacht hatte
(wenigstens hatten wir auf der Hinfahrt sein Auto¬
mobil dort gesehen, an dem seine Stabsflagge an¬

gebracht war), kam von Südosten herauf durch den

großen Wald südlich Katzenelnbogen. Eine ge¬
waltige Kanonade von beiden Seiten eröffnete das
Gefecht. Hüben und drüben blitzte das Feuer der

Geschütze am Saume des hochragenden Waldes auf.
Dann kam die blaue Infanterie herab, in breiten
Fronten, auf dem Kamm des ersten Hügelzuges
sich niederwerfend und feuernd. Die Roten ver¬

ließen ihre Stellung, sobald die blauen von neuem

avancierten, und gingen auch ihrerseits
^

vor. Es
war ein großartiger, allgemein gegenseitiger An¬
griff der langgestreckten Linien, wie man ihn nur

selten so gut übersehen kann. So weit das Auge
reichte, stürmten die Massen gegeneinander, hier in
einer Talsenkung verschwindend, dort einen steilen
Abhang erklimmend, die Richtung, die Linien, der
Zusammenhang der Kompagnien ausgelöst: jeder
einzelne nur vorwärts stürzend dem Feinde ent¬
gegen, sich niederwerfend, wenn ein natürlicher
Wall Schutz bot, und feuernd, dann von neuem

vorwärts und zuletzt mit Hurra und Bajonett
gegen die Brust des Feindes. In dem unbeschreib¬
lichen Gewimmel war kaum mit dem besten Glase
zu unterscheiden, welcher Partei einzelne Gruppen
angehörten. Aber allmählich klärte sich die Lage:
erst an einzelnen Stellen, dann auf der ganzen
Linie begann das 8. Korps zurückzugehen, mit er¬

neuter Energie drängten die Truppen des 18.Korps
nach, Salven auf den abziehenden Feind feuernd,
an einzelnen Stellen auch die Divisionskavallerie
ihn nachsendend. Die Blauen zogen davon und
verschwanden wieder in ihrem Wald. Der Gegen¬
stoß des 18. Korps war besonders kräftig gegen den
linken Flügel des 8. Korps gerichtet gewesen, diesen
umfassend. Soviel sahen wir selber.

Von sehr gut unterrichteter Seite geht uns
die folgende Darstellung des Gefechts zu.. Der
kommandierende General des 8. Korps beabsich¬
tigte mit der 15. und 16. Division den feindlichen
linken Flügel bei Dörsdorf umfassend anzugreifen.
General von Eichhorn befahl, sobald der Vor¬
marsch des linken Flügels von blau auf Berg¬
hausen festgestellt war, die Offensive seines rechten
Flügels. Die 25. Infanteriedivision ging, mit
Teilen über Horst umfassend, in Richtung Ober-
Fischbach vor; die 28, Infanteriedivision schloß sich

Die blaue 41. Division wurde von diesenan.

folges, und ermöglichten dem geschlagenen Gegner,
über die Aar auszuweichen. Eine Nachricht des
Armee-Oberkommandos über das Vorrücken fri¬
scher feindlicher Kräfte nördlich der Lahn, veran¬

laßte General von Eichhorn, die 21. Division in
der Richtung auf Hatamar zu entsenden und mit
der verbliebenen 21. und 28. Division, sowie der
49. Jnfanteriebrigade zur Deckung der Lahnüber-
gänge in das Gelände südlich Limburg zurückzu¬
gehen. (Statt dieser verschwundenen roten Divi¬
sion taucht nun bei der blauen Partei eine neu

hinzugekommene Division auf.) Heute abend
stand somit das rote Korps (zwei Divisionen und
eine Brigade zwischen Dieg an der Lahn und
Runchel; die Kavallerie Division B an der Straße
Limburg-Niederselten. — Blau stand heute abend
in der ungefähren Linie Camberg-Dörsdorf, also
ostsüdöstlich vom Gegner (eine kolossale Marsch¬
aufgabe für den heutigen Nachmittag!). Die Ka¬
valleriedivision A stand aus dem rechten Flügel.
Das Korps zählt 4 Infanteriedivisionen.

Heute abend wurden die besonderen Kriegs¬
lagen bekannt gegeben:

Die besondere Kriegslage für Blau hat ge¬
lautet: Die bei Mainz auf das rechte Rheinufer
übergetretenen blauen Truppen (8. Armeekorps)
haben über Nastätten-Holzhausen am 11. Septem¬
ber Koblenz erreicht. Kleinere Abteilungen wurden
südlich der unteren Lahn belassen.

Die blaue Armee beendet am 14. September
ihren Aufmarsch und soll am 15. September gegen
die rote Armee vorrücken, deren Weitermarsch auf
Gießen erwartet wird.

Das 8. Armeekorps erhält den Auftrag, zwi--
scheu Taunus und Lahn vorzugehen, um die

Offensive der Armee — möglichst durch Einwirk¬
ung gegen Flanke und Rücken des Gegners — zu
unterstützen. Die am 11. September bei Ems ein¬
treffende Kavalleriedivision A wird dem 8. Armee¬
korps unterstellt. .

Am 10. September abends war starke feind¬
liche Kavallerie in Frankfurt eingerückt, während
Truppen aller Waffen zwischen Rüsselsheim und

Frankfurt über den Main gegangen waren. Am
11. September früh wurden diese Truppen im Vor¬

marsch aus Wiesbaden und Cronberg gemeldet.
Die besondere Kriegslage für Rot lautete:

Am 10. September setzte die Armee den Vor¬

marsch in Richtung auf Marburg fort. Im Laufe
des Vormittags eintreffende Meldungen ließen
erkennen, daß sich die bei Mainz aus das rechte
Rheinuser gedrängten blauen Truppen strom¬
abwärts gewandt hatten. Bei Rettert, Holzhausen
und Nastätten standen morgens feindliche Abteil¬
ungen.

Das aus dem linken Flügel der Armee von

Gr. Gerau auf Frankfurt marschierende 18. Ar¬
meekorps wurde daraufhin zwischen Frankfurt und

Flörsheim über den Main vorgeschoben und er¬

reichte abends mit Vortruppen die Linie Höchst-
Hosheim-Wallau. Es erhielt den Auftrag, die

Flanke der Armee zu sichern und Koblenz rechts¬
rheinisch einzuschließen.

Der linke Flügel der Armee soll am 12. Sep¬
tember, von Frankfurt ausbrechend, über Usingen
aus Braunfels marschieren.

Die am 10. September abends bei Bockenheim
eintreffende Kavalleriedivision B wird dem 18.

Armeekorps unterstellt.
W. Limburg a. d. Lahn, 15. September. Das

XVIII. Armeekorps hatte eine Verteidigungs¬
stellung südlich der Lahn aus den Höhen bei Lim¬
burg eingenommen. Das verstärkte VIII. blaue

Korps griff von Süden, Südwesten, Südosten und

Osten mit Erfolg an, jedoch behauptete das XVIII.
Korps im Kern seine Stellung, während das
VIII. Korps sich bei Abbruch der Manöver noch
nicht voll entwickelt hatte. Das Manöver schloß
um 11 Uhr 15 Minuten. Der Kaiser und die

Kaiserin begaben sich nach Limburg. Der Kaiser
besichtigte den Dom und begab sich dann mit der

Kaiserin im Automobil nach Homburg.

gebracht worben fei. Dies entsprach 5er Wahrheit.
Der Angeklagte tauchte nachts gegen 3 Uhr in der
Liegnitzerstraße auf, wo er Passanten Belästigte und
auch mit dem Säbel schlug. Er behauptete im
gestrigen Termin, keinerlei Erinnerung an all diese
Vorkommnisse zu haben. Der Sachverständige
Spezialarzt Dr. Placzek erörterte die verschiedenen
Stadien des Rausches und kam auf Grund der Be¬
weisaufnahme zu dem Schluß, daß, selbst wenn der
Angeklagte nach Schluß des Dienstes nicht noch
gekneipt, sondern nur bie von ihm erwähnten fünf
Flaschen Bier in schnellerem Tempo herunterge¬
trunken haben sollte, dies schon genügen würde, um
bei der abnormen Hitze jenes Tages, dem langen
anstrengenden Dienst und der völlig mangelnden
Nahrungsaufnahme > das Nervensystem eines sonst
nüchternen Menschen in einen Schwächezustand zu
versetzen und eine Bewußtseinstrübung lhervorzu-
rufen. Da Dr. Placzek in diesem Falle die An¬
wendbarkeit des § 51 St.-G.-B. bejahte, so ergab
sich daraus die Freisprechung.

Berlin, 15. September. Nach der Hochzeit.
Eine Eheirrung absonderlicher Art
lag der Anklage wegen Betruges zugrunde, die den
Kaufmann Martin Kamitzki gestern vor die vierte
Feriensttafkammer des Landgerichts-1 führte. Der
junge Mann, der bis dahin in einem Herrenkon¬
fektionsgeschäft angestellt war, hatte die Sehnsucht,
selbständig zu werden und sah als einziges Mittel-
zu diesem Ziele zu gelangen, eine reiche Heirat an.
Er wandte sich an einen Vermittler und hatte auch
bald den gewünschten Erfolg. Seine junge Frau
brachte ihm 10 000 Mark in die Ehe. Bald nach
der Hochzeit reute K. jedoch die Ehe und eines
Tages waren er, ein Teil des Geldes und seine
frühere Geliebte verschwunden. Er wurde aber
bald nach dr Flucht in Zürich verhaftet. Staats¬
anwalt Hel'big beantragte gegen den Angeklagten
zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust.
Der GerichtsW erkannte aber auf Freisprechung,
da die Kriterien des Betruges nicht festgestellt
waren.

Minister Rnhstrat als Sachverständiger. In
München spielen zurzeit zwei wegen der Nebenum¬
stände interessante Spielerprozesse.

>
In der bayer¬

ischen Hauptstadt wird die „lustige Siebe n“
geradeso wie in Oldenburg gespielt. Sie wird in
den Klubs, Nebenräumen von Restaurants, mit der
Sorgfalt wie anderweitig gepokert. In einem
Cafe der innersten Stadt wurde nun vor einigen
Wochen eine Gesellschaft beim Pokern von der Po¬
lizei überrascht. Desgleichen hat die Polizei in
einem vornehmen Restaurant eine Anzahl den
besseren Ständen angehöriger Personen, die sich mit.
der „lustigen Sieben“ beschäftigten, ertappt. So¬
wohl die beiden Wirte wie die spielenden Personen
wurden deshalb in den Anklagezustand versetzt.
Das wäre im Verfolg des Strafgesetzbuches keine
Merkwürdigkeit. Merkwürdig bleibt aber der Ver¬
lauf der Untersuchung. Der Restaurateur des
Cafes war, wie der „Zeit“ -berichtet wird, so bos¬
haft, den oldenburgischen Minister Ruhstrat als
Sachverständigen vorladen zu lassen, damit er be¬
kunde, daß das „Pokern“ und das Spiel der
„lustigen Sieben“ keine verboteneu Glücksspiele
seien. Der Rechtsanwalt der beim Spiel ertappten
Personen, Me die „lustige Sieben“ spielten, hat
folgendes erklärt: Das Strafgesetzbuch gilt für alle
Teile des Deutschen Reiches, also auch für Olden¬
burg. Meine Klienten haben in der Bat gepokert
und „lustige Sieben“ gespielt, aber erst fünf -Tage
nach der Spielgerrchtsvekhandlung in Oldenburg,
als ihnen durch diese öffenttiche Gerichtsverhand¬
lung aus dem Munde des oldenburgischen Ittstiz-
ministers, der doch Rechtskundiger und früherer
Staatsanwalt ist, bekannt wurde, daß das Pokern
kein verbotenes Glücksspiel fei.

(SmddefsmL

beiden in der Flanke umfaßt und mußte zurück.
Die vordrängenden roten Divisionen stießen am

Ackerbach aus das sich zum Angriff anschickende
blaue Zentrum und warfen auch dieses zurück. In¬
zwischen hatte sich die linke rote Flügeldivision
(21.) gegen einen umfassenden Angriff des blauen
rechten Flügels nur mühsam behaupten können
und verlor die Höhen bei Reckenroth.

Zum Verständnis der weiteren Truppenbe¬
wegungen müssen nunmehr (angenommene) Meld¬
ungen dienen, welche die Manöverleitung emp¬
fangen hatte. Frische, feindliche Kräfte, die von

Nastätten her auf Laufenselden in Anmarsch ge¬
meldet wurden, verhinderten die Ausnutzung des
von dem rechten roten Flügel errungenen Er-

f Bromüerg, 15. September. Ferienstraf¬
kammer. In der gestrigen Sitzung, in welcher
Landgerichsrat Bette den Vorsitz führte, gelang¬
ten nur Strafsachen in der Berufungsinstanz zur
Verhandlung. Wegen Sachbeschädigung
hatte das Schöffengericht die Arbeiterfrau Antonie
Wrzesinski in Janowitz zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt. Sie hatte die Kleider des Ar¬
beiters Johann Rosonka mit Schmutzwasser be¬
gossen. Ihre Berufung wurde verworfen. — In
der Nacht zum 20. Juni d. I. verursachten der

Athlet Paul Müller und die Arbeiter Hermann
Richter und Johann Speier von hier aus der

Straße ruhestörenden Lärm. Der Nacht-
wachtmann Rogalski wies sie zur Ruhe, und sie er¬

gingen sich daraus in Schimpfreden gegen R., ver¬

höhnten ihn und warfen sogar mit Steinen nach
ihm. Wegen Erregung ruhestörenden Lärmes, Be¬
amtenbeleidigung usw. angeklagt, wurden sie zu 6

bezw. 4 und 1 Woche Gefängnis wie auch Publi¬
kationsbefugnis verurteilt. Die von ihnen einge¬
legte Berufung wurde verworfen.

Berlin, 14. September. Über den „normalen“
und den „komplizierten“ Rausch wurden gestern
vor dem Schöfftngericht durch das Abenteuer eines
Polizeiwachtmeisters am Abend des Kronprinzessin-
Einzuges längere Erörterungen veranlaßt. Unter
der Anklage der Körperverletzung stand der Polizei¬
wachtmeister St. vor dem Schöffengericht. Der

Angeklagte, ein bewährter Beamter, dem allerseits
das beste Zeugnis eines ruhigen und nüchternen
Mannes gegeben wird, hatte, wie alle Polizeimann¬
schaften, am Einzugstage bei sengender Glut einen
äußerst anstrengenden Dienst. Er behauptet, daß
er ohne Mittagspause bis zum Abend im Menst

, gestanden habe. In einem, passenden Zeitabschnitt
'

habe er, vom Durst übermannt, drei Flaschen Bier
rasch hintereinander ausgetrunken und, als er

gegen y210 Uhr abends dienstfrei wurde, habe er

wieder zwei Flaschen Bier kurz hintereinander ge¬
trunken. Er glaube auch, daß er noch in ein
Schanklokal gegangen sei, doch wisse er von allen
weiteren Ereignissen in jener Nacht auch nicht das
allergeringste. Ihm sei nur, als er am nächsten
Morgen in seinem Bett aufwachte, erzählt worden,
daß er, in der Nacht einen merkwürdigen Exzeß
verübt habe und von einem 'Wächter zur Wache

Kunst und Wissen schuft.
Für die Entstehung der Nordlichter und

magnetischen Stürme giebt es keine allgemein an¬

erkannte Erklärung. Eine der daraus bezüglichen
Vermutungen geht von der Annahme aus, daß die
Sonne Ströme von außerordentlich sein verteilten
Masse in den Weltraum hinausschleudert. Daß
diese Vorstellung nicht aus reiner Phantasie beruht,
lehrt das Bild der Sonnenkorona, die bei Gelegen¬
heit einer vollständigen Sonnenfinsternis sichtbar
wird. Die wesentliche Eigentümlichkeit dieses
Strahlenkranzes um die Sonne besteht darin, daß
er nicht als ein gleichmäßiger Hos den Sonnen¬
körper umgießt, sondern in Strählen von ver¬

schiedener Stärke und Länge vom Sonnenrand aus¬

zugehen scheint. Dadurch ist allerdings die An¬

schauung gegeben, daß solche Ströme von unendlich
seinen Massenteilchen durch den Sonnenkörper in
den Weltraum hinausgeworfen werden, und daß
diese Ströme den Weltraum nicht gleichmäßig er¬

füllen, sondern gewissermaßen streifenförmig in
verschiedener Dichte auftreten. Es ließe sich nun

denken und ist eben vermutet worden, daß die Erde,
wenn sie durch solche Streifen feinen Sonnen¬
stoffs auf ihrer Bahn um die Sonne hindurchläuft,
davon nicht ganz unbeeinflußt bleibt. Zwar sind
die Massen zu sein, als daß größere Veränderungen
aus der Erde durch ihre Reibung bewirkt oder gav
Katastrophen hervorgerufen werden könnten. Da¬
gegen, so meinte man, wäre es möglich, daß der
magnetische Zustand der Erde dadurch gestört und so
die Nordlichter und magnetischen Gewitter veran¬

laßt werden könnten. Es ist dagegen eingewendet
worden, daß in dem Auftreten dieser irdischen Er¬

scheinungen eine zu geringe Regelmäßigkeit ob¬
walte. Jetzt hat aber Professor Schäberle, der be¬

rühmte Astronom der Licksternwarte, in den
„Astronomischen Nachrichten“ nachgewiesen, daß
gerade Me Unregelmäßigkeit im Vorkommen ^der
Nordlichter und magnetischen Stürme die größte
Gewähr dafür liefere, daß die obige Erklärung
richtig sei.

_____

Seidenbaus M. Fischhoff
luk. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Rings 13.

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei!
Neu aufgenommen: wollene Kleiderstoffe,/



ganbdsnschrkchtrn.
Warenmarkt.

Bromderg, 16. Septbr.
bericht. Weizen
brandbesetzter unter ...

trocken ohne Auswuchs -

leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller-
zwecken 120—128 M. — Hafer 128-188 M.

Danztg, 15. September. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 727 Gr. 159 M., hellbunt 753 Gr. und
756 Gr. 162 901, hochbunt 740 Gr. 162 M., weiß 745 Gr.
164 M., fein weiß 766 Gr. 165 M., rot 687 Gr. 135 971,
718 Gr. 150 271, 742 Gr. 151 271, 740 und 756 Gr. 159

271, Sommer- 682 Gr. 161 971, Sommer- weiß 724 Gr.
164 971, russischer zum Transit — M per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 und 738

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung B Nr. 18 ist heute Lei der
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Firma

Schulitzrr Bciftnfcbtib
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Schutttz eingetragen:

Hermann Renk ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden und
der Prokurist Wilhelm Egge-
hrecht aus Brombcrg zum
GeschäflSführer bestellt.

Bromberg, d. 12. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

Gr. 142 M., russischer zum Transit 708 Gr. 106 971, 756
Gr. 107 971 Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 127 971,
656 Gr. 131 971, Chevalier- 669 Gr. 134 M., 686 Gr. 136
M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer Mittel- 130 971, dick
132 971, fein 134 M., russischer zum Transit — 271 pet^
Tonne. - Erbsen inländische weiße Mittel- — 97?., russi¬
sche zum Transit Viktoria- mit Käfern ab Speicher alte
149 971 per Tonne gehandelt. Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 13 Gr. Reaumur. — Wind: W.
Geldmarkt.

Berlin, 16. September. Die heutige Börse eröffnete in
fester Haltung mit höheren Kursen für eine ganze Reihe
der hauptsächlichsten Spekulationseffekten. An Stelle der
Realisationslust, welche sich auf den meisten Gebieten an

den letztvergangenen Tagen geltend machte, bestand Kauflust,
der gegenüber sich Abgeber sehr reserviert verhielten, so

daß nur zu zum Theil nicht unerheblich höheren Preisen
Material an den Markt gelangte. In der zweiten Börsen¬
hälfte verloren die Umsätze am Umfang, die Tendenz blieb
aber, kleine Abschwächungen abgerechnet, fest.

Kurse i«r freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,60 bez. uprozent. prenß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4'/sproz. Japaner
—bez. 3proz. Portugiesen 68,30 bez. Russische Anleihe
91,60 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unifiz.) 90,90
bez. Türkenlose 139,50 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 116,10 bez. Canada«
Pacific 168,30—10—25 bez. Gotthardbahn — bez. Lübeck-
Biichener Bahn —bez. Prince Henribahn 126,40-50
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,75—5,10 bez. Lombarden 21,25—30 bez. Gd.
Warschau-Wiener 139,50 bez» Große Berliner Straßenbahn
189,75—80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173.90-4 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,90 bez. Darmstädter Bank

151,90 bez. Deutsche Bank
Kommandtt-Anteile 196,30 bez. Dresdner Bank 168,10
Gd. Nationalbank für Deutschland 133,30—25 bez. Oei
Kreditaktien 215—15,10-15 bez. Br. Oesterr. Länder

243,90—4 bez. Diskonto-
DreSdner Bank 168,10 bez.
I|g vesterr.

WWW» w vva . lderbau!
114,75 bez. Russische Bank 158.60 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 164,25—40 bez. Wiener Bankverein 146,75
bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 184,40
bis 30 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 169,40 bez. Hansa
Dampfschiff 145,30—4,70 bez. Norddeutscher Lloyo 135,75
bis 90 bez. — Tendenz: Fest.

Parts, 15. Septbr. Französische Rente 100,30, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,90, 4proz. Ruffen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Rnff. Anleihe von
1901 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier änßereAnleihe 95,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
nnUic. Anleihe 92,90, Türkische Lose —, —, Ottowan-
Aktien 609,00, Rio Tinto 1637, Suezkanalaktien 4505.

■

ZisnOMeizernnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Fordon be.
legen«, im Grundbuchs von Fordon
Kreis Bromberg, Band X Blatt
Nr. 233 (früher von Fordon 233
Band XIV, Blatt 491), Grund¬
steuerbuch Art. 163, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 236 zur Zeit der
Eilltragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Tischlers Friedrich Buse
aus Suczyn, welcher mit Emilie
gebotenen Welke in Ehe

t

und
Gütergemeinschaft lebt, einge¬
tragenen

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Stall und Oedlanv, Par¬
zelle 18, Knrtenblatts 1 der Ge¬
markung Fordonek in Größe von

67,90 ha mit 0,27 Mark Rein¬
ertrag und 105 Mark Nutzungs¬
wert

am 14. November 1905,
vormittags 10% Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 9
im Landgerichtsgebäude versteigert
werden. (18

Bromberg, den 13. Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Saatroggen
Pettkuser — Prof. Heinrich,

auswnchssrei offeriert billigst
W. Pfefferkorn,

WilhelmShöhe bei Fordon.

ZtMgSmsictzMIllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Hopfengarten be¬
lesene, im Grundbuche von Hopfen¬
garten, Kreis Brornberg, Band I
Blatt Nr. 11 (früher Blatt 152),
Grundsteuerbuch Art. Nr. 71, Gc-
bändest,uerrolle Nr. 52, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen der
geschiedenen Eigentümerfrau
A u g u st e K o e r n t o p p (K o e n-
t o p p) in Hopfengarten, jetzt
wiederverehelichten S t e r it f e,
und bereit Ehemann, des Eigeu-
tünnrd Albert Sternke als
Miteigentümer kraft vereinbarter
allgemeiner Gütergemeinschaft ein¬
getragene

Katiu««
Grundstück,

bestehend aus Wohnhaus, Hof-
raum, Garten, Viehstall, Scheune
und Acker, Parzellen 48 und 49
des Kartenblatts 2 der Gemar
fuitg Hopfengarten in Größe von

1,05,20 ha mit 8,22 M. Rein¬
ertrag und 45 M. Nutzungswert

am 10. November 1905,
vormittags lOVa Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude —

versteigert werden. (18
Bromberg, den 14. Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Im Handelsregister Abteilung A

Nr. 213 ist bet der Firma
P. Kocik

vormals K. Kuzaj in Hohenfalza
eingetragen: Die Firma lautet
jetzt: K. Kuzaj Posen, Zweig¬
niederlassung Hobenjalza. Allein
iger Inhaber ist jetzt der Kauf
mann Kasimir Kuzaj in Posen,
Breslauerstraße 13. Der Ueber*
gang der in dem Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten ist bei dem Erwerbe des
Geschäfts durch den Kaufmann
Kasimir Kuzaj ausgeschlossen.

>ohensalza, d.13. Sept. 1905,
königliches Amtsgericht.

Hierdurch mache ich bekannt, daß in meinen beiden

Actztuus! 2 tzoihintkresssnte Wichert’s ^,7
Fischmarkt 12.

Heute Sonntag Abd.
8 Uhr. Thema:

ffST Engel Gabriel
kündigt auf aller¬

höchsten Befehl „die
bestimmte Endzeit“
an. Dan. 8, 17. 19.

Bromherger Concerti»ans (grosser Saal).
Montag, den 18. September er., abends 8% Uhr. — Thema:
T Zeichen an Sonne, Mond und Sternen vor Christi
F“ Wiederkunft. “WW Luk. 21, 25; Offen*. 6, 12. 18.
Eintritt frei. Prediger C. Dangschat v. Essen.

piljUUlUj|UiUC

Vorträge

Tapezier-Gehiifen “g»
Verl. F. Schneid sr,Rinkauersir.52.

Im Bereiche unserer Ge¬
neralagentur sind zwei

ZchektmWßen!
vakant, die an geeignete
Herren vergeben werden.
Neben gutem Fixum sind
die, Stellungen mit Bar¬
provision und ausreichenden
Spesen ausgestattet. Noch
nicht im Fache tätig ge¬
wesene Herren erhalten
gründliche Unterweisung.

Geschätzte Angebote wer¬
den erbeten. (73

Wilhelm in Magdeburg
Allgemeine Versiwerungs-

Aktien-Gesellschaft
Generalagentnr Posen.

Gin junger Wann
für ein Speditionsgeschäft,der schon
in einem solchen tätig war, per
1.10. gesucht. Angebote u.B. 100
an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Akqnifitionskraft
für eine gut eingeführte

Ds1tl»r.Verflch.-Akt.-Gesellsch.
QUlU* mit gangb. Nebenbranchen
gesucht. Neben hoher Provision
werden Platzspesen gewährt. Gest.
Off. u 6. E. 104 a. d. Geschst.

1 Schirrmeister,
Schiogrrgefrllen

«. Schiofferlehrlinge
(letztere gegen Vergütung von 8 M.
Kostgeld pro Woche) stellt für

dauernde Winterarbeit ein
Ernst Knitter, Schrottersdorf.

Brrrgstraßs Nr. 14 nnd Mautzstratze Nr. 7 seit ge¬
raumer Zeit kein Brahewasser mehr, sondern ausschließlich
Wasser aus artesischen Brunnen und der städtischen
Wasserleitung zur Verwendung gelangt. (77

Eine Ansteckungsgefahr ist daher bei Benutzung der Bäder
vollständig ausgeschlossen.

C. Ä. Franke.

.-•V r m«r: : -“i

i

Ausstattungen
gr. Auswahl in jeder Holzart.

€e. 200 3immrrcinnd|tmii(En.
Garnituren, Buffets, SofaS, Spiegel,

^Restanrations- u. Kuchen-Einrichtungen.

S. Meyer, Kitdrichsplch 21.
Franko-Lieferung. ~ (270

Einen znverläsßss. Kutscher
sucht sofort (77

Königsb. Handelskompagnie,
SchrötterSdorf.

Zwei Lehrlinge
für MafÄ'nenbau und Schiofferei
stellt ein F. Bendt, Thoruerstr.56.

Siiirtiberlclrlitt8 fÄ,|ltt
gegen angemessene Entschädigung
Gustav Tiebel, Livoniusstr 13, II.

Bezirksinspektion der „Zürich“.
Für das Drogengeschäft einer

Apotheke in der Nähe Schneide-
mühls wird zum 1. Oktober (74

ein Lehrling
mit besserer Schulbildung gesucht.
Näheres Berlinerstr. 29, I links.

Suche f. meine Wein- u Cigarre-
Handlung einen Lehrliug.-^D
(Leichte angenehme Stellg.) (5827
F. Evers, Bahnbofftraße Nr. 80.

Sucht 'ÄÄ.Ä
Mädchen für alles v.1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevernrieterin, Bahnhofstr.81.

Suche Landwirt.,Köch.,Stnben-
mädch.u.Mädch.f.all. gr.Alberüno
Weiss, Stellenvermittlerin, Bahn«
hofst.7. Empf.Kindergrtn.2Kl.,
Köch.,Mdch.f.all.,Hotelhausdieu.

Israelitische Köchinnen sucht
stets bei höh m Lohn Wilhelmine
Heimann, Stellen - Vermittlerin,
Hamburg 6, Rentzelrtraße 15.

Durchaus perfekte

Schreibmaschinißi«
für größeres Ksntor gesucht. An¬
tritt sof. Off. m. Gehaltsanspr. u.

1.2.8 an d. Geschst. d.Ztg. erb.

Ein ehemals selbst. Kaufmann
mit eigenem Anwesen, such' vom
1. Oktober d. Js. auch später
als Filialverwalter, Compto ristz
Kassierer, Kassenbote, Lagerver-
watter, Aufseher oder sonst eine
passende Stellung gegen mäßige
Vergütung. Kaution kann gestellt
werden. Gefl. Off. unt. E. K. 9
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche Stellg. als Herrschaft!.
Kutscher. Gute Zeugn, vorband.
Off. unt. K. P. a. d. Gschst. d.Ztg.

5 Mark und mehr per t«.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sachen.wirverkauf, d. Arbeit.
0 Kunaii &Co., Hamburg.Z.V.N..Merkurstr.160.

WoMenherg ST/Bf.

Junge Leute, h°b°n.

lernen, können zu jeder Zeit unter

ganz günstigen Bedingungen bei
mir eintreten. Verpflichte mich,
die Leute zu tüchtigen u. brauch¬
baren Musikern auszubilden, auf
Wunsch auch Klavierunterricht.
Liebevolle Behandlung. Wirkli

'

Unbemittelten würde eventl. mr

freie Kleidung gewähren. (73
^lirertvrieseherg,Musikdirektor.

Durchaus zuverl. Wirtsch.-
^ Fräulein od. Stütze, selbst,
i. Kochen, erfahr, i. Hausführg. u.

Handarb., wird z. 1. Oft. gesucht.
Anerb. mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften u. Photographie unt.
J. K. 55 an d. GeschäftSst. d. Z.

(Sine ält., in all. Zweig. d. Haush.
« erfahr, gebild. Dame, spars.
u. zuverl., sucht selbst. Stelle bei
älterem Herrn i. Stadt. Off. erb.
unter G. 50 a. d. GeschäftSst. d. Z.

Such: zum 1. Oktober eine

Köchin o
sÄ

u. F. B. 109 a.d.GeschäftSst.d.Z.
rfStiit tüdjt* so ttöcdf

das auch etwas kochen kann,
wird per 1. Oktober gesucht bei

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Biktoriastraße 4.

Ein Tischler,
der auf Strohelevatoren einge¬
arbeitet ist, sofort gesucht. (76

Maschinenfabrik Korth.

Montag, den 18. d. Mts
vorm. IO 1 /* Uhr werde ich Rin
kanerstr. 18, aus einem Nachlast

versch. Möbel, Betten, Haus
gerate, Kleidungsstücke u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Eduard Lenz,
Bromberg, Riukauerftrafje 3.

Zum bevorstehenden Umzuge
offeriere ich mein großes Lager in
Besen, Bürsten u. piassawa-
waren. Holz - Küchengeräte,
Scheuertücher usw. usw. zu den
billigsten Preisen. — Reelle
Bedienung. — Streng feste Preise.

WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Hinweis.
rer Zeitung liegt eine Beilage der
§irma Gerh.B.HegrerMdt _

in Lübeck bei, auf welche wir unsere die Mnffk zu lernen, stellt jeder-
ßeehrteu Leser ausmerksam machen, seit ein E» Moritz, Musikdirektor.

rnnsik. -MD
Stelle unter günstig. Bedingungen
zu jeder Zeit Lehrlinge -in.

C. Seiler, M»sie-Dir,
202) Alt-Damm i/Pomm.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-,
Destillat.- u. Baumater.-Geschäft.

Josef Loewenstein,
73) Schwetz a. W.

6tflbttocBe S dt ön laufe
a. Ostbah n. (73

Junge Leute,welche Lust haben.

Vevtretev
für Bromberg gesucht zum Ver¬
kauf neuer technischer Bedarfs¬
artikel der Baubranche. (5823

Es wird nur auf eine tüchtige
Kraft reflektiert und ist das Ein-
kommen ein sehr gutes. Offerten
mit genauer Angabe der bisherig.
Tätigkeit unter 5741 an d. Ge,
schäftsstelle dies. Zeitung erbeten.

herren-Konfektion
1. Srtliifer, “Wg
1 Solontar, 1 Lthrliuz

per bald gesucht. (531
Julius Davidsohn, PMr. 1.

2-3 tüchtige Schmede
die selbständig arbeiten können,

zu sofort gesucht. (71
Tiefbaugesellschaft m. 6. H.,

Klempnergesellen
für dauernde Winterbeschäftig.verl.
Fr.8porn^,Klempnerm^Wallst.l7.

Schneidergeselleu Äjf
Ä. Ciechewicz, Posenerstr. 21.

Zwei Tauezierergeiilfeu
von sofort verlangt

L.Marcu8eNachf.,$ornmarftft.7.
Schneidergesellen

verlgt. J. Bielski, Wollmarkt 13.

iin jüngerer Wlfe
kann znm 1. Oft. in m. Cigarren-
Handlnng eintreten Off. unter
L. M. an d. GeschäftSst. d. Ztg.

Mlergrljilftu, Anstreicher
und Arbeitsburschen stellt ein
76) Petrikowski, Albertstr.

Einen Kackergesellen
sucht

'

77)
WienerBäckerei,

F. Tomaszewski.

Möbeltischler stellt sofort ein
Emil Kiehl, Töpferstraße Nr. 18.

10 lädt. Whrlellte
werden von sofort zur Abfuhr
von Schuttmassen auf d. Schweden¬

bergstraße gesucht.
Julius Berger,

KSnigstraße 13. (76

Fuhrleute
z. Holzauswaschen werd. sofort gef.

Dampfsagewerk Karlsdorf,
Schleppschiffahrt. (74

Wir beginnen mit unserer Kam¬
pagne am Dienstag, d. 26.Sep
tember er. und stellen (202

ArbeitMerlkMe
vom 23. d. Mts. an ein.

Zuckerfabrik Tuczno
Prov. Posen

Post- und Bahnstation Jakschitz.

Laufbursche-^A
bei hohem Lohn per sofort gesucht.
281) Val. M1 n gs e.

Bgy Laufburschen
verlangt Molkerei Schweizerhof.

Laufbursche
für sofort gesucht. (57i

Rudolph Cohn, Friedrich straße.

Laufbursche
'*.-4 sofort verlangt.

Gmenauersche Bachdruckerei
Richard Kralil.

Laufjungen iu*t sofort
Fritz, Elisabethstr. 22.

«MlbnOe
Zigarrengeschäft, Friedrichftr. 41.

Lrdentl.Lanfbnrsche
kaun sofort eintreten bei
Fr. Hege, Schwedenst.26,

Eine geübte

SEreibwaWnenslhrciberin
Wird von sofort gesucht. (68

Dr. Poeppel, Znstizrat.

5807) Woack, Kaiserstr. 6.

Anständiges HanSNädKen
f. sogl. Mentzel,Elisabethst.48a, 11.

Of«statt*, sauber. Mädchen,
**

ca. 15 Jahre alt, gesucht.
74) A, Fotz, Wilhelmstr. 6.

Eine ält. Frau zu e. Kinde f. d.
ganz.Tag sof ges. Königstr.ll,lTr.

An ndentl. Mädchen
für eine Restauration sogleich gef.

Schnitz, Kl. Bartelsee 22, I.

Jg. Mäbcheu
(nicht unter 16 Jahren)

für die Buchbinderei verlangt
Gruenanersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Eine saubere fleißige Frau
wird für einen Tag wöchentl. zu
Hausarb. gesucht Moltkestr. 3,1.

Jg. anständ. Dienstmädchen
bei guter Behandlung sofort ge-
sncht Lindenstraße 1, 1 Tr.

1 jg. Mädch. f. d. Nachm, w.
für 2 Kinder gesucht. Wollmarkt 3.

Dienstmädchen^'gleich
gesucht. Zu melden am 17. Sept.
75) Wittlg, Schleinitzstr. 1.

Mädch. b.14-15 I. ob. alleinfteh.
Frau find.leicht.Dienst Karlst.l5,Ir.

So« Min Köchinnen,
Hausmäochen,

^Alleinmädchen

Q * tt i P zur Kartoffel-Ernte
<5* v w * V nach außerhalb sucht

Krüger, Brenkenhoffstr. 29.

uiw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
SteUenvermittlerin,

Berlin NW., FlenSburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Tücht. Wirtin n. Mädch. f.
all. erh. Stellg. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr. 1.

Ein Dienstmädchen
von sofort gef. Roonstr. 7, 3 Tr.

Aufwärterin v. gleich f. vorm,

verlangt Schwedenftr. 10, prt. r.

Jg.Aufwartemädch.v 16-17J.
f.d.ganz.Tg.sof.ges. Königstrttl,!.

Aufwärteriu verlangt sofort
73) Schulz, Kasernenstraße 4.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
verlangt Knaak, Gammstr. 26.

E. ord. fleiß. jg. Aufwartemäd.
sof. gesucht. Elisabeldstr.49a,Il
Saub.Aufwmädch. f. d.Nachm.

v. 14-16 I. gef. Danzigerstr. 21,Ir,
Aufwärterin für d. ganz. Tag

gef. Schleujenau, Ernstttr. 13, II.

Ms Wäschenähterin -MM
** empf. sich in und außer dem
Hause Ninkauerstraße 60.

MlS saub. Waschfrau
** empf sich auß. d. Hause
K-niatkon'ski,Schwdh.,Ädlerst.46.

t Frau
lerft.46.

Als AnWerin
HauS- u. Kinderkleidern empf.
sich in u. außer dem Hause. Off.
unt. W. L. 150 a. d. Gschst. d.Ztg.

Empf. per sof. Amme, Buffetfrl..
p.2.10. Stubenmdch.f.Hot.,

Mädch.f.all., kath. Wirtin. Suche
Buffetfrl p.2.10.05, mehr. Köchinn.,
Stubenm. f.Hot., Mädch.f.all., auch
f.außerh. u.a.Städte, Pos.u.Berlin.

Franzislta Dannach,
Gesindevermieterin. Mauerstr. 12,1.

Wirtin,a.se! bst., Stubeum.f.Stdt.
u.Ld.empf. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Babnbofstr.15.
Köch.,Mädch.f.all. erh.Stll.b.hoh.L.

Ein mittelsebwerer

Kasten-Rollwagen
preisw. abzugeb. B. G. Schmidt.

Mah.Cilinderbur. m. viel,Schubs.,
^ gut erh. Kindertisch,Sing.-Näh,
Maschine, Körp. z.elekt.Bel. u GaSk.
bll. w.Umz.z.vk. Bahnhofst.57a,III.

1 mittelgr.
als Wächter
zu verkaufen.

, sehr wachs. Hund
und Hofhund billig

Alexanderstr. IO, I.

Schöne Petrol -Hängelampe
billig z. verk., weil Gas eingerichtet.

H. Weber, Karlstraße 19, L •

Em nur wenig gebrauchter
elektrischer Motor

(eine Pferdekraft) mit Trans¬
mission zu verkaufen bei (5691
Gust. Schnitze, Posenerstr. 83.

Ein Kinderwagen zu ver¬
kaufen. Brenkenhoffstr. 4.

Jittauer SatiftjroitMti
(Mittelware) p. Z.ntner 3 25 2718.
ab Nakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Ml (Netze).

Hinweis.ÖÄ
rer Zeitung liegt eine Beilage der
Firma „Dies Blatt gehört der
Hausfrau“ bei, worauf wir
unsere geehrten Leser besonder-
aufmerksam machen.

Hierzu vier Beilage».
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^ Die Verlobung unserer einzigen Tochter Frieda gj
mit dem Gutsbesitzer Herrn Hans Heise beehren wir €

uns ergebenst anzuzeigen. H
Bromberg, im September 1905.

Heinrich Lund Luise Land |
76) geborene Lorenzen. €

Frieda Lund
Hans Heise

§ Bromberg Verlobte Skarbiewo. ^

rSrabgitter |
-Grabdenkmäler,

Grabtafeln |
“Einfassungen™
1 n. Geldschränke|

fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

iBerm. Boeffcher,
Töpferstrasse 13.

Grösste Auswahl v. fertigen j
Grabgittern u. Geldschränken.

Montag, d. 18. September
eröffne ich meine

■ Gröl

1*2

Modellhut-AussteUung.
Dieselbe bringt ganz entzückende Neuheiten in Pariser und

Wiener Modellen.

Besichtigung ohne Kaufzwang ist meiner werten Kundschaft

gern gestattet.

Isidor Rosenthal
Friedrichstrasse 23.

Familien-Restaurant
Telephon 610.

j NaO-litze Küche!
Mr. Mittagstisch

12-3 Uhr.
Gedeck 75 Pfg. und 1 Mk.

Reichhaltige Frühstück-,
und Abendkarte.

SestgepArgte Kierr!
BereinSzimmer.

316) Emil Kassner.

«▼▼yvvyvrye

'336

Rntskellev.

Eisbtill m. Sauerkohl.

Patzer’s Park.
Sonnntag, den 17. September:

Großes Garteuseß
Von 5 Uhr ab (3;

Gikten-KiiilMI
(Militär-Musik).

Krilluut'keuemerk
des Pyrotechnikers Hrn.Podschun.

Entree -w ix Kinder
ä Person 5 Pfg.
Abbrennen d. Feuerwerks 9l/s Uhr.

Nach dem Konzert im Saale

zmilieukriiuzlheu.
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert im Saale statt.

B Versäumen Sie nicht bei B
Bedarf von

1 Grabdenkmälern I
ind Grabgittern $

(Ausführung
ans das Sauberste)

1 zuvor die äußerst billigen W
1 Preise d. Grabdenkmäler- W

fabrik von

Gustav Wodsack, 1
I Steinmetzmeister I

einzuholen.

I Fabrik u. Lager 1
p Bahnhofstr. 79. D

Grabgitter
in sauberer Ausführung
um zu räumen empfiehlt
zudenbilligstenPreifen

C.Lnneberc Nacbfg.
Bf. Sleklerski

WilhelmstraheNr.il
Fernsprecher 692.

CSoldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg. Friedrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬

erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Vergoldung.
MU-Grabeinfaffungen

m verschiedenen Größen.

Gebild Herr in sich. Lebensft.,
35 Jahre, stattl.Erschein., w. sich zu
verheiraten. Vermög.nicht unbed.
erw., hübsche Erschein, u. Herzensg.
aber Beding. Strengste Diskretion
zuges. Anonym unbeachtet. Off. u.

„Helm 800“ an d. Geschst. d. Ztg.

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapetenbedarf
schon jetzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.
auf meine anerkannt niedrigen

Preise noch

15% Rabatt.
ValHlngs©

BROMBERG,
Danzigerstrasse Nr. 16/17.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 71/2 Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Lersauinilnnzenjg.Mchkn
ladet ergebenst ein

D. Borstand d.Frauengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konserenz.

Ortsgruppe Bromberg.
Meine

Kerbst-Tay-Kurse
beginnen Mitte SItober

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

HaUrtmeiffnPlaesterer,
Danzigerstraße 16/17.

€entral'IHöbelHan§
(Ecke) Wollmarht 4 empfiehlt Weltmarkt 4 (Ecke)

Bürgert. Wohmings -Einrichtungen
von 400 bis 4000 Mark

in einer sehr gediegenen Arbeit. (270
Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwagen.

Man achte genau ans die Hausnummer 4

Ausflugsort Prondy
bietet Ausflüglern. Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.
JedenSonntag nachm.steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags ftelleKremserwagen bei
vorberig.Beftellui! g zur Verfügung.

Hermann Bleinhard.

■AAAAAAAAAB

iBr. Scherer
4 »«reift (75

A bis Mitte Oktober. ^

Sauberste, stznellsie nnb
llSgliV billist

Wnstze und Färberei
bei (170

W. Kopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Dtmrigerstrake Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraste Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Nene Fabrik Berlin erstraste
Nr. 33.

Nliasktt i«Thorn,Graudenz,
gmuini Hohensalzau.Eulm.

Aus Berlin mk
Ne«beitt»«.Ml>deWte

zur freundlichen Ansicht. — Um
gütigen Zuspruch bittet (5763

Wanda Schnitze,
Elisabethstraße 6, Part.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Die staatl. konzess.vorm,

Major Greislersehe

HilU.- Vorbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m. best. Er¬

folg in kürzest. Zeit vor.
Pens. — Anmeld, jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Wer erteilt Nachhilse^und.
in Latein? Offerten u. H. 868
an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Obersekundan. wünschtStund. zu
geb. Off. u. B. M. an d. Gschst. d.Z.

Aachener
ITuchversandHaus

Bromberg Inh.H.Levy Bärenstr. 7
bietet

den Herren Schneidermeistern
ausserordentlich günstige

Gelegenheitskäufe
zum Einkauf in

Stoffen, Plaids-, Plüsch-,
Stepp- und ILaniafutter,

Serge, Wattierleinen,
sowie (76

Oütermann’s u. Metz’sehe
Näh- u. Chappeselde.

Sämtl. Artikel der Herrenschneiderei.

FrifcheVreitzelbeeren
empfiehlt Sf. E. Lemke,
67) Danziger- u.JohanniSstr.-Ecke.

Elysium.
Sonntag, den 17. September 05:

Mein, Snnerkatzl
Flaki -W

SlöniflSbctg. aUnbctfletf.
MllcMnranstalt Hobenzoliera

Täglich ri-bhtthn
mit Sauerkohl. (70

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab

Kartoffelpuffer.
------- Omnibusverkehr. —-

Gambrinus- Garten
Heute Sonnabend, den 16.Septbr.

präcise abends 8 Uhr:

Elite-Variete-Soiree
des

Arthur Scholz

Lrigml.Silejk-AseMeS
Gegr. 1899. Geschäftsstelle:

BreSlau II, Lehmgrubenstr. 14,1.
Programm:

Urdrastisch, pikant, satyrisch, be¬
stehend aus Soli, Gesana. Sviel-
DuoS u. heiteren Poffen-Episoden.
Entree frei. ProgrammlOPf.

Um gütigen Zuspruch bittend,
ladet ganz ergebenst ein

Der Inhaber des Etablissements.

Wohnung v. 3-4 3tmm. in ruh.
Straße Neustadt v. sofort gesucht.
Off- u. A. Z. B a. d. Gschst. d. Ztg.

Gesucht zum 1. Oktober eine

Wohnung non 4-6 Am.,
womögl. in der Altstadt; <Ma§ it.

reichl. Zubehör erwünscht. Off. u.

M. B. 19 an d. Gschst. d. Z. erb.

Fleischerladen in gut. Lage ist
an tücht. Wurstmacher zu bettn.

Off. u. K. 70 a. d. Geschst. d. Z.
1 Laden u.Wohn.Ninkauerst.v.

1.10. z. tim. Off. it- 5 v. an d.Gschst.

zriki»nch-Wilhelmstrnhe
Wohn., 2 3im., Küche n. Zubeh.

TmsiehlIngitiit
von

Kallktmeister L. Wittig
(Diekmann s Saal).

$116. Sltolet
beginnen wiederum meine

Kerbst-Tauz-Kurse
in gründlicher Tanz, und An¬
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Brinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.
Anmeld, nehme vom 16. Septbr.

ab entgegen. (66
Balletmeister E. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

Aohtnns
zu den bevorstehenden Umzüge«!

Wer seine Möbel lieb hat, wende
sich an Dienstmann Nr. 10 Bahr,
Grünstraste 3. Die Umzug; werd.
mit peinlicher Sorgfalt ausgeführt.

Planoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkons tr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
sahltmB.Prei»“erzeichn.franco.*

Man verlange stets

Sprati’s Hraieiüclen
und weise Nachahmungen

energisch zurück. (264
Billigst zu haben in den durch
Schilder kenntl. Niederlagen.
Prob. u. Prosp. kostenfrei von

Spratt’s Patent Akt.-Ges.,
Bummelsburg-Berlin 116.

SHT* Drap rollen -MW
zu verkaufen. Friedrichstr. 19, H. r.

Obige Fabrikate
sind auch zu haben bei

Wllh. Heydemann, Danzigerstr.7.

Zum Wohnungswechsel.
Als neuaufgenommene Artikel empfehle

pgT* Gardinen “Wg
solider Fabrikate in neuesten Mustern.

StoPes, Rouleaux, Zug-Ronleaux,
Bettdecken, Lambrequins und Brise-Blses.

Bettiedero DDd Dannen. * Bettwaren aller Art.
576) Max Ad. Hahnfeld.

Mner-Platz 5, nnrt.
habe ich noch eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör per
1. 10. 05 evtl. 1. 1. 06 zu verm.
Emil Dahmer, Babnhofstr. 56, 1.

Eine still. Mahnung
von 3 Zimmern, Zubeh. u. Gart,
vom 1. 10. zu vermieten. (53

Schleusen«»», Friedenstr. 27.

1 Wohnung int Unterlauft
von 2 Zimmern u. Küche v. 1.10.
zu vermieten. Mittelstraste 61.

Prinzenh.Ecke(Ros.,Pl.) hersch
Wohn. v. 3 Z.,K., s.Zb.d.Nz. 1.10.05
z. v. Pr. 370A Z. erf.Prnzh.7, Lad

Paseneist.16llerrsll.Woln.
von 6 Zimmern sofort zu verm.

Ulf •• f | O^-VIÄ-Bflrgerllche

MobeÜÄsr«
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

Lu Marens© Wachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. $ Franko-Versand überall.

SS1 Bruchleldenden
empf. sich z. gewissenh. Ans. v. Bruch-Bandagen,

Leibbinden etc. nach Maass (12
€5. Küchmann, Bandagist, jetzt Berlin, Dorotheenst.82,

vis-ä-vis dem Wintergarten. Amt l. 6486.
Bisher langjälir. teclm. Leiter n. Geschäftsführer d. Firma
Hch. Loewy, Berlin. — Glänzende ärztl. Empfehlungen.

Broffllerger Spezlal-Sarggesclätt o. Beerllgnngs-Aostalt

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen K Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Baiestraße 6, patt.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reichl. Zubehör zu vermieten.
Preis 650 Mark inkl. Wasscrgeld.

Eine herrstzaftl. Wohnung
v.4Zim., Küche, Badezim., Balkon
u. sonstig. Znbeh., der Neuzeit ent«
sprech., zmn 1.10.05 zu verm. bei
77) C. Heller, Mittelstr. 44.

Silltiniit.l6^Ärü:

Restaurant Kleichfelde.
Morgen Sonntag, den 17. d. Mts.,
Konzert Verbund. mit Tanz-
kränzchen. Ansang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
5806) IiUdwtg Bleich.

Die erk. Frau, welche heute auf d.

Wochenm. b. Entenstand 1 schwz.
Portemonnaie m. Inh. an sich
gen., wird ers. dass. i. d. Geschst.
d. Z. tibz.. widrigst gerichtl.vorg w.

Betlottu Sg ÄT’Ä
Danzigerstraße oder in der Nähe
im Walde. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Moltkestraste 4, p. l.

Sehr kleine kurzhaat.Hüntz.
schwarz u. weiß gefleckt, schlank, ist
am letzten Mauövertage zwischen
Nieder-Strelitz u. Fordon von der
Bagage entlausen. Hundemarke
Osterode. Ermittel. 6 M. Belohn.
v.Gaza, Hauptmann, Vßerode Gstpr.

Zum Export kaufe
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln
ab allen Bahnstationen (77

VanieiTiisiter,Bromb erg.

gtne gut erh. Bakioannt,
evtl, mit Ofen, wird zu kaufen gest
Gest. Offerten unt. A. 100 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (76

Waschtisch m Marmpl.z. k. ges.
Off. m.Preisaug. u. Q.W. a.Gschst.

GnnS.Snekulations-Lbjtkt.
Rentitt-Litz.

Hochherrschaftliche Billa,
20 Zimmer, im groß. alt. Park
beleg,Borft.Bro»nberg5Min.^
mit ca 25 Morg. Acker, Gärten
Banterrain, veränderungsh
sofort billig unt. günst. Beding,
zil verkaufe». Zu erfr. (5765
OttoSchwirtz,®rombg.,S$arIft.l3.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

(Inhaber Arwed Müller).
Morgen Sonntag, v. 41/2 Uhr

nachmittags: (254

Ullttthsltsilgs-MHk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l
s Uhr ab im großen Saale:

Musik von der Kapelle des Artill.-
Regts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg . . . . 3«s 3^.
Ab Rinkau 6!£ 7^.

Sonntag, den 17 d. Mts.

die letzten Sonherziige «atz

Ovlawitz.
AbBromberg ... 250

. 410
.

Ab OplaWitz 7<» 9S
Rückfahrpreis 20 Pfg.

Kirchenftr.2 d. H.Et. st 330 A. z. vm.

Herrsch. Wohn. v. 6 ob. 4 Z. m.

Werdest, z. verm. Elisabethstr. 42a.

Wohnung, 2 Stuben, Küche u.

Zubehör zu verm. Prinzenstr. 22.

Elisabethstr. 18 leeresZimm.,
Pferdeställe (auch zu Werkstätten
geeign.) u. Aufbewahrungsräume
zu vermieten. G. Schmidt.

Kaufmann sucht sofort (5795

niöbl.ziinineteotl.m.Pens.
Derselbe ist tagsüber nicht zuHause.
Off. unter 581 and. Gschst. d. Z.

Möbl. Zimmer n. Kab. zum
1.10. von e. Herrn ges. Off. mit
Preisang. n. I. M. a. d.Gschst. d.Z.

1 »nöbl. 8immer p. 1.10. ges.
Off. nebst Preisang. unter 8. 1
an b. Geschäftsst. d. Ztg. zu richt.

Gut möbliert. Zimmer mit
Pension z. vm. Elisabethstr. 9,1.

Ein Schüler^-'gut.Aufn.b.
Frau Karaster-Konttoll. Schulz,

Thornerstr. 57, 2 Tr. (7ti

Anständiges junges Mädchen als

Mitbewotznerin GL bti76

Frau Stahnke, Bahnhofst. 12,1.

kelegentzeitskanf s. Fabrik.
ZweiLedertreibrie»nen,20b2

Mtr. lang, 425 mm breit, 13 mm

stark, u. 19,90 Mtr. lang, 287 mm

breit, 10 mm stark, f a ft 11 e «,
nur kurze Zeit im Betrieb gewesen,
für die Hälfte des Preises sofort
verkäuflich. Näheres bei (57
Paul Latte, Gr. Bergstr 11/12

Zn verkaufen: 1 Glas-Gas¬
krone,! eich.Büchersp., f. neu, lußb.
Schreibtisch 2c. Wo? sagt d. Gschst.

Bellum

15000 «. 30000 M.
auf hiesige bestbel. Grundstücke gu
ganz sicherer Stelle von gleich ge¬
sucht. Offerten unter 0. M. 200
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

4-5000 Mk. hint. 52000 Mk.,
Mietsertr. 5300 Mk., w. a. sich.HYP.
ges. Off.-U. 4000 B. au die Geschst.

iÄ CONCOBDIA
Sr Mißet- |E

faÄ»'Si«|liipfe>
pMe Passepartouts ungültig.^

Vorverkauf u. Vorausbeleger. I
von Plätzen während dieser |
/Meisterringkämpfe nur in der
!Eoneordia.
Heute Sonnabend II. DebulD

Georg Strenge
er Amateur.^tltNItlßet

ringet Max Schneiders
Es ringen heute I.

Meisterringer
M6v86v. Norddeutsch!

jitt.van denBothenJnllüHk
§ II. Entscheidungskampf

Lifti-nLonczek^B’
j gegen MilBFO, Amerika.

Morgen Sonntag
2 sentationelle Ringkämpfe:

plitsefeke,
„,ut d-mM-s-n- EvertseB|

ferner der Amateur- W

Weltmeißtttinstt
Max Schneider gegen

iLonczsk »rtt
ZVorh r lotst! neues Programm.ß
SGeschw. Hasswood. Duett. |
kndolf Berger, Hnmor.ß
I 3,eebe e. Mercedes
ä Aparte fein fönt. Neuheit.

Gerda Solios, Soubrette,
l’tlr. Barry, Exeentr. ÄomihrJ

<> Glückssterne 6
L

Kesnna, it. Tanz-Ensemble
Max Trepp, Burlesque-
Transformations-Akt.

7000 M. zu 5% auf ein neues
aus in Bromb. hint. Bankg. ges.
ff. u. G. J. n. d. Geschst. d. Z.
49000 od.50000L.Hyp4f.SI.St.

5J. 41/2-6% ges. Off 11.6I a.d.Gst.
3000 M. z. 1. St. a. IM. Grdst.

zu verg. Off, u. W.200 a. d. Gschst.
1—10—5000 Mark zu ver¬

leihen Berlinerstr. 28, Part. l.

6000 M. 8.1. lO.ob. 1.1. 06 auf
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Sultan.
Badenovellette von Hermann Heinrich.

Es war auf der Reunion eines vernehmen
Ostseebades.

„Gestatten Sie die Frage, Baronin, was ist
das für ein Brillant, der an Ihrer Brosche wie eine
kleine. Sonne flammt? Ich bin kein Neuling auf
dem Gebiete der Edelsteinkunde, aber ich gestehe,
einen Solitär von dieser Größe und diesem Feuer
selten gesehen zu haben.“

Die Baronin lächelte. „Gefällt er Ihnen,
lieber Gras? Er stammt aus dem Juwelenschatz
des unglücklichen Sultans Hamid. In meiner
Familie führt er deshalb den Namen „Sultan“.
Nach der offiziellen Meinung hat sich jener ohn¬
mächtige Beherrscher der Gläubigen in einem An¬
falle geistiger Depression selbst entleibt. Einge¬
weihte wissen, daß er das Opfer einer Palastrevo-
lition geworden ist.“

„Ja, das ist die Version des Abendlandes,“
entgegnete Herr von Spranger, ein junger Maler,
der auf der anderen Seite der Baronin saß und
seit einiger Zeit zu ihrem vertrauten Kreise ge¬
hörte. „Aber wie hängt dieser Brillant mit dem
tragischen Schicksal Hamids zusammen?“

„Auch ich bin begierig!“ warf der Graf ein.
„Der Sultan hatte einen Günstling namens

Achmed, der aus einer vornehmen türkischen Fa¬
milie stammte, aber einen politischen Einfluß nie
gesucht und besessen hat. Gerade deshalb mochte er

dem Fürsten, der stets von Spähern umgeben war,
und auch der Hofkamarilla vertrauenswert und
harmlos erscheinen. Jedenfalls hatte ihm der
Sultan seine ganze Liebe zugewandt, so daß
Achmet, ohne jemals danach gestrebt zu haben, in
alle Palastintriguen, soweit sie sein Herr selbst
kannte, eingeweiht war. Seine hingebende Treue
konnte leider das Verhängnis nicht aufhalten. Es
war am Abend vor der schicksalsschweren Nacht, als
der Sultan seinem Günstling befahl, zu fliehen
und sich, wenn es noch möglich war, in Sicherheit
zu bringen. Achmet beteuerte, daß er lieber mit
seinem Herrn sterben,' als ihn in der Stunde der
Gefahr verlassen wolle.

Aber der Sultan rief in einem Ton, der keinen
Widerspruch vertrug: „Geh, Du sollst mein Rächer
sein! Als Toter kannst Du meinem Namen nichts
nützen: entkommst Du aber, so kannst Du die
Welt über die wahre Ursache meines Todes auf¬
klären.“

Damit überreichte er ihm ein Kästchen mit
Diamanten, unter denen dieser der wertvollste war.

„Was sollen mir diese Steine?“ entgegnete
Achmet. „Wird nicht jeder glauben, daß ich sie
meinem Herrn entwendet habe?“

Der Sultan setzte sich an seinen Schreibtisch
und warf einige Worte in französischer Sprache
aufs Papier. Es war die Schenkungsurkunde, die
Achmets Besitz in jedem Fall legitimieren konnte.“

Die beiden Herren hatten mit Spannung ge¬
lauscht.

„Gnädigste Baronin, Sie sind — eine Dich¬
terin.“

„Nein, lieber Graf, so abenteuerlich es klingt,
— es ist die nüchterne Wahrheit. Mein Vater
hat mit dem Solitär zugleich jenes Dokument er¬

worben. Es gehört zu den interessantesten und
wertvollsten Stücken meiner Sammlung.“

(Nachdruck verboten.)

293 Irauch en.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Tante Lotte lachte. „So Unrecht hast Du nicht,
Dirn, aber die Dinge liegen in diesem Punkte doch
noch etwas anders als Du denkst. Liebe entsteht
aus Gewohnheit — soweit sie nicht plötzliches
Verrücktwerden ist — und das sich aneinander Ge¬
wöhnen entsteht aus der Geegenheit. Ehe man

sichs versieht, ist dann die sogenannte unwider¬
stehliche Leidenschaft da. Das wollte ich denn doch
gern vermeiden. Und dann sollte Otto versuchen,
gleichzeitig diesen Menschen und die Frauenrecht¬
lerin zusammenzubringen. Eine Zeitlang lief er

ihr ja schon hoffnungsvoll nach, und es wäre doch
ein großartiger Erfolg, wenn er von den Straßen
und sie aus der Frauenbewegung verschwände.“

„Hat Otto es nicht getan?“
„Nee, Dirn, ich glaube, er hat es wirklich nicht

getan. Er kommt zwar sehr oft nach Neustadt Und
findet sich auch pünktlich vor der Seitengasse 8 ein,
ich möchte hoffen, daß er in meinem Sinne wirkt,
aber ich wage es nicht, es sind Haare in meiner
Frühlingssuppe. Nach allem was ich höre, wächst
in mir der fürchterliche Verdacht, daß er selbst sich
in diese Valeska verliebt hat. Der Geschichte muß
ich endlich auf den Grund kommen, und darum
will ich Dich schicken. Du mußt mir Bericht er¬

statten, verstehst Du?“

„Ja,“ sagte Erika, band ihre Schürze ab und
ging ins Haus.

Die Mutter sah ihr lächelnd nach. „Erika?
Komme doch mal her!“ Gehorsam wandte die
Tochter sich wieder um, Frau Lotte kam ihr halb¬
wegs entgegen, nahm ihren Kopf zwischen die
Hände und küßte sie. „Dich habe ich doch mn

liebsten!“ sagte sie, während ihre Augen feucht
wurden.

Erika sah sie prüfend tn. „Ich denke, Otto?“
fragte sie.

Da ließ die Mutter sie los und machte ein
ärgerliches Gesicht. „Nee, Dirn, der widerspricht
mir zu oft. Wir sind uns zu ähnlich.“ Sie um-

faßte Erika. „Du bist der Abglanz meiner jungen

„Und wer bürgt für die Echtheit?“ fragte der
Maler.

Ein Blick voll gütiger Überlegenheit streifte
den jungen Mann. „Lieber Herr von Spranger,
glauben Sie, man zahlt sechsmalhunderttausend
Mark für einen einzigen Stein, ohne die voll¬
ständige Sicherheit für seine Herkunft in Händen
zu haben? Achmet hatte nach glücklich vollbrachter
Flucht Deutschland erreicht. Im Laufe einiger
Jahre hatte er, um seinen Lebensunterhalt zu ge¬
winnen, sämtliche kleineren Steine verkauft. Als
ihn mein' Vater kennen lernte, befand er sich in
größter Not; er hätte das teuere Andenken sonst
nicht aus der Hand gegeben. Bei den Beziehungen
unserer Familie zum diplomatischen Korps war es
uns natürlich leicht, die Echtheit der-Urkunde fest¬
zustellen. Der türkische Gesandte kannte nicht nur

die Unterschrift seines früheren Souveräns, son¬
dern auch Achmet, den Günstling desselben. Es
ist kein Zweifel daran, das Dokument ist echt, und
für die Echtheit des Steines bürgt das Urteil des
Kenners.“

„Ich bitte demütig für meine Ketzerei um

Entschuldigung!“ sagte liebenswürdig der Maler.
„Dessenungeachtet, gnädigste Baronin, halte ich
den Glanz Ihrer Augen für echter, als das Feuer
Ihres Solitärs.“

Die Baronin drohte lächelnd mit dem Fächer;
der Graf aber fragte: „Und was ist aus Achmet
geworden? Er scheint dem Namen seines Herrn
die erhoffte Genugtmmg schuldig geblieben zu
sein.

„Die politischen Verhältnisse waren einer
Intervention nicht günstig. Mit einer aufklären¬
den Schrift hätte er seinem toten Herrn schwerlich
etwas genützt, sich selbst aber geschadet. Von Heim¬
weh getrieben, ging* er nach der Türkei zurück und
ist seitdem verschollen.“

Der Graf lächelte. „Das ist ja ein stimmrmgs-
voller Abschluß der romantischen Geschichte. Wlan
sollte nicht glauben, daß so etwas in Wirklichkeit
vorkommt. Indessen —“

Durch das glanzvolle Getümmel der vor¬

nehmen Badegesellschast drängte sich ein Herr,
dessen südländischer Typus sofort den Ausländer
verriet, und dessen dunkles Haar von starkem
Grau durchsetzt war. Tief verneigte er sich vor

der Baronin, indem er sich in französischer Sprache
vorstellte.

Diese stieß einen leisen Ruf der Überraschung
aus. „Welch wunderbares Zusammentreffen!
Soeben habe ich von Ihnen erzählt.“ Sie machte
die Herren miteinander bekannt. Es war Achmet,
der einstige Besitzer des Diamanten.

Der vornehme Türke, der in seinem ganzen
Äußern den Aufwand eines reichen Mannes zeigte,
folgte der Einladung der Baronin und nahm an

ihrer Seite Platz.
„Ich habe Sie gesucht, Baronin,“ sagte er mit

tiefer, wohlklingender Stimme. „In Berlin er¬

fuhr ich Ihren gegenwärtigen Aufenthalt, und in

Ihrem Hotel wies man mich nach der Reunion.
Lassen Sie mich kurz und offen sein. Was mich zu
Ihnen führt, ist der Stein, der da an Ihrer Brust
funkelt. Sie wissen, was er für mich bedeutet.

Nach mancherlei Irrfahrten ist mir das Glück
günstig gewesen. Als Gatte einer griechischen
Fürstin bin ich zu großem Reichtum gelangt, und

seit der Zeit ist es mein sehnlichster Wunsch, das

kostbare Andenken wieder in meinen Besitz zu
bringen.“

Zeit,“ sagte sie weicher, als sie sonst zu sprechen
pflegte. „Aus Deinen Augen sieht Vater wie da¬

mals, als er noch jung war. Und diese Augen
sind die Sterne, die mich an die bösen Jahre ohne
Scheu denken lassen, die bösen Jahre, wenn einst
die Arme müde werden.“ —

Als Erika gegangen war, stieg Frau Lotte
hinauf zu ihrem Mann, der am Fenster saß, einen
Teller mit Butterbrot und ein Glas Portwein vor

sich auf einem kleinen Tisch hatte und frühstückte.
Sonst kam sie um diese Zeit selten zu ihm herauf,
und noch seltener geschah es, daß sie sich ohne
eine Beschäftigung bei ihm hinsetzte. Aber die

Zärtlichkeitsaufwallung ihrer Tochter gegenüber
hielt noch immer an und ließ sie geradezu ein Be¬
dürfnis empfinden, mit dem Manne von Erika zu
reden, — besonders, da es an einer wichtigen Ver¬
anlassung dazu sowieso nicht fehlte.

„Ein prächtiger Mensch doch, dieser Karl
Steinmann!“ begann sie ganz unvermittelt.
„Einen Kopf größer noch als Erika, und die ist
doch schon 'ne tüchtige Dirn. Und blond tote ’tt
junger Germane. Die Vorgesetzten müssen ihn
doch auch leiden können, da er schon Adjutant ist.“

„Wahrscheinlich.“ Eichkamp aß das Stück
Butterbrot, das er in den Mund geschoben hatte,
in aller Gemächlichkeit auf, dann meinte er: „Ich
fürchte, der Vater wirtschaftet schlecht.“

Frau Lotte sah ihren Mann mit einem em¬

pörten Blick aus ihren runden, so durchsichtigen
und doch so scharfen Augen an.

„Soll etwa hier auch wieder ein „Aber“ sein
und eine nüchterne Erwägung all der Dinge, die
etwa sein könnten? Hier, wo alles so entzückend
paßt, daß man aufjubeln möchte beim Gedanken
an diese lieben, jungen, reinen Menschenherzen?
Gott, was ist das doch für eine Gnade, so etwas

zu erleben, erst den leisen Anfang zu beobachten,
— wie die Gesichter aufleuchten, wenn sie einander
zu sehen bekommen, und dann die Verlegenheit,
wenn sie sich guten Tag sagen, und die durch¬
blickende Schwermut, wenn sie sich verabschieden,
sich selbst noch kaum bewußt und doch wie — ja
wie Morgensonne und Äbendgold, beides vereint,
frischer Anfang, als ob sie meinten, der Augenblick
hätt nie ein Ende, und wehmütiges Hinsehen auf
die Nacht der Trennung, mit der Hoffnung da¬
zwischen auf das nächste Licht ach Gott, wie

‘

ist das alles so hold, so menschlich und darum so

„Sie möchten den Stein also zurückkaufen?“
„Um jeden Preis Baronin, er koste, was er

wolle.“
Etwas betroffen von dem unerwarteten Ver¬

langen, bat die Baronin um Bedenkzeit. Achmet
wollte sich einige Tage im Bade aufhalten und

hatte bereits in dem Hotel der Baronin Wohnung
genommen. In der angeregten Unterhaltung des
Abends zeigte sich Achmet nicht allein als ein fein
gebildeter und erfahrener, sondern auch als ge¬
mütvoller Mann, der seinem früheren Herrn und
seinem Vaterlande eine rührende Treue bewies.

Auf dem. Heimwege sagte der Maler leichthin
zum Grafen: „Was halten Sie von diesem
Türken? Wie ein Deus ex machina, abenteuer¬
lich. Nicht?“

„Aber er kann unser Gespräch doch nicht ge¬
hört haben!“

„Gleichviel, wenn.ich die Baronin wäre, ich
würde den Stein mit sieben Schlössern hüten.“ —

Am nächsten Morgen wurde der Graf durch
einen Boten zur Baronin gerufen. In größter
Aufregung kam sie ihm entgegen.

„Denken Sie, Graf, Sultan ist ver¬

schwunden!“
Sie hatte den Stein nach der Rückkehr aus der

Reunion noch lange Zeit betrachtet. So schwer
ihr die Trennung von dem kostbaren Solitär
wurde, so glaubte sie doch, der so berechtigten Bitte
Achmets nicht widersprechen zu dürfen. Sie hatte
ihn dann auf den Tisch ihres Schlafzimmers ge¬
legt und war bald in -einen tiefen Schlaf gesunken.
Beim Aufwachen galt der erste Gedanke wieder
dem Stein. Ein Blick auf den Tisch Zeigte ihr die
leere Stelle. Sultan war verschwunden, und auch
das peinlichste Suchen hatte zu keinem Resultat
geführt.

„Und Ihre Dienerschaft, Baronin?“
„Sie ist absolut zuverlässig. Darüber kann

kein Zweifel bestehen.“
„So ist er offenbar einem Diebe zum Opfer

gefallen.“
Die Baronin seufzte tief auf. „Ach Gott, es

ist kein kleiner Verlust! Und wird Achmet nicht
denken, daß ich ihm den Stein vorenthalten will?
Hier ist übrigens eine Karte von ihm. Er be¬
urlaubt sich auf einige Tage, da ihn ein Telegramm
in einer dringenden Angelegenheit nach Berlin
rief.“

„Und haben Sie in der Nacht absolut nichts
gemerkt?“

„Nichts, nichts — wenn nicht — Ja, ich ent¬
sinne mich dunkel — ich hörte im Schlaf ein leises,
knackendes Geräusch, als ob es könnte das Schloß
gewesen sein.“

„Aber gesehen halben Sie nichts?“
„Nicht das mindeste. Auch das andere kann

ich geträumt haben.“
Der junge Maler trat ein und begrüßte die

Baronin und den Grafen mit vielen geistreichen
Komplimenten. Kaum hatte er gehört, was ge¬
schehen war, als er rief: „Sagte ich es nicht, Graf,
daß der Stein gefährdet ist? Ich hatte gleich kein
Zutrauen zu dem rätelhaften Türken. Nun sind
beide zugleich verschwunden. Giebt es da noch eine
Frage?“

„Sie meinen also —“

„Daß Achmet den Stein hat! Aber selbstver¬
ständlich, Baronin! Ich eile zum Bahnhof. Viel-

| leicht kann ich ihn noch erreichen!“
! Ohne die Antwort abzuwarten, stürmte er

hinaus.

groß! Wie zwei Menschen, die für einander be¬
stimmt zu sein scheinen, sich suchen und finden, —

Du, das Schauspiel stör mir nicht! Alles andere,
was ich sonst erlebe und um mich sehe, versinkt da¬

gegen, das hier ist mein Spezialtheater, und da
will ich in der Orchesterloge sitzen und mich tüchtig
satt sehen.“

Wie^sie gleich wieder ins Zeug geht! dachte
der Regierungsrat, und beruhigend antwortete er:

„Nun, ich wäre ja unter Umständen nicht gerade
abgeneigt —“

„Hör auf, Mann!“ rief Frau Lotte dazwischen.
„Unter Umständen nicht gerade abgeneigt“, welche
Ausdrucksweise für ein Götterschauspiel! Kein
Wort mehr in Deiner jetzigen, prosaischen Früh¬
stücksstimmung. Wenn die Männer frühstücken,
werden sie unausstehlich.“

„Ich will' mich bemühen, es mir abzuge¬
wöhnen,“ erwiderte Eichkamp belustigt und 'schob
abermals ein Stück Butterbrot in den Mund.

Ein wenig überlegen fühlte er sich doch.
Gründliche Erwägungen, ein Ändern des Urteils,
das Suchen nach Wahrheit, das Hin- und Her¬
wälzen eines Gedankens sozusagen, um ihn auf die
rechte Seite zu bringen, — all das verstand die
Frau offenbar nicht. Mindestens hatte sie keine
Achtung davor. Schnell war ihr Urteil gebildet,
und meist war es unumstößlich. Reichte der

Horizont nicht so weit, daß sie weitverzweigte
Dinge zu überblicken vermochte? . . . Der Zweifel
an der geistigen Gemeinschaft zwischen Ehegatten,
— war er nicht doch oft sehr berechtigt? Und auch
in seiner eigenen Ehe — —

Eichkamp erschrak, als er diesen Gedanken bei
sich entdeckte. Wie eine Epidemie schienen sich diese
neuen Ansichten und Schlagworte seit einiger Zeit
hier auszubreiten. Allerdings, — er würde ihnen
ja ganz gewiß erliegen, aber war es nicht be¬

zeichnend, daß sie auch nach ihm die Hände schon
ausstreckten? —

„Nun erzähle!“ sagte Frau Lotte, als Erika
kurz vor Tisch nach dem Turm zurückkehrte. Erika
zog sich gemächlich die Jacke aus — es war unten
in der Küche — nahm den Hut ab, steckte die Hut¬
nadel wieder hinein und sagte: „Sie lassen grüßen.“

„Wer läßt grüßen?“ fragte Frau Lotte ge¬

spannt.
„Agnes und Valeska und Herr Grubweiler —“

„So — die drei —“

„Wenn er nur kein Unheil anrichtet!“ sagte
die Baronin.

„Der? — gewiß nicht!“
Der Graf sagte es nachdenklich und nahm dann

in einem Sessel Platz. Einige Minuten saßen sie
sich schweigend gegenüber. Dann sprang der Graf
auf und sagte lebhaft:

„Wollen Sie mir Vollmacht geben, Mrronin,
zu tun, was ich für richtig halte. Ich glaube, ich
glaube —“

„Nun?“
„Ich werde mich nicht täuschen. Achmet ist

unschuldig. Ich nehme den Türken ernst. Spranger
wird ihn auch nicht einholen. Er kommt allein
zurück. Der Täter ist ein — ganz anderer.“

Die Baronin legte die Angelegenheit gern in
die Hände des bewährten Freundes, aber unter der
Bedingung, daß er jedes öffentliche Auffehen der-

meide, wogegen die Baronin zusagte, von dem
Verlust nicht mehr zu sprechen. Auch Spranger
gegenüber sollte sie vollkommene Gleichgültigkeit
heucheln. —

Der Maler kehrte nach zwei Stunden zurück.
Wie der Graf vorausgesagt hatte, war sein Be.
mühen erfolglos gewesen. Achmet war bereits über
alle Berge.

„Der Gauner! Traue einer den Südländern
mit dem gelben Teint und den unergründlich
dunklen Augen! Die Polizei ist doch schon benach¬
richtigt?“

Die Baronin sah den blonden, vor Eifer
glühenden Mann mit ruhigem Lächeln an. „Der
Verlust scheint Sie mehr aufzuregen als mich.“

„Aber gnädigste Frau! Ein Objekt im Werte
von sschsmalhunderttausend Mark! Ich bitte Sie!“

„Ich habe schon Schlimmeres erlebt, lieber
Herr von Spranger. Tun Sie mir also die Liebe
und sprechen Sie nicht mehr davon. Im übrigen
habe ich die Angelegenheit in die Hände des Grafen
gelegt.“

„Baronin, diese philosophische Ruhe ist einfach
bewundernswürdig. Ich beneide Sie darum.“

Der Maler wechselte mit der Baronin noch
einige Worte und verabschiedete sich dann, um den
Grafen aufzusuchen. Er fand ihn im Lesesaal des
Kurhauses bei der Lektüre einer englischen Zeitung.
Mit vertraulicher Liebenswürdigkeit streikte ihm
der Graf die Hand entgegen.

Herr von Spranger berichtete mit gedämpfter
Stimme von seinem Mißerfolg. Der Graf legte
die Zeitung weg, nahm den Maler unter den Arm
und ging mit ihm in die grüne Herrlichkeit der
Anlagen hinaus.

„Was mich bei der Sache am meisten wundert,“
sagte Spranger, „ist die Unempfindlichkeit der
Baronin gegen den Verlust. Solches Wertobjekt
— und sie hat sich innerliche bereits mit der Tat-
fache abgefunden!“

Der Graf lächelte schlau. „Dafür kann ich
Ihnen die Aufklärung geben.“ Er sah den Maler
mit vollem Blick an und fuhr fort: „Der gestohlene
Stein koar ein •— Simili.“

Spranger zuckte esn wenig zusammen, ein
wenig veränderte sich seine Gesichtsfarbe, und ein
wenig stotterte er, als er antwortete: „Wäre es

möglich — ein Simili!“
„So ist es, lieber Freund. Den echten Sultan,

von dem sie sich übrigens auch aus Reisen nicht
trennt, verwahrt sie in dem zierlichen, mit Blau
und Gold ausgelegten Juwelenkästchen, das Sie
auf der Etagsre des Salons gewiß auch schon ge¬
sehen haben.“

„Und Otto.“
„Snfa doch! War er wieder da? Mit wem

ging er?“
„Mit ihr.“
„Aha! Junge, Junge! . . . Und der Fla-

mingo? War er eifersüchtig darüber, daß Otto
mit Valeska ging?“

„Nein,“ meinte Erika lächelnd.
Nun geriet Frau Lotte erst recht ausser

e
sich.

„Kinder, die Karre geht schief! Machte also richtig
Agnes den Hof?“

„Nein, mir.“
Ruhig stand Erika da, den Hut in der Hand

und blickte ihre Wkutter an.

„Dir?!“
Erika zuckte die Achseln. „Ja, ich kann doch

nichts dafür.“
Frau Lotte rang die Hände. „Dies mußte

noch kommen!“ rief sie aus, während die stärkste
Empörung sich in ihren Zügen ausprägte. „An
uns legt er die Hand auch schon, er wagt einzu¬
dringen —“ Plötzlich ließ, Frau Lotte die ge¬
falteten Hände sinken, sah mit seitwärts gesenktem
Kopfe — und nun sogar etwas lächelnd — die
Tochter an und fuhr fort:

„Es wundert mich ja eigentlich gar nicht. Der
und Otto — ein Kaliber, nur der Flamingo, der

Mensch ohne Bestimmung, machps mit großen
Worten und mein Jung' auf die gewöhnlichste, alt¬

hergebrachte Weise, still und einfach, als ob's das
natürlichste Ding von der Welt wär' •— was es

eigentlich auch ist — manchmal aber auch hinter¬
rücks.“ Frau Lotte schwieg wieder ein paar
Augenblicke, immer noch in derselben Stellung vor

ihrer Tochter stehen bleibend, dann setzte sie hinzu:
„Ich sprach nämlich von der Liebe, Erika, richtiger
von der Liebelei. Du glaubst nicht, wie diese Ab¬
art der Liebe mir verhaßt ist, wie dies Spielen mit
den schönsten, erhabensten, göttlichen Gefühlen,
dieser Mißbrauch des Ewigen im Menschen mich
empört. Nein, in diesem Punkte denken wir nicht
gleich, mein Sohn und ich. Und das bringt uns

auch noch einmal gründlich auseinander.“ Frau
Lotte setzte sich auf einen der Rohrstühle, die um

den Eßtisch standen, stützte den Kopf in die Hand
und sann eine Weile nach. Dann hob sie den
Kopf.

(Fortsetzung folgt.)



„Ja, ich entsinne mich, lieber Graf. Mrigens
fäbellos vertrauensselig, diese Baronin. Der
Schlüssel im Kästchen steckt, wenn ich nicht irre.“

„Das ist nun einmal ihre Natur. Ja, sehen
Sie, an dem wunderbaren Scheine des echten
Sultan ergötzt sie sich täglich. In Gesellschaften
aber bedient sie sich stets eines Simili, der dem
echten täuschend nachgemacht ist, aus Sorge natür¬
lich, den echten zu verlieren.“

„Nun, dann mag Herr Achmet in des Teufels
Namen fahren,“ sagte der Maler. Er lachte zu¬
frieden, als ob er einen Witz gemacht hätte, und
lachend verabschiedete er sich.

Der Graf ging direkt zum Vertreter der Po-
lizei und hatte mit diesem eine geheime Unter«
redung. Dann eilte er zur Baronin.

„Kraft der Machtvollkommenheit, die Sie ge¬
ruhten, mir zu übertragen, ersuche ich Sie, diesen
Salon heute abend mir und einigen Vertretern von
der lheiligen Hermandad dieses Ortes zu überlassen.
Es ist nämlich alle Aussicht vorhanden, dasi der
Freund des Sultans wiederkehrt und sich für den
Simili Len echten holt.“

Er fügte einige aufklärende Worte hinzu, die
die Baronin in das größte Erstaunen versetzten;
aber willig folgte sie den Anordnungen des Grafen.

Tläge schlichen die Stunden der Nacht vor¬

über; die Lauscher standen auf ihrem Posten. Ge¬
raume Zeit nach dem Glockenschlag Eins, der mit
wuchtigem Klang durch die tiefe Sülle des schlafen¬
den Badeortes hallte, hörten sie ein leises, vor¬

sichtiges Knirschen im Schloß. Die Tür öffnete sich
und ein schwarzer Schatten glitt herein. Leise wurde
die Tür wieder angedrückt und der Schatten be¬
wegte sich lautlos nach der Richtung der Etagere,
auf der das Juwelenkästchen stand. Plötzlich flammte
das elektrische Licht der Kristallkrone auf, und nun

spielte sich innerhalb weniger Sekunden eine sehr
erregte Szene ab. Der nächtliche Gast, von Kopf
bis zu Fuß in schwarzes Trikot gÄleidet, fuhr er¬

schrocken zurück; zugleich fiel ein harter Gegen¬
stand zur Erde. Zwei Polizisten ergriffen den
Unhold und rissen ihm die schwarze Larve vom Ge¬
sicht. Durch die Seitentür kam vorsichtig und
fragenden Blickes die Baronin.

„Um Gotteswillen, Herr von Spranger!“
„Entschuldigen, Frau Baronin, der Herr heißt

weder von Spranger, noch ist er Maler. Er ist
vielmehr der berüchtigte Hoteldieb August Weinelt,
den die Polizei schon lange sucht.“

Der Graf hatte den heruntergefallenen Stein
aufgehoben und überreichte ihn mit einer artigen
Verbeugung der Baronin. Dann wandte er sich zu
dem Gefangenen:

„Wissen Sie, was Sie in meinen- Augen zuerst
verdächtigte? Die Geflissentlichkeit, mit der Sie
den Verdacht auf einen andern zu legen bemüht
waren. Ich stellte Ihnen eine Falle, und der Diebs¬
segen half. Der Stein war natürlich echt. Die
Frau Baronin trägt niemals Simili.“

Die Augen des Gefangenen schweiften irr
im Zimmer umher. Er blieb stumm und setzte
seiner Verhaftung und Fesselung keinen Widerstand
entgegen. —

Am nächsten Morgen kehrte Achmet zurück. Er
führte die Hand der Baronin an seine Lippen und
fragte mit offenem Blick: „Darf ich hoffen,
gnädigste Frau?“

Und mit gütigem Lächeln erwiderte sie: „Ich
bin bereit.“

Kante Chronik.
— Berlin, 14. September. Am Hochzeits¬

abend wahnsinnig geworden. Ein bitteres Miß¬
geschick ist dem Schlosser Adler aus der Christiania-
straße 125 widerfahren. Der Unglückliche ist am

Abend seines Hochzeitstages vom Irrsinn befallen
worden. Er ließ gestern am Vormittag auf dem
Standesamt in der Badstraße seine eheliche Ver-

Kerliner Spätsommer.
Nach langen, schweren Regentagen, welche

den Asphalt überschwemmten und auch auf dem

steinernen Pflaster der Straßen kleine, spiegelnde
Seen zurückließen, ist eine goldene Sonnenzeit
auch für Berlin angebrochen. Man hatte sich
durch Wochen so an das Klatschen der Regen¬
tropfen und an den grauen Wolkenvorhang am

Himmel gewöhnt, dqß man den ersten helleren
Tag verwundert bögrüßte. Aber die warmen

Strahlen der wiedergekehrten Sonne haben nicht
getrogen. Sie umkleiden mit ihrem Zauberschein
das weite Häusermeer der Weltstadt. In diesen
Zeiten, da die Glut des Hochsommers geschwunden
ist und das Thermometer sich nicht mehr auf un¬

wahrscheinliche Grade emporschwingt, ist es auch
am schönsten und angenehmsten in Berlin. Die

Luft ist abgekühlt. Selbst im dichtesten Gewühl
des Zentrums und im lebhaftesten Geschäftsver¬
kehr der Königstadt herrschen nicht mehr jene häß¬
lichen Großstadtdünste, welche im Juli den Auf¬
enthalt in den Berliner Verkehrsvierteln so be¬
lastend gestalten. Ein Hauch von Frische und
Reinheit, ein Vorgefühl des nahenden Herbstes
zieht auch in den entlegensten Stadteilen durch die
Luft. Alle die unzähligen Balkons, welche selbst
in den ärmsten Straßen von Berlin die Häuser¬
fronten schmücken, alle diese kleinen hängenden
Gärten, auf denen der Spree-Athener sich fein
kleines Dorado an Grün und Blumen schafft,
schimmern in dem Glanz der Herbstsonne. Sie
haben etwas Rührendes, diese gitterumschlossenen,
von Efeu oder Weinlaub gedeckten Ausbauten, aus
denen sich an windstillen Abenden beim ruhigen
Schein der Lampe die feiernde Familie zusammen¬
drängt. Jedes Mitglied will etwas vom Balkon
haben. So eine Arbeiterfrau versagt sich lieber
im Essen oder in der Kleidung einen Genuß, als
daß sie nicht für ein paar blühende Töpfe auf dem
Balkon sorgt.

Das Stratzenbild unter den Linden und in
den Avenüen des Tiergartens ist jetzt ein besonders
blendendes. Die letzten Sommerftischler, die noch
an den blauen Seen des Erkgadins oder auf der
Digue von Ostende geweilt haben, find zurückge¬
kehrt. Die Herren zeigen sich stolz im Schmuck
ihres kräftigen, braun gebrannten Teints. Die
Damen sind glücklich, daß ihnen der freundliche
.Sonnenschein gestattet, die Wunder an Toiletten

binduNg vollziehen. Am Nachmittag tanzte das
junge Ehepaar in einem Lokal, kehrte gegen abend
zurück und begab sich gegen 9 Uhr zu Ruhe. Kurz
nach 9 Uhr horten die Bewohner des Hauses Hilfe¬
rufe. Aus dem Hinterhause rannte eine Frau nur

notdürftig bekleidet über den Hof nach dem Seiten¬
flügel in wilder Flucht, Unmittelbar hinter ihr
folgte der junge Ehemann. Im Seitenflügel holte
er seine Frau ein und versetzte ihr heftige Schläge.
Nachdem Hausbewohner zur Hilfe geeilt, begab sich
der Mann unter den wirrsten Reden, tote „Um
12 Uhr geht die Mlt unter,“ und mit der Drohung,
daß er seine Frau erschießen würde, in die Wohnung
zurück. Von der Wiache des 9. Reviers in der
Grüntalersttatze kamen dann zwei Schutzleute. Sie
öffneten mit Gewalt die Tür der im Parterre ge¬
legenen Wohnung und führten dann den Ärmsten
nach der Wache, wo er heute vom Kreisärzte unter«
sucht wurde. — Vor der Hochzeit hat ein junges
Mädchen in Spandau Selbstmord begangen. Am
Abend vor der Trauung stellte ihr Verlobter, ein
Hoboist, das Ansinnen an seine Braut, sie möge
ihm 300 Mark geben, damit er die Ansprüche seiner
ftüheren Geliebten befriedigen könnte. Als die
Braut hiraus nicht eingehen wollte, kam es zwischen
dem Paar zu einer erregten Auseinandersetzung.
Nachdem der Hoboist sich entfernt hatte, war die
Braut sehr niedergeschlagen. In der Nacht trank
sie Lysol, und an demselben Tage, an dem ihre
Hochzeit stattfinden sollte, erlag sie den Wirkungen
des Giftes.

— Was kostet die Schönheit? Über eine
luftige Geschichte, die sich kürzlich in einer
kleinen französischen Stadt zugetragen hat, berich¬
tet der „Figaro“ wie folgt: Herr Durand gehört zu
den Honoratioren seiner Stadt. Seine politischen
Ansichten sind gemäßigt; am Billard gefürchtet, in
der Kneipe unü berwindlich, schlägt er den Vierzig,
die er auf dem Rücken trägt, ein Schnippchen und
gilt im Klub für einen klugen Mann. Die ganz
reizende Frau Durand begleitet ihn durchs Leben
und am Sonntag auf dem Klavier. Sie lebten
glücklich und zufrieden, als im vorigen Monat
Frau Durand an einem schönen Sonntagmorgen
das Haus verließ, um, wie gewöhnlich, zur Messe
zu gehen. Unglücklicherweise traf sie auf der Straße
einen Dragoner, der ein Pferd spazieren führte.

.War es die grüne Robe der Frau Durand, taten
es die Trauben, die von ihrem schönen Hut herab¬
winkten? Genug, des edlen Rosses bemächtigte
sich eine unbändige Heiterkeit; es riß sich los, tat
etliche Luftsprünge, stürzte auf Frau Durand zu
und warf die arme Dame zu Boden, wo sie ohn¬
mächtig und mit einigen Schrammen IregM OWtz,
bis man sie aushob. Ein Monat Pflege und die
Wissenschaft des trefflichen Doktors Bidon brachte
sie wieder auf die Beine. Aber ihre reife Schön¬
heit wies noch immer einige Spuren des Unfalles
auf. Hier mußte Genugtuung gegeben werden und
sie wurde auch gefordert: Hauptmann de. von den

-Dragonern, der Besitzer des schuldigen Pferdes,
wurde dieser Tage von Herrn Durand auf Schaden¬
ersatz verklagt, und es heißt in der Klageschrift
wörtlich: „ . . . daß die Frau des Klägers, dre,
nach dem Urteil von Kennern, recht hübsch war,
seit der Katastrophe ihm kein Vergnügen mehr be¬
reite unh für ihn keine Reize mehr habe und daß
ihm, Durand, aus der verminderten Schönheit
seiner Gattin ein Schaden erwachsen sei, den er

auf 5500 Frs. beziffere.“
— „Es ist die höchste Eisenbahn.“ Diese Wen¬

dung wird heutzutage vielfach in dem Sinne: „Es
ist die höchste Zeit“ gebraucht, ohne daß sich die
Sprechenden bewußt sind, woher der seltsame Aus¬
druck stammt. Der Ausdruck rührt, wie der „Tgl.
Rundschau“ geschrieben wird, von Adolf Glatz-
brenner (alias Brennglas) her, dem Vertreter des
Berliner Volkswitzes in den dreißiger und vierziger
Jahren. In einer humoristisch-dramatischen Szene:
Ein Heiratsantrag in der Niederwallstraße, hält
um die Hand der Tochter des Stubenmalers Kleisich

der Briefträger Bornicke an. Dieser ist eine ehe¬
liche Haut, nur leider ein wenig zerstreut. Zwei
Dinge, über die er zugleich etwas aussagen will,
vertauscht er gern miteinander. Als sein Schwieger-
vater ihm eröffnete, was er seiner Tochter als Mit¬
gift gewähren werde, antwortete er: „Diese Dochter
is janz hinreichend; ich heirate Ihre Mitgift.“
Gegen ©nbe der Szene bricht Bornicke eilig auf,
da die Leipziger Post eingegangen sei und die
Briefe ausgetragen werden müßten, und sagt beim
Abschied: „Es ist die allerhöchste Eisenbahn, die
Zeit ist schon vor drei Stunden angekommen.“

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 17. Sevtember. (13. n. Trinitatis) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vormittags 117s Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Juiigfranenverein
im Konfirmandensaal. — Dienstag, den 19. Septbr.,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saal Wilhelmstr.
Nr. 3, Pfarrer Hildt danach Blaukreuzversammlung.—
Donnerstag, 21. September, abends 8 Uhr, Bivelstund»,
Superintendent Saran.

St. Panlskirche. Sonntag, 17. Septbr. Gottesdienst
für die St. Paulskirchengemeinde. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst in der Christuskirche, Pfarrer
Aßmann. Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst
fallen- während der Renovierung der St. Paulskirche
aus. — Montag. 18. September, nachm. 5 Uhr, bibli¬
sche Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfir¬
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

^

—

Sonnabend, 23. September, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen ebendort,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 17. Sevtember. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Frredland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7'A> Uhr, Ver¬
sammlung des evang. Männer- und Jünglingsvereins
Wilhelmst' aße 3. — Jagdschütz. Vormittags 10 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
17. Septbr. Der evangelische Militärgottesdienst fällt
aus. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Divisionspsarrer
Przygode. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn¬
tag, den 17. September. Um 8 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt. Wochentags um 7 1 /« Uhr hl. Messe.

Groß-Bartelsee. Sonntag, 17. September. Vormittags
1

29 Uhr, Gottesdienst in Hohenbolm. — Vormittags
i/3 U Uhr. Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor
Schntzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 17. September. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.

^ Nachm. 2 .Uhr,. ^Sindergüttesdienst, Pfarrer Favre.
- —'MenStaw 19. Sevteniber, abends'^ Uhr, Bibel¬

besprechstunde in Klein-Bartelsee. — Schönhagen.
Sonntag, 17. September. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 17. Septbr.,
vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorm. 117* Uhr, EhristenUhre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst zum
Quatember-Bußtag, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 972 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 l/2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 17. Sevtember.
In der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, ittn 8 Uhr Votivmesse, um IOV4 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — An den Wochentagen die heil.Messen um 6,
7, 8 und 9 Uhr.

In der Jesuitenkirche. Sonntag. 17. Septbr. Um 7 Uhr
hl. Messe. Um 8 Uhr hl. Messe für die Seminaristen.
Um 972 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. Wochentags nur um 7 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag. 17. Septbr.
Vormittags 97s Uhr, Gottesdienst, P ediger Sellin
aus Liegnitz. Nachm. 272 Uhr, Kindergottesdienst.

und die Zauberwerke von Hüten, die St. Moritz
entzückt und Scheveningen in einen Taumel der
Begeisterung versetzt haben,.auch in der Löwenallee
zeigen zu können. Die eleganten Gefährte, welche
so viele Monate in der Zurückgezogenheit des
Stalles ein idyllisches Leben geführt haben, er¬

scheinen wieder auf der Bildfläche. Kutscher und
Diener im tadellosen Dreß thronen aus dem Bock
und zwischen den Insassen der Wagen fliegen
Grüße hin und her. Auf den stilleren Wegen tum¬
meln sich die Reiter und Reiterinnen. Aber Rosse
und Reiter treten zurück: Wagenkönig ist das
Auto. Es ist, als ob seit der Münchener Woche
die Automobilisten stolzer, freier und beherrschen¬
der aufträten. Der große Erfolg, den sie an der
Isar und im weiteren Süddeutschland errungen
haben, hat ihr Selbstvertrauen gehoben. Zwischen
all den bunt angestrichenen Automobilen, zwischen
den weißen, roten, grünen und braunen Kraft-
wagen, die aus dicken Gummirädern unhörbar
über den Asphalt rollen, verschwinden die anderen
Gefährte. Ein ewiges Tuten und Trompeten er¬

hebt sich in den Lüften. Der Chauffeur ist der
kommende Mann. Obwohl noch so mancher von

diesen rasenden, wilden, unaufhaltsam dahin¬
eilenden Autos niedergemäht werden dürfte,
scheint es doch wohl sicher, daß dem Automobil die
Zukunft gehört. Auch die breiten Massen wenden
ihm fast ausschließlich ihre Gunst zu. Die Auto¬
droschken sind dauernd besetzt. Man macht sich
ordentlich Konkurrenz, um so ein selbsttätiges
Fuhrwerk und dessen Lenker im Gummimantel
und der Ballonmütze zu gewinnen.

Am herrlichsten wirkt im Spätsommer der
Tiergarten selbst, der Rahmen all dieses Lunten
und fesüichen Treibens. Berlins Blumen auf
Plätzen und Straßen, die außerordentliche Pflege,
welche die Gartenverwaltung allen öffentlichen
Anlagen zuteil werden läßt, sind überall rühmlich
bekannt. Der Clou der Blumenschönheit in Berlin
ist die Siegesallee geworden. Schon um den
Rolandsbrunnen gruppieren sich Geranien und
Lebensbäume und das leuchtende Rot mischt sich
mit dem tiefen Grün zu einem 'farbenfrohen
Akkord. Noch reicher und geschmackvoller sind die

I einzelnen Blumenbeete, die bunten, leuchtenden
Bändern gleich zwischen den marmornen Statuen
sich hinziehen. Astern, kleinere Georginen, Dahlien,
'Spätrosen einen sich auf dem tiefdunklen Grün
des Rasens zu strahlenden Arrangements. Da¬

zwischen sind hohe Blattgewächse aufgestellt. Dieser
blühende, sich weithinstreckende Garten, diese dunkle
Pracht der Bäume, in welchem sich schon ein leises
Gelb und ein hauchendes Rot zeigen, diese leuch¬
tenden, weißen Marmorbilder erscheinen in einem
wunderbaren Zusammenklang.

In Berlin giebt es jetzt unzählige Fremde.
Die August-Statistik wies mehr als 100 000
Durchreisende auf. Der. September pflegt gewöhn¬
lich den Vormonat zu übertreffen. Alle diese Welt-
pilger sind von den Reizen der Siegesallee erfüllt.
Während die kritischen Berliner in früheren Jahren
nicht genug Witzworte prägen

_

konnten, um die
Marmorfülle und die vielen, in gleichbleibenden
Allitüden wiederkehrenden Statuen zu verspotten»
haben sie sich jetzt auch mit der Siegesallee be¬
freundet. Wenn man die ganze Anlage lediglich
vom dekorativen Standpunkt betrachtet, muß man

sich auch mit ihr befreunden. Es mag sein, daß
viele künstlerische Einzelheiten verfehlt sind. Aber
die Gesamtwirkung dieses Waldes von Statuen,
wenn er sich von dem prangenden Laubwald des
Tiergartens abhebt, ist nicht unästhetisch.

Die besonderen Liebhaber des Tiergartens als.
Wald bleiben ja nicht in der Siegesallee hasten.
Sie ziehen sich in die entlegenen Teile zurück, in
denen alle Zauber des Waldidylls noch fortwirken.
Am neuen See und am großen Weg giebt es
noch zahlreiche Partien, in denen man seinen
Träumen ungestörter nachhängen kann als in so
manchem belebteren Kurpark eines Weltbades. In
den ruhigen Wässern spiegeln sich die Weidenbäume
mit ihren lang herunterhängenden Zweigen. Weite
Wiesenflächen dehnen sich aus, auf denen nur hier
und da eine mächtige Buche oder ein knorriger
Eichstamm emporwächst. Aus der Ferne dringt
verlorene Musik herüber, die aus den Zelten oder
aus dem Zoologischen Garten tönt. Sonst herrscht
tiefe Stille. Kaum der Schritt eines Wanderers,
der sich feiten in diese eingehegteren Teile des
Tiergartens verirrt, stört. Rings ist es in allen
Zweigen noch voll und grün. Nur das Hacken
des Spechts erinnert daran, daß der Sommer geht
und dem Herbst seine Stätte vorbereitet.

Bon ungewöhnlicher Milde sind die Abende
dieses Spätsommers. Die Berliner waren, in
den Wochen der regnerischen Kühle unglücklich,
nicht im Freien sitzen zu können. Denn sie sind
Fanatiker der Freiluft, und vom März bis zum
Novemberansang benutzen sie jeden günstigen Mo¬
ment, sich im Freien zu installieren. Am meisten

Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Sellin. — Mon.
tag, 18. Septbr. abends 8 Uhr, Geoetstunde. — Don-
nerstag, 21. Sevtbr. abends 8 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Curant.

Gottesdienst der Baptiftenaemetnde, KSniastraße 20.
Sonntag, 17. September. Vorm. 10 Uhr, Lesegottes,
dienst. Nachmitt. 27z Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, 22. Septbr., abends
8 Uhr, Gebetstunde.

Schwedenhöhe. Sonntag, 17. September. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 107s Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags 107s Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormitt. 117s Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Bossak.
— Mittwoch, 20. September. Frankenstraße: Abends
8 Uhr, Bibelstunde, hierauf Blaukreuzsache.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 17. Septbr. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vormittags 7*12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Abends 7g8 Uhr, Versammlung des ev.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in Kolo¬
nie Kruschin. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Gerlach. Vormittags 11 Uhr» Kindergottesdienst —

Schule in Oplawitz. Morgens 8 Uhr. Gottesdienst
Pastor Viebig. - Schule in Jägerhof. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Viebig. — Dienstag, den
19. September. Alte Schule in Schleusenau. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz.Versamm-
lung. - Donnerstag. 21. September. Kirche in Schleu-
fenait. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 17. Sevtbr.
Vormittags 1 g9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends ^r8Uhr,
JünglingSverein.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 17. September.
Evangelischer Gottesdienst Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst in der Stadtkirche. Vorm. 117a Uhr, Be-
sprechnng mit der konfirmierten Jugend Nachm. 2 Uhr:
Kinderlehre. Abends 8 Uhr: JünglingSverein, Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag. 17. September.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend-
mahlsfeier.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 17. September.
Vormittags 10 Uhr. Predigt. Nachmittags 272 Uhr,
Kindergottesdienst. Kollekte für das MännersiechenhauS
in Tonndorf. ~ Außengottesdienst: Vorm. 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl in Kaboit.
Nachm. 3 Uhr, Predigt in Weichselthal.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 17. Septbr. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Knaben und Abendmahl, Pfarrer
Venzlaff. Kollekte für erziehnngSbedürftige Kinder.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Slesin, Pastor
Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. Nachm. 5 Uhr, Prüfung der Mädchen, Pfarrer
Pape/ — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche hom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Nmgegend. Sonntag, den 17. September. Grupve
„Bromberg Nord“, Versammlung nachmittags 3 Uhr im
Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhofstr.). Gruppe „Bromberg
Süd“, Versammlung nachmittags 3 Ubr im Schützenhause
(Thornerstr.) — Gruppe „Schwedenhöhe“, Versammlung
nachmittags 2 Uhr in Konitzers Vereinssälen. — „Deutsch¬
nationaler Jugendbund“, Versammlung nachm. 4 Uhr in
KonitzerS Vereinssälen.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
D it t m a r 's Möbel-Fabrik, Ser tut C., Molken¬
markt 6, das Heft mit obrgem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in bezug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (102

Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Mech. Seiden-Weberei Michels&C& Berlin SW.19
43 Leipziger Strasse 43 Ecke Markgrafen-Btrasse.

Königlich Preussische Staats-Medaille

in unvergleichlich reicher Auswahl.

Proben portofrei

schwarze
welsse

farbige

profitieren von den lauen Nächten die Terrassen
an den Brennpunkten des Verkehrs, die kleinere
Kranzler-Estrade und die große Josty-Terrasse.
Josty hat in diesem Jahre den Vorplatz, vor dem
Cafe umgestaltet. Dieses uralte Berliner Eta¬
blissement, von welchem Heine schon in seinen
„Berliner Briefen“ erzählt, hat glücklicher wie die
ähnlichen Konditoreien von Stechely und Spar-
gnagani Me Stürme der Zeit überdauert. Die
Holzbohlen, auf denen die Terrasse sich aufbaute,
waren alt und morsch geworden. Sie wurden durch
neue ersetzt, und das Ganze wurde bei der Gelegen¬
heit ein wenig modernisiert. Auf dieser Jostyschen
Terrasse spielt sich am Abend, wenn die elektrischen
Bogenlampen den Leipziger Platz erhellen, und wie
Perlenketten in der Bellevue- und Königgrätzer-
straße aufflammen, der eleganteste Teil des Abend¬
lebens ab. An das gemauerte Gitter dieser Ter¬
rasse prallen die hochgehenden Wogen des Welt¬
stadtverkehrs. Die elektrischen Bahnen sausen mit
schrillem Klingeln ohne Unterlaß vorbei, die
Omnibusse schieben sich schwerfällig hin, die Wagen
rollen, die Kutscher schreien, die Schutzleute kom¬
mandieren und die Passanten eilen flüchtigen
Schrittes durch die gefahrdrohenden Ansamm¬
lungen der Vehikel. Im Gegensatz zu Paris, Rom
und Brüssel giebt es in Berlin außer derTerrasse
von Josiy keinen Platz, auf dem sich das Treiben
eines großen CafZs im Freien abspielt. Aber hier
wirkt der Strom des Lebens auch überwältigend.
Das Bild, das sich hier an den warmen Abenden
des Sommers bietet, dieser Konflux eleganter
Männer und aufgeputzter Frauen, diese lachende,
schwirrende Fülle von amüsierten Menschen, dieses
Gemenge von Sprachen und Typen, dieses -ewige
Herein und Heraus von ab- und zuströmenden
Besuchern, diese Fülle elektrischen Lichts ist welt¬
stadtwürdig.

Und nur ein paar Schritte in den angren¬
zenden Tiergarten hinein — und man ist allein
und ungestört. Man genießt da unterm Sternen¬
himmel das Idyll der Spätsommernacht, und nur

ein leises, feines, verschwommenes Rauschen er¬

innert daran, daß man in der unmittelbarsten
Nähe eines ewig bewegten, niemals ruhenden
Mittelpunkts weltstädtischen Verkehrs weilt.

Dr. M. S.



öÄSSiSI ÄÜÄ!«
(Porto u. Liste 30 Pf. extra),*. Zwecken

d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 Qeidgew. ohne Absag Mk.

1490000
Hauptgewinne: Hark m

75.000s
50,0001
25.000
15.000
3*5000-15000
10*2000-20000
20*1000-20000
40*500-20000
100*200-20000
200*100-20000
600* 50-30000
3000*30-90000
9000*10-90000

Anzahl der Lose 420000.

Ferner zur Ausgabe gelangt:

Lose ä 1 Mk. !ö 8Äl
d. 16. Berliner Pf.-Lotterie f
Ä 100,000 »k

Lose zu beziehen durch die

Kgl. Lotterie-Einnehmer u, allel
sonst. Lose-Verkaufetellen1

Die statutenmäßige Schließung der Stadtbibliothek behufs
Revision der Bücherbestände findet vom 25.-30. September d. I.
statt. Sämtliche entliehenen Bücher bitten wir bis
Mittwoch, den 20. September einschließlich bestimmt
an die Stadtbibliothek zurückzugeben. (535

Bromberg, den 13. September 1905.

Der Magistrat, KibliotheKs -Deputation«
gez. Knoblocb.

Umzüge
umer Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mi«„-lstr.2S— Seiet) (i. 103.

Die L I e! erii ttg von.

ca. cbm
Pflasterkies

für die Pflasterung der Schweden¬
berg- und 'Waisenhausstraße ist
zu vergeben. Angebote unter Bei¬
fügung von Proben nehmeentgegen.
Jini. Berger, Tiefbangeschäft.

Köirigftraße 13. (76

Die höchsten Preise
f.gnteaiteLachen u. Beiten zahlt
FIoral6beI,Friedrichspl.22i.Lad.“

Bestellungen per Postkarte.

Kartoffeltznrkesabrik
BroniSlow bet Stteliio

kauft (72

große gattofffln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off mit 10 Pfd.-Mnster zur
Prüfung ans Stärkegehalt.

Die Lieferung von

ca. 2000 cbm
Kies

für die Pflasterung der Straßen
in hiesiger Stadt habe zu vergeben
und bitte um Angebot unter Bei¬
fügung von Proben. (76
Jul. Berger, Tiefbaugeschäst,

Königstraße 13.

D. FelbnschiS»
Dameusachen. Bestellg. v Post¬
karte erb. Krummegaffe 5.

5077)

Für Pferde
z.Schlachten

zahlt von
20 -100 Mk.

H. Preussj
Schöndorf per Bromberg,

*gSt
Telephon 434. 1

Sehen Posten
geschlagen. KoHeine

I. iiiiv II. Klasse
kauft und erbittet Offerten (76
Jul. Berger, Tiefbaugeschäft,

Königstraße 13.

int net}. HniiögrniiM
.bei 20 000 Mk. Anzahl, zu kaufen
gesucht. Gest. Offerten u. H. 906
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

von 50—200 Morg. (Nähe Brom-
berg) bei 20000 Mark Anzahlg.
zu kaufen gesucht. (75
U.lV etzker, Bromb.. Friedrich st. 5.

Ent oetj. HnnSgrnndW
mögt, mit Garten zu kaufen ge¬
sucht. t«efl. Offerten mit aus¬
führlicher Beschreibung unter
W. AelOa. d. Geschst. d. Z. erb.

Brennereigut
mit 150-200000 Mark Achah-
lung zu kaufen gesucht. ? (75
C.Wetzker, Bromb.,Friedrichst.5.

Donzigerstrotze 154
Wnnsin.BWlntzznnerk.

Reftanration,(Bollkonsens)
in belebter Gegend'für 4500 Mr.
zu verkaufen. Off. erb. u. J. P. 17»

I» Selten günstige Kayellierung.
Die Besitzung des Herrn Gutsbesitzers Carl Eichstädt

1 zu Pien im Kreise Cnlm a. Weichsel, je 5 km von den

E!,-„b°h»-St°ti°n-„ laiomcpo - Pitntnau—Soriion
, entfernt — ca. 170 Morgen groß, davon 80 Morgen Acker,

16 Morgen Wiesen, 60 Morgen hoher Wald, Rest: Obst-,
1 Gemüsegarten n. Park — sWU“ ebenso Fischteich “MW
I tttif 1 Mas,nliaiis-i.il nebst dazu gehörigen separat. Wirt-
Mll 4 n^l|IUJUU|ClU schaftsräumen usw., werde ich am

Donncrstog, b. 21. Segtbr., non 11 Uhr norm, ob
an Ort und Stelle, im ganzen oder einzelnen verkaufen, mit

1 bem Bemerken, daß die Kauf-n. Zahlungsbedingungen
i sehr günstig gestellt, die Restkanfgelder auf lange Jahre

zu billigem'Zinsfuß gestünde' werden. (70
Bemerkt wird noch, daß Pien sowohl wirtschaftlich wie

, romantisch, prachtvoll gelegen. — Die Besitzung war seil
unzähligen Jähren im Eigen mm der Familie Eichstädt u.

1 geschieht der Verkauf nur weg. vorgerückten Alters d. Besitzers.
Landwirtschaftliches Ansiedelimgsbureau

Moritz Friediänder, Bromberg. ||

geiscterll1

iVorzü gliche
^hnell-ufoadampferverbindunp

BREMEN
nach

NewyorH Baltimore
vb Smitiiampnm oddhertttmig direW

Südamerika

Mittelmeer-Aegypten
Ostasien-Australien
Duktil die euf unseren Dampfern

, eingeFührte SchottenschHeasvomcrfrynii'
Ms (lioyd -Stone-SysH» «•!*'>rcTcf*« Paa“saöSe»
Bl • re« QrSssre Sicherfoeifr geboren.

Nähere Aushunfr «mheiltt
P. Oerhrecht, Bromberg, Elisabethstr. 19.

Bestellen und lesen Sie die in Thorn

täglich erscheinende

„Thorner Zeitnngf“
Ostdeutsche Zeitung und Generalanzeiger.

Die „Thorner Zeitung66 bespricht kurz und
übersichtlich alle Tagesfragen. Ausgedehnter tele¬
graphischer und telephonischer Nachrichtendienst.
Reicher provinzieller und lokaler Teil. Spannende
Feuilletons. Täglich ein 4 seitiges vorzüglich redi¬
giertes Unterhaitungsblatt und wöchentlich ein
8 seitiges «illustriertes Unterhaltungsblatt.
luddllunffOn auf die „Thorner Zeitung“ nehmen
ÖUolvIlUU^vll aiie Postämter und Briefträger zum

Preise von viertel,]ährl. 2 Mk (ohne Bestellgeld) entgegen.
Ätwmrmn kosten die Zeile 15 Pfennig, Reklamen
miltUgeil 30 Pfennig.

Wirksames Insertionsorgan.
(68

WeltausstSllouis1904 Höchstefius7f?ichnuiii] „Grand Prix

Globus-
Putz-Extract

'

pitzlbesseMs jedes anderes
Metalif’utzmittel..

Preußischer Vemteii-Perm
in firtitnet»««!

(vroirktor: Zeine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche. Lehrer, Lehrerin¬
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
BerstcherungSbestand .... 205022128 M.
BermögenSbestand 87 620 000 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1904: 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der Jahresprämie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Direktion drs Preußischen Kramten-Dereins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man ans die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

gogrOndet 1817

Knnstm öbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Fiiedrichstr. 24.

ReicIaltiF Miisterlager iomplett eiipicMeter Yornelmer I
und eiBiacler Wolnmo 1

ln allen Stilarten and Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum, Eiche. Mahagoni

Im Preise von 2400 bis 3500 ESarH.
,

I Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen !
von 1300 Mark an.

Gkiesenhtltsklmf
f.Zementwarenfablikanr., Mau er-

meister und Bauunternehmer. (73
1 Kniehebelpreffe zur Her¬

stellung v.Bausteinen,Trottoir-
und Flurvlatten,

1 Mischmaschine zum Mörtel-
mischcn,

1 Brunnenringform, 900mm
Durchmesser,

1 Treppenftufenform,
1 Viehkrippenform,

alles sehr wenig gebraucht, wie neu

erhalten, wegen Zahlungsunfähig,
keit deS Abnehmers ganz unter
Preis zu verkaufen. Die Sachen
stehen bei Herrn Spediteur
F. W o d t ke in Br o mb erg,
Bahnhofstraße 47/48 auf Lager
u. können daselbst besichtigt werden.

Theodor Hyminen,
Bielefeld.

gy billig zu verkauf.
NeuePfarrst.2.11.

Tonbank nebst Regal z. verk.
Zu erf.Johannisstraße4i. Laden.

Ei« (leg. fast neues Billard
zur Hälfte des Anschaffungswertes
bei günstig. Zahlungsbedingungen
zu verk. Zu erfr. im Cigarren¬
geschäft von Orosenik, Korn markt.

2 gut erhaltene (74
tickst. Kogenlampen
a 600 Kerzen, billig zu verkaufen
bei Richard BE6nard,
Juwelier, Friedrichstraße Nr. 48.

Ein pijot. Aon. (Codack)
billig zu verkaufen. Näheres bei
J. Janowshi, Cigarrenhndlg.

Weuseno«. Kirchenstr. 3
Wohng. v. S u. 4 Zim. m. GaS u.

Wasserleitung per 1.10. zu verm.

1 bitttfi. Bettgestell m. Mal ratze,
1 mäh. Wasch risch m. Marmorpi.,
1 Waschmaschine, 1 Küchenrahmen
m. Brett, Gardinenstangen, 2 Pia-
ninolampen u. 1 weiß. Kachelofen
sind preisw.z.verk.M atterftr.il.

2 Schaufenster | titfl.
1 ^adentür I Scheiben

zu verkaufen Posenerftr. 35.

Offeriere gesunde (72

Futterkartoffeln.
BmU Fabian, Mittelstr.ss.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebände, im
Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

HM-Mans!
Ein in der Altstadt gelegenes

vornehmes Grundstück m. groß.
Garten, welches mit jahrelangen
Mietsverträgen sich vorläufig mit
8 % verzinst, bei dem aber die
Verzinsung bis zu 10% erreicht
werden kann, ist umständehalber
bei günstigen Bedingungen von

sogleich zu verkaufen. Auch würde
geeignetes ländliches Besitztum in
Zahlung genommen werden. —

Meldungen sind zu richten unter
F. G. 700 an d. Gschst. d. Z.

NB. Für Jahre hinaus bedarf
eS keiner Reparatur an

genanntem Grundstück. (71

Verkauf, Tausch.
Verkaufe von sofort m. Stadt¬

gut (Westvr.), ca. 500 Morgen
groß einschl. 70 Morg. Illschnitti-
gen Wiesen, 10 Morgen Gärten.
Vorzügl. Gebäude, kompl. leb.
u. tot. Inventar, bei 25 —30000
Mark Anzahlung, nehme auch
“ans sow. sich. Dokumentei.Zahlg.

.Wetzker, Bromb.,Friedrichst.5..
Verschied.Möbel, als Küchen.

tisch,Schrank,eis.Bettst.,Flaschusw.
zu verk. Danzigerstr. 37,1 Tr.

nebst
Bauplatz.^«-
sich so gut verzinst, daß Bauplatz
fast garnichts kostet, sehr billig
mit geringerAnzahlung zu ver¬
kaufen. Offerten unter O. 100
tut die Geschäftsstelle d. Ztg. (72

Wegen vorgerückten Alters ist
mein in Patzers Park befindlicher

$8l$eii*Eiit6fl8ttb
nebst elektrischer Lichtanlage und
allem dazu gehörigen zu verkaufen.
6. II. Schmidt, Wilhelmstr. 7.

1 gut erh. Cabriolet
ist preiswert zu verkaufen. (60
Max Eichenberg, Roonstr. 4,1.

Motorzweirad,
schön, langer Bau, 3 P. 8. Tafnir
m. Magnetz. tadellos lauf., krank¬
heitshalber preiswert zu verkauf.
Gefl. Off. u. C.T. 17 an d.Geschit.

Weg.Einricht. elektr.Beleuchtung
ist eine sehr schön e 5armige

bill. zu verkauf, bei J.Barnass.

1 fast neues Breunabor-Rad
ist des. Umst. halber sehr billig zu
verkaufen, eventl. auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weyhern-Pl.

Lorninorkt Nr. 3
ist eilt schöner Laden mit Woh¬
nung (3 Zimmer und Küche) per
sofort oder 1. Oft. zu vermieten.
An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind
Bedürfnis: Eisen-Kurz- u. andere
Eisenwaren, ferner Schuhwaren u.
and. — Näheres bei Adolph
Marcus. Kornmarkt Nr. 3, 1 Tr.

Ane iteutiM. Emolniing,
4 Zimmer n. Zubehör, 1 Tr. hoch,
Mtttelstr.53 z.vm. b. G.Boeske.

g»tuc freundliche Wohnung

1.10. zu verm. Nitterftr. 3.

1 Sstöeii
Geschäft betrieb, wurde, p. l.Oktbr.
zu verm. Pr. 600 M. Zu erfragen
Johannisstr. 19,1 r. Huse.

Großer Loben
Bahnhofstraße98 (Eckhans
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Danzigerstrotze
zu verm. Moritz Ephraim.

An kleiner Laben
69) Danzigerstraße Nr. 21.

Herrsch. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
ii. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche kön. noch
berückst werd. Gebr. Jahnke.

2 hMerrsch. Wohnungen
von 6 Zimmern, sowie eine von
3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch p. 1. Oft. evtl, früher tut

Neubau Rinkauerstr. 49/50
zu vermieten. DeSgl. Pferdeställe,
Wagenremis. u. Bilrschenstub. Näh.
daselbst i. Baubureau, Hofgebäude.

Ane Wohnung, 3 Ziniiner,
v. 1.10. z. mit. Bahnhofstr. 21.

Prinzenstr. 19 1 Wohn. v.
5 Zim. u. st Zub. v. 1.10. zu verm.

littelftr.41 ^Xuunliri!!:
Gaskocher u.Gartcnbenutz. zuverm.

NllKniillg 4 Zimmer, Kab. und
21MJiinimg, Zubeh . l. Etage, zu
vermieten Bert. Rinkauerstr. 1.

Herrsch. Wohü. v. 4 u. 6 gr.
Zim, reich! Beigel., gr.Gart., a. W.
Pftrdest.,Rem. Wilhelmft.29,Ir.

Zu vermieten:
Elisabethmarkt 5: 1 Wobn.,

pari., 4 Zimmer, Bad u. reichl.
Zubehör, 725,00; 1 Wohng
II.Etage, 4Zimm., Bad u. reichl.
Zubehör, 600,00;

Danzigerstr. 47: Wohnung v.
2 und 6 Zimmern u. reichlich
Zubehör, Garten usw.

66) Carl Rose, Maurermeister,
Danzigerstr. 29.

Wohnung von 3 Zimmern
u. Zubehör per 1. 10. zu verm

Friedrich-Wilhelmftr. 18.

von 3 Zimrw
vom 1.10. 05. Näheres bei

LWohllNllgtli,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. ver

Bahnhofstr. 73 a.

Herrsch. Wohnnng, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. yof.
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

Posenerplatz 10, pari.

vom 1. Oft. zu vm. W. Fietz.

Weltzie,,,l-H2«L-E
Gas it. Wass., a. Gartenbenutz..

1 Wohiuilla. *j
1.10. 05 zu verm. Frredrichstr. 63. j
Äip;ii«5ftr.l2,kt'Ä:;Zubeh., p.1.10. z vm. Näh. Kontor.

‘

Dii«jiger8r.W,Kliiiigstr.38;
sind Wohnungen zu vermieten. $

Herrsch. Wohnung Elisabeth¬
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Ott. -

zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart t
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r. -

tobflit BismirKriise ;
— neben dem neuen Kreishause — s

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc., -

moderne hochherrsch. Ausstattung, -

per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee. <

lltrrf|.l»6iiung,6Ä! -

Küche, Badezimm. usw. ist Woll- -

markt 5 6,1. Et. v. 1. Oft. zu verm.

Näh.b.du1iusBrillcs,Posenerst.30. !

Berli«erfir.6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb. 1
u. Zubehör, versctzungSh. von so- 1
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen- .

remise vorhanden. — Zu melden -

tut Baukontor daselbst. (55 j

Anzigkrstr.3S/W°MZ°!
usw. bill. 3. bin. Näh. i. d. Apotheke.

'

WiltzelmSr. 12Ä
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm. l

Herrsih. Wchn. i. 8 Sinn. ;

u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen 1
Pferdes! allen u. großemLagerkeller, ,

ist Neuer Markt Nr. 8, pari, zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Ksisttßrch Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn, von 6 Zim.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort od.
1. Oft. zu verm. Zu erfr. Karl
Bergner, Architekt,Elisabeth st.52«..

Mlikmrstcatze
ist eine Wohnnng v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

4 Zimmer, Balkon, Bntzez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

BntzntzosstrLtzt Nr. W3
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reichl Nebengelaß, Loggia rc.,
p. 1. Oktob. od. später zu verm. Zu
erfrag, bei Weidlich & Berthold.

Prinzrns!r.8vMe8optzien-
sitt 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
|ll. 11/ Wohnungen, große u.

belle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54
Thornerst.45: gr.u kl.Wohn.,

Pferdestu.Wagenr.sos.zvrm.
Gr.Bergftr.: Gr.u.hell.Spcich.-

Räume ».Kellereien m.Kont.,
Pferdest u.Wagenrem. sof z.verm.

NH.Kont.Tbornerst.43/44.S.Zimmer.

1 frtzl. Wotzn., E'.M °°m
1.10. bill. zu verm. Luisenstr. 15.

Biktoriastr. 11,3Zim., Küche,
Entr., heizb.Bad rc., Gart., f. 392S.
inkl.Flurrein. u Wass. z.l lO.e.s z.v.

Posenerftr. 10, pari., von sof.
eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

ine Wohnnng n. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Brrlinerstrotze Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim.. Küche, Zubeh.

Schleusenau, Kirchenftr. 6
Wohnung. 2 Zim., Küche, Zubeh.,
per 1.10. zu verm. Emil Kiehl.

c^öpferftr.7,1.Et., hrrsch. Wohn.,
* 6 geraum. Zim., sehr reichl. Zub.,
Gart., ebendas, eleg. mbl. Zim. tt.

Kab.v.l.l0.z.v.Näh.ElisLiiethK.31,p.l.
Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,

a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver-

mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Eint Wohnnng, TU«
■ vermieten Elisabethstr.43. Schenk.

sziiilmr. Wohnnng LM?:
■ 1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 41.

Herrslh. Wohn.
1 Pferdest. v. sof. z. vm. @lifabei!il 21.

BiktorioSr.13MuL
“ 1.10. z. verm. Gotting, Albertst. 7.

Hi-pelsirotze Nr. 14
1 1 Wohnung i. Hintergeb, 2Zim.
' und Zndehör. zu vermieten. (69

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

: L gr. helle Kofzimmer,
. als Kontor gecign., u. Lagerkeller
. zu verm. Meng, Friedrichst. 41, II.

Neuer Markt Nr. 3,1
ist ein Balkonzimmer, ein kleinereS
Hinterzimmer nebst Küche u. Zub.

Näheres tm Bureau

Zu erfragen bei Georg
. 21. (51

KirlhenSroße 7,1 Tr.

1 Wohnnng v. 2 Zimmern,

sind zum 1. 10. 05
Manerstr. 10.

Lerlinerhrahk Nr. 31

zu vermieten,
losenerstr. 35.

zu verm.

i 46 Taler., Neuer
h Markt Nr. 2, Kof
Wierzchaczewski.

1 bezw. 2 leerstehde. schöne
Zimmer sof. zu vermieten.

Prtnzenftraße 19.
1 stufst (HofKornmrkt.4) v.1.10.

z.verm. Z.erfr. Kujawierstr.75,pt.l.

Leeres helles BorderziinNtr

Leeres Zimmer sofort zu ver¬
rieten. Posenerstraße 5.

als Lagerraum p.
1.10. zu vermieten.

Möbl. Zimmer zu vermieten.

Hauptpost. Rob. Schulz.

Frenndl. gut möbl.Zimmer
mit sep.Eing zu verm. Schleusenau,
Ehuusieestreßr 104, II r. (55

2 gut möbl. Zimmer von sof.

Groß, gut möbl. Zimm. mit
sep.Eing. zu vm. Friedrichstr. 34,11

l?*«fieuin?e
finden liebevolle Aufnahme.

Frau A. Stetnbach,
Bromberg, Wilhelmstr. 53.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
_JH__

l

AllgemelneYakftnzen-
liste. Berlin 126, Neuehochstr.

WER

1 Heuer Kerns, j8 Herren, welche mit dem B
Sf Plane umgehen/ihren bis, L
H herigen Beruf aufzugeben, H
H um künftig im Berstcher- H
P rungsfach als besoldete 1
M Beamte zu wirken, finden E
1 bei großer deutscher Ver- H
H ficherungs-Aktiengesellschaft H
W Gelegenheit zur Erlangung A
B ihrer Ziele. Reflektanten, EgE die mit dem Fach u. dem ö
i AkquisttionS-Geschäft noch I
H nicht vertrant sind, erhal, i
m ten vollständige Ausbildung 1
W und Einführung in den 1
W neuen Beruf. (72 W
W Gefällige Bewerbungen »

Ii erbeten unter K. F. an H

g die Geschäftsstelle d. Zeitg. H

(SUn Schneidergeselle wird p.
^ sofort gesucht, auch kann ein
Lehrling dorts. eintreten, welcher
auch a.Uniformarb. ousgebild.wird.

Ii. ffiasuch, Bahnhofstr. 90.

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamfetts, Buffetfräul.,

junge Hoteldiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

2TischlergeseUe«,
auch verheiratete, finden dauernde

Beschäftigung auf Bauarbeit.
Emil Pfeiler, Dampftischlerei

Schneidemühl. (73

Woiestraße 10 herrschaftliche
^ Wohnung, 5 Zimmer, Balkon,
Garten, neu renoviert, au verm.

Oktbr. Wohnnng, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß.
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenstube st Möbel. Mentzel.

Fuhrleute
fud)t Breslauer,3tegelci inKrahuan.

Arbtiter-Geftlh.
Zur diesjährigen, am 3. Oktober
beginnenden Campagne, werden am

Sonntag, den 24.Septbr.er.,
73) vormittags 8 Uhr
in unserer Zuckerfabrik

Arbeiter und
Arbeiterinnen

angenommen. — Arbeitslustige
wollen sich zu dieser Zeit melden.

Zuckerfabrik Makel
£<mte

zum Eimchobern von Brettern bei
hohem Akkordlohn gesucht. Meld.
beim Platzmeister Hoffmann,
Hohenholm. (73

PsvtisrfteUs
an ordentl. Leute z. 1. Oktbr. er.

zu vergeben Sophienstr. 14,1.
Einen Hausknecht verlangt

sofort Fritz, Elisabethstr. 22.



Beginn der landw.
Winterschnlen.

Der Unterricht an den unserer
Verwaltung unterstehenden nie¬
deren landwirtschaftlichen Lehr¬
anstalten, den landwirtschaftlichen
Winterschulen zu

Birnbaum,
Fraustadt,
Hohensalza,
Nentomischel,
Schönlanke

beginnt Dienstag, den 31. Ok¬
tober, vormittags 9 Uhr. Die
vereinigte Wiesenbau- und land¬
wirtschaftliche Winterschule zu
Bromberg wird bereits Diens¬
tag, den 24. Oktober, eröffnet.
An sämtlichen landwirtschaftlichen
Winterschulen wird nach demselben
einheitlichen Lehrplan Unterricht
in Elementarfächern, Naturwissen,
schäften und landwirtschaftlichen
Fachwiffenschaften erteilt. Dauer
des Kursus 2 Winterhalbjahre
von Anfang November bis Ende
März. Schulgeld:

1. Winterhalbjahr 40 Mark,
2. Winterhalbjahr 30 Mark,

Würdigen und bedürftigen
Schülern können Stipendien ge,
währt werden. Anmeldungen von
Schülern nehmen die Schulvor¬
steher entgegen, die jederzeit nähere
Auskunft erteilen, Pension nach¬
weisen usw.
LaudwirtschaftSkammer für

die Provinz Posen.
I. A.: Groplus.

Mmltm&.Ä
Priman.-u.Abiturient.-Exam.
rasch,sich ,billigst. Auch Dam. bilden
Wir auS. Zlovsta, Direktor u.Rektor
a.D., gepr.Oberlehr* DresdenN.8.

LimdmrWftlM
MnterMle zu SAschnn.

Beginn des 21.KursuS am 17. Ok¬
tober d. I. Meld. nimmt entgegen
der Direkt. Scherlnger in Schlscha«.

Vsrziigl. Untemdt
in d. feinenDameufchneiderei
Wird praktisch und theoretisch in
«wöchentlichen, Vv u. ^jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Institut
deschw. Banmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

k

1
rmrs
*-5

F ^
lutlS ^

Hand°ls,eitung.
:

Wirksamstes dnsertisnsargan
<»
tss

Höh. Handelsschule Jauer (Schl.)1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kämm. Beruf und
Erlangung des Einr.-Freiw.-Zeugn. 2. Fachwiffenfch. Kursus
für lunge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor e. Müller. (80

W MM“ Breslau III, Freiburgerstraße 42 -UM
• Dr. J.Wolff’s Norbrrritungsanftalt
M staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
a Primaner- und Abituricntcu.Prüfung, sowie zum
V Erntrrtt in dre Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
M geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög-
- lmge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬

traneer das ^Abitnrinm. — Alles Nähere dirrch^Prospekte^

charaktervll.Herrn. Verm.nickt Bed.
Off. u. E. B. 18 Berlin 8. W. 19.

J. STawrotzM,
Möb elpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (73
J.Nawrotzki, Danzigerstr.50,Hof.

ilrajitge!
innerhalb der Stadt, sowie §
nach und von außerhalb ©

per Patent > Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

Maxltoseiitlial
Spedition u. Möbeltransport

Theaterplatz 4u.Kaser»enft.l.

Uebernehme nach wie vor den

Verkauf ».Mobiliar, HM
gerat und Ware« jeder Art

unter den bescheidensten Be¬
dingungen. (428

Ctarfee, Gerichtsvollzieher a. D.

Pädagogium Lähn ÄÄS,
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbiid. (tägl. Spaziergänge,
Jegcndspiele). Mass Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WeMf.

^ y. .

J. GrilsieiiiwaM,
Mittelstr. 3 llromlier^ Mittelstr. 3

'^^®MöbelFabrik®^=^
Grosses Lager von

MöbeIn,SpiegeInu.PoIsterwaren
Lager von Möbelstoffen

Ausstattungen in jeder Preislage
Solideste Arbeit. —— (155

^Tapeten ^
kauft man

^/am bllltgstenw^
p/mtofilann)^

Bromberg, Babnbofstr. 5. \y
Fernsprecher698. Fernsprecher 698.

Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (ö'J

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt i
im Solbad Hohensalza. ^ iflcVorzügl.

Einrichtungen. Preise.

Für Nervenleiden

Essen- imdVeutilaUoasstein
„Jalin’s Patent“.

Verbessert Beseitigt
den Zug. Rauchbelästigung.

Schalst Luf erneuerung. (64

■wUehertrifftalleMeiien
SctiornsteMLntWaiiMtze.

Vertreter:

C. Altmann,
Cementwareofafirik, Kflnisstr.

Teppiche!
Bon Dienstag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichftraße 60
im Laden ein großer Posten

billig verkauft. (69

Flüssige (12

Aufbürstfarben r
Nur echt m.d. Fabrikmarke c Schiff.
AnSgeblichenePortieren,Kleider- u.

Möbelstoffe2C. lassen sich d. einfach.
Ueberbürst. auf d. Schönste wieder,
herstell. J.Flasche(m.d.Fabrikmarke
ein Schiff) a 59.25 U.15H. i.nll.Farb.
Vorr.i.all.Drog.-u.Farbeuhdlg.
H«1|a gegen Blutstockung.
lllllv Ad. Lehmann, Halle a. S,,
Sternstr. 5a. Bückporto erbet.

Zur Uebernahme von

KedM»M«sMk«i>Mrdkiteii
aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. Verkaufsbureaus

Reinhard Werner Comp., Posen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Mm Brmberg: BahirWraße Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. -

| ia|not{t Zander I
verzogen nach (74 B

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
und t a d e l l o s e Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
’&anmtxftvabe 131/32,
Bahnhofstraße 47/48.

Zum Lktvber-Umznze
empfehle ich mich zur Ausführung

samt!. Malerarbeiten
bei sauberer u. guter Ausführung
zu soliden Preisen. — Aufträge

nehme schon jetzt entgegen.
Reinhold Rux, Malrruteister,

Mauerftraße 10/11.

Kostüme
ii. Kleider, eleg. wie eins., werd.
guts. angefert. Mittelstr. 12, p.
Lehrmädch. a. ohne Verg. k. s. meld.

tofd.Mineti re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert n. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lrn»tls,DKnzigerst.l41

(früher Bahnhofstrabe 90).

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate @
-g kauft man immer noch bei
££ Job. Janke - Brombcrg. 2

v Aelteste Fabrik in Posen u.
« Westpr. Gegründet 1865. 2.

S Cataloge gratis und franco, r»'
A Großes Lager fertiger

Apparate. (157

Unter Kontrolle
der Nahrungsmittelpolizei steht die Margarinefabrikation und des¬

halb hat das konsumierende Publikum auch die absolute Gewähr,
dass die beliebte Delikatess-Margarine

„Solo in Carton“
ein appetitliches, reines und wohlschmeckendes Produkt ist, das

in den weitesten Kreisen als vorzügliches Yolksnahrungsmittel
anerkannt und geschätzt wird!

Man fordere jedoch ausdrücklich Solo

in Carton und achte auf das auf jedem
Paket befindliche Garantiedatum nebst

Siegelverschluss!
(262

Ueberall erhältlich.

des Aromas’ AasffleMS

rr|Manswtze. iss
83) - Otto Majcwshi, PrinzenStrasse Nr. 8e.

“SlitllrMtleiitMniig!
Wenn der Kaffeezusatz „Immer Voran“ so große

Verbreitung gefunden hat, so liegt :Le Ursache hierfür
in bet- Tatsache, daß er vermö.ge ,einer vortrefflichen
Eigenschaften allgemein belstbt ist. ..

tzamzjtJsscviätssa
kaffee zu sein.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran 44 ist in Kartons
ä 10 Pfg. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Spielen Sie in der Lotterie
od. Lotto? Wenn ja, dann habe
ich Ihnen gratis e. hochwicht,
Mitteilg. zu mach. (Postkarte
genügt).iiVejidel’sV8rlag,Dresden732

rnsb-r,spi-s<r,
-PelftetMtKtvc«

sowie D ekoraiionen“MW
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Taperierer n. Dekorateur,
Bahnhofstraße 86. (42

Wohnungseinricht.u.Umpölster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

BrcMer i Co„ A.-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HolzbearbeitnDfiSfflascMnen.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrondiplumo, 2 Preismedalilen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HofiTmannstrasse Mo. 8.

5>as Gekgvttn-fLLtek
Berlinerstraße Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront,, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Thomas - AnoMakphosphat - Kalk
ein neuer Mineraldünger

(D. R-P. No. 129 034) — Patentiert (23
in Deutschland,Oesterreich-Ung.,Frankreich, Belgien.

Empfohlen als Mineral-Dunger-Ersatz für

Ammoniak-Snperphosphat
Chilisaipeter-Koptdängang

MochsteErnten imeligsewiesesa
Billigstes Düngemittel für alle Früchte!

RpfPPPü? * ^andwirtschaftskammer f.Westpreußen u.
■Llului uiiZ , eineAnzahl landwirtsch.Yersuchsstatiönen
Ausstellung Danzig 1904. Broschüre a. Wunsch gratis.
Fernsprecher No. 359. Fernsprecher Nr. 359.

Bestellungen sind zu richten an

Sissrsberg & Luther In Bromberg.

Größte Auswahl

HolMubk, Holrnantojsel,
Filzschnhe, Filz-ontojfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

KlMku-Imebelli!!!
als Hyacinthen

Tulpen
Narzissen
Crocns
Scilla

(59

Schneeglöckchen re.

MrerstkWgtMare
-mpfi-hlt luL Boss,
59) Kunst, u. Handelsgärtnerei.
RAA Mir zahle ich dem, der
VW Hlttfl Vißim xrAnbeim Gebrauch von

Kothe’s Zahnwasser
& Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
InBromhergbei Dr. Aurel Kratz
Yict.-Drog..C. Wenzel,C. Grosse,
Hugo Gundlach u. C. Schmidt.

Verkaufe bis zum 20. Sept.
wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Spiegel und Bilder
$u Lapuikpvelseir.

Oskar Koblelski,
Ruhmenfabrik nnd Kunsthandlung,

Bromberg, Rinkanerstr. 6. (59

Somatosc
rLEISCH-EIWEISS

rWtMgrr
Jas LseilhllogesGst ö. Oskar Schöpper

Töpferstraße 2 empfiehlt seine Töpferftraße 2

ttmimrn en.
Spezialität: Altdeutsche Oefen und Kamine

in geschmackvollen Glasuren. (5102
Weiße Oefen, Plattsinise, Eitifassnngen, staunend billige Preise.

-------------- Farbige Oefen 36 Mark. ----------------

Ofen- und Muster-Anslage Nanjigerkraße itr. 26.

Rheinualisums-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jatire-
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
MavieGrünauer,München

Pilgir8heimerstr.2/II.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
BerdanungSbefchwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachfenhaufenb.Frankfurta.M.

Ate Warze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapolver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiri¬

tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Beden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er¬

zielt die wunderbareWirkung,dass die Spiri¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine'Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser¬
ung verurscht hat. (66

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande, und Unehre Tau¬
sende von Männern gerettet,welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts¬
leute geworden sind. I$s hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum

Glück geführt und das Leben vieler Men¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich gärahtiert.

COZA INSTITUTE
(Dept. 1700),

62, Chancery Laue,
London, W. C. (England).

GBATIS-PBOBE.
No. 1700.

Schneiden Sie diesen Koupon aus, und schicken
denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr.
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gnt gepflegte Biere ».Weine.

Carl Grause. (198

1 ItaLPemtraubcn
prima Qualität (74

£ offeriert in Kisten von circa

's 8 Pfund k Pfd. 28 Pfg.

i Otto Hansel, littcdU

Anmut
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jngendfrisches Aussehen,
weiße, svmmetweiche Harrt und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

§te«keWferi> -MieilinilMfe
v. Bergmann ^ Lo., Radebeul

Schutzmarke: Stkörenpferd.
a St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaffler, R.Wernicke,
bei Ahoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke,

in Läbischin: Adler-Apotheke.
Nur 25 Pfg. pro Stück

wnM-Awttnt
für Klavier

mit Tänzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.
Gammstr.-Ecke. (521

ffp* bei Blutstock.Flenna»»,
Hamburg, Rentzelstr.40.

4000 Mk. zur 1. Hyp. gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg. .

llWjl «Tis zu 5 o/o auf ländlich.JUUUU Ml. Grundstück zur erst.
Stelle gesucht. Offert, unter E. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (73

6000 Ä a. s.Hyp. z.Brbg. a. 1.10.
cv. sp. ges. Off, u. C. 99 a. d. G sch st.

Ca. 50000 Mark
auch geteilt auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Gefl. Off. u. W. B. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

4000-4500 Mk. z. 1. St. zu verg.
Zu erst. in d. Geschst. dies. Zeitg.

itr braucht M i
aus Schuldschein, Möbel, Polizen,
Hypoth., Kaution, der schreibe an

Emil Seifert, V. Mnchkn-ZchwM>ig35.
4500 M. sind a. 1. Olt. z. 1.6t.

zu vergeb. Zu er fr. i. d. G. b. Ztg.

Offz. sofort Direktor Kubernuss,
Berlin L«, Steinmetzstr. 50. (68

reell ohneunnötigeVor-
^UilUJUl auszahl, gibt Kleusch,
Berlin, Tresckowstraße38. Rückp.

13500
geben. Nur Selbstleih. erh. Anskst.
Off, erb, u. 9 L. K. a. d.Gschst. d.Z.

Selbstgeb.leihtreell.Darieyn. Leuten bis 500 Mk.
Comante Beding. Ralenrückzahlg.
Schlevogt, Berlin 30, Rosenthaler-
51r.il/12. (Viele Dankschr.) Nückprt.
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